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E r s t e r  A b  s c h n i t t

Die methodischen Grundlagen

I. Sinn und Erkenntniswert der Preisindexziffern

Die Berechnung einer Gesamtindexziffer, deren
Sinn darin besteht, die Veränderung einer Vielheit
von 

'Warenpreisen 
in einer einzigen Zahlenreihe

darzustellen, um zu Erkenntnissen über die Ver-
änderungen des gesamten Preisniveaus und damit
der Kaufkraft des Geldes zu gelangen, kann auf
verschiedenen Wegen erfolgen. Der nächstliegende
und einfache 

'Weg 
der Mittelung der Veränderung

innerhalb der einzelnen Preisreihen gegenüber dem
jeweiligen Ausgangspreis ist in der Geschichte der
Indexberechnungen auch als erster beschritten
worden. Die Veränderung der Preise wird hierbei
als Reaktion auf Vorgänge auf der Geldseite der
Wirtschaft, Zahlungsmittelvermehrung oder -ver-
minderung, vermutet. Die Preise der großen Massen-
güter und die der unwichtigsten Waren stehen
gleichwertig nebeneinandet, auf alle wirkt grund-
sätzlich eine Vermehrung der Zahlungsmittel gleich-
mäßig ein, indem sie sie nach einiger Zeit gleich-
mäßig erhöht, den Preis des 

'Wachses 
ebenso wie

den des Getreides, wie der'W'asserspiegel in kommu-
nizierenden Röhren verschiedensten Umfangs bei
Iflasserzufluß oder -abfluß sich gleichmäßig hebt
und senkt. Der Gesichtspunkt, der Wichtigkeit
der einzelnen einbezogenen 

'Waren 
Rechnung zv

tragen, wdre hier von untergeordneter Bedeutung.
Diese AuJfassung ist in konsequenter Anwendung
der Quantitätstheorie des Geldes von der n''rühzeit
der Indexberechnungen bis in die Zeit vor dem
Kriege vertreten worden gegenüber dem auch
damals sofort erhobenen Einwand yon der IIn-
zulänglichkeit des einfachen arithmetischen Mittels,
da es die verschiedene Wichtigkeit der einzelnen
Waren nicht berücksichtige.

So bemerkte Jevonsl):
it (d. i. das geometr. Mittel; d. Verf.) ,,sedms likely

to give in the most accurate manner such general
change in prices as is due to a change on the part ol
gold,. For any change in goltl will affect all prices
in an equal ratio; and if other disturbing causes
may be'considered proportional to the iatio of
change of price they produce in one or more com-
modities, then all the individual variations of prices
will be correctly balanced off against each other in
the geometric mean, and the true variation of the
value of sold will be detected.

1) W'. Stanley Jevous: On the va,riation of prices ancl tho
valus of ühe currency since 1782. In: Journal of the Statistical Society
of London. Yol. XXYIII, 1865, S.294.

Soetbeer l )  führ te  aus

,,Veränderungen im ailgemeinen Niveau der W'aren-
preise, welche nicht in den Produktionskosten der
Waren selbst oder in deren Ansebot und Nachfraee
ihre Ursache haben, sondern d=urch das Verhältnis
der Zirkulationsmittel bedinet sind. z. B. durch
Übermaß eines mit Zwaneskürs emittierten Papier-
geldes, werden auf die Daüer eine wesentlich gläich-
maßiee EinwirkunE auf alle Artikel äußern, diese
mögen in sehr großen oder nur geringen Mengen
zuü Verkauf koämen." (S. 94)

Aber auch in anderen FäIlen glaubt er mit der

Anwendung des ungewogenen Mittels auskommen

zu können:

,,Diejenigen Preisveränderungen abet, welche durch
die Produktionskosten etc. der Waren verursacht
sind. müssen unter sich sehr verschieden sein, und
üben nur in ihrer Gesamtheit einen solchen Einfluß,
wonach die veränderte Kaufkraft des Geldes in
bezus auf die 

'Waren 
zu beurteilen ist. Es ist nach

der Natur der Sache von vornherein unmöglich,
eine Methode und Kombination ausfindig zu maohen,
wie mit vollständiger Genauigkeit aus einer be-
liebiEen Zahl von Handelsartikeln die Verände-
rungin im allgemeinen Niveau der Preise zu be-
reclinen sind. Es wird immer nur eine annähernde
und ungefähre Schätzung hierüber ^r erlangen
sein." (S. 94)

In neuerer Zeit wurde die Anwendung des einfachen

arithmetischen Mittels yon Schmitzz) und noch

kurz vor dem Kriege von Zuckerkandls) genT'

allgemein, ohne die ausdrückliche Einsch$nkoog

Soetbeers auf die Erkenntnis der durch Vorgänge

auf der Geldseite hervorgerufenen Preisbewegungr

nachdrücklich verfochten. Schmitz schreibt auf S. 11:

,,Wenn es sich letliglich darum handelt, vermittelst
der Ind.exzahlen die Bewegungen d.es W'arenpreis'
standes festzustellen, so kommt die relative \fiichtig-
keit der einzetnen 

'Waren 
wenig oder'garnicht in

Betracht, und der von anderer S"eite gemachte und
auch ausgeführte Yorschlag, die Index Numbers
der einzelnen W'aren im Verhältnis zu ihrer relativen'Wichtigkeit 

bei der Ermittlung der Total Index
Numbers einzustellen, z. B. den Index Number von
Weizen 85mal, dagegen den von Indigo nur einmal
in Ansatz zu brinäeä, schießt wohl weit über das
Ziel hinaus. W'enriz. B. die Aufgabe zu lösen wäre,

1) soetbeer: Materialien zur Erläuterung- 'ncl 
.--Beurüeilung

der wirtschaftlichen Eclelmeüallverhältniese uncl der'Währugpftage.
2. vervolls:bä,ndigte Auegabe. Berlin 1886. - 2) Otto Sohmitz: Die
Bewegu.ng cier- iWarenpreise in Deutschland von 1851-1902.
ferlin t903. - s;.Eandwörüerbuch cler Süaatevrisdenscbaften, 4. Aufl.'

4. Bd., 9.736.

-
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die Wasserstandhöhe des Rheines zu berechnen und
man hätto dafür kein anderes Miütel als sie aus dem
Steigen und Fallen seiner Nebenflüsse festzustellen,
so würde doch wahrscheinlich niemand auf den
Einfall kommen, dabei das Steigen und Fallen der
Mosel 20mal in Rechnung zu stellen, weil sie für
gewöhnlich etwa die zwanzigfache W'assermenge
irsendeines anderen kleinen Nebenflusses dem
Rheine zuführt. Man wird vielmehr auch dann
noch von einem steigenden Wasserstande des
Rheines sprechen können, wenn die Hauptzuflüsse
ihm eine unveränderte Wassermenge senden, da-
gegen ein unbedeutender Nebenfluß plötzlich un-
gewöhnlich hohes Wasser bringt. So wird man auch
ohne Frage noch von einer Hebung oder Senkung
des Gesimtwarenpreisniveaus sprächen können]
wenn alls übrigen Warenpreise unverändert ge-
blieben sind und nur der Preis des Indigos gestiegen
oder sefallen ist. In Wirklichkeit dürfte ein solcher
Fall iber wohl selten oder nie eintreten, sondern der
alte Erfahrungssatz ,,Steigt Butter, steigt Käse",
bei der 

'Warenpreisbewegung 
fast immer recht

behalten."

Allerdings weist Schmitz, wie man sieht, dem
einJachen arithmetischen Mittel eine ganz beschränkte
Aufgabe zu. Er scheidet die verschiedenen n'ragen,
die man mit Hilfe von Gesamtindexziffern beant-
wortet haben will, scharf voneinander und räumt
bei der Verfolgung anderer Ziele, als die der Be-
rechnung der Kauflraft des Geldes und der Ver-
änderung in den Kosten des ,,Standard of Life"
anführt, die Notwendigkeit der Berücksichtigung
der relativen Wichtigkeit der'Waren ein (S. 14). Aber

,,für (die Feststellung der Hebungen und Senkungen
der Warenpreise) kommt eben. nur der jeweilige
Warenpreis in Frage, ohne Rücksioht auf d.ie relative

. Wichtigkeit der Ware und ohne Rücksicht darauf,
ob zu dem für einen bestimmten Zeitpunkt nach-
gewiesenen Preise dio einfache oder die üausend.facho
Menge umgesetzt worden ist". (S. 20)

Zuckerkandl vertrat 1910 genau die gleiche Auf-
fassung in beiderlei Hinsicht:

,,Ifm die Veränderungen des allgemeinen Preis-
niveaus zu bestimmen, braucht man keine Wichtig-
keitsziffern";

er fährt freilich fort:

,,dagegen sind sie grundsätzlich unentbehr-
lich, um die Veränderungen des Preisniveaus bzw.
dor Kaufkraft des Geldes unter Berücksichtigung
ihrer Einwirkungen aul die Volkswirtschaft im
ganzen, also in eister Reihe auf die Haushaltungen
überhaupt, zum Ausdruck zu bringen".

Auch beim einfachen arithmetischen Mittel kann
die'Wichtigkeit der einzelnen Preisreihen roh dadurch
berücksichtigt werden, daß bei sinnvoller Auswahl
zunächst die volkswirtschaftlich wichtigsten Waren
und erst in zweiter Linie die 

'Waren yon geringerer
Bedeutung berücksichtigt werden. Diese Auswahl-
wägung kann dadurch verstärkt werden, daß für
einzelne 

'Waren 
mehrere Preisreihen eingesetzt

werden, die Bedeutung der 
'Ware 

im Index also
vervielfacht wird. Ein solcher Index wird aber
immer noch ein ungewogener Index bleiben, ins-
besondere, solange nicht auch die 

'Wichtigkeit 
der

einzelnen'Warengruppen berücksichtigt wird.
Da nun der dieser Untersuchung zugrunde-

Iiegende Zeitraum von mehr als 140 Jabren nw in

den Jahren 1808-1821 und 1919-1923 die Voraus-
setzungen für eine bedingte Anwendungsmöglichkeit
des einfachen arithmetischen Mittels, nämlich eine
vermutlich relativ gleichmäßige Beeinflussung der'W'arenpreise 

ganz überwiegend allein von der Geld-
seite her aufweist, durch Inflation, während sonst
für die allmätrliche Ausweitung des Geldyolumens
zn jeder Zeit aach ein dauerndes Anwachsen des'W'arenvolumens 

angenommen werden darf, scheidet
das einfache arithmetische Mittel als Berechnungs-
form des Gesamtindex aus. Unseres Erachtens
sollte seine Anwendungsmöglichkeit aber nicht
einmal für den ebengenannten n'all ins Auge gefaßt
werden, da es selbst dann kaum zu genügen vermag.
Die Problemsteilung vereinfacht sich nämlich dahin,
daß Bewegung schlechthin al lerdings auch
durch das einfache arithmetische Mittel nach-
gewiesen werden kann, jedoch nur sehr unvoll-
kommen das Ausmaß der Bewegung. Um den
Vergleich von Sohmitz z1r gebrauchen: Es ist
unbedingt ein gewaltiger lJnterschied, ob etwa durch
Unwetter im Gebiete ihres Oberlaufs die Mosel
oder der Main Hochwasser führen oder ein Taunus-
fiüßchen; der Rheinpegel wird die n'o[en in sehr
verschiedenem Maße zeigen. Nicht ohne Grund
hat ein Komitee der British Association, das sich
Ende der 80er Jahre eingehend mit der X'rage der
Indexberechnungen befaßte, sich dahin ausge-
sprochen, ,,daß eine unter Beachtung der ,'Wichtig-
keit' (mit Hilfe von 

'Wichtigkeitsziffern. 
D. Verf.)

aufgestellte Indexziff erntabelle, die eine b eträchtliche
Anzahl yon Waren enthäIt, das beste Mittel sei,
um die Veränderung der Kaufkraft des Geldes
festzustellen und zu messenl)."

Der Auffassung, daß eine gewogene Indexziffer
der Großhandelspreise der ungewogenen vorzuziehen
sei, hat man sich in der Nachlriegszeit insbesondere
auf Grund der Arbeiten von hving X'isher und
von Bortkiewicz fast allgemein angeschlossen,
und zwar ohne Rücksicht darauf, ob in der Gesamt-
indexziffer vornehmlich eiu Maßstab für die Ver-
änderung der Kauflraft des Geldes oder nur ein
Mittel zur Darstellung des Verlaufs der Großhandels-
preise gesehen wurde. Rein praktisch bewirkt außer-
dem die Tatsache, daß Preisreihen hauptsächlich
für wichtige 

'Waren 
vorliegen, schon eine Auswahl

nach dieser Richtung. Das Zugeständnis, daß man
die allgemeine Preisentwicklung nicht gut an den
Preisen von nebensächlichen 

'Waren 
messen dürfe,

bedeutet den ersten Schritt zur Wägung der einzelnen'W'aren. 
Interessant ist in diesem Zusammenhang

auch die Bemerkung yon Haberler, daß eine'Wägung 
sich ganz von selbst dadurch ergibt, daß

man Preisgruppen, die ihrer Bedeutung nach nicht
gleichwertig sind, in ihre einzelnen Bestandteile
auflöst. Dabei ist dann nicht der Preis, sondern
nur die Menge der verbrauchten oder umgesetzten

r) Beports of the Commiütee appointed for the purposo of invesüiga-
ting the best methoals of ascettaining and measuring variatione in the
value of the monetary standard, S. Reports of the British Association.
London 1887, 1888, 1889, 1890. Ygl. Eagdwörterbuch der Staat'sw.,
4. Äu9., 4. Bd., S. ?38.
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Güter die statistische Einheit; z. B. werden in dem
gleichen Zeitraum 1000 Einheiten Roggen, aber
nur eine Einheit Kaffee verbraucht. Entscheidend
für die Einführung Yon Gewichten ist aber die
Aufspaltung der Gesamtindexziffer in Gruppen-
indizes. Diese dienen nicht mehr daza, die all-
gemeine Preisbewegung z'rr messen, sondern sie
sollen den Verlauf bestimmter Preisgruppen er-
kennen lassen. Hierfür ist es - auch mit Rück-
sicht auf die Verwendung der Gruppenindexziffern -

erforderlich. die einzelnen Waren ihrer volkswirt-
schattlichen Wichtigkeit entsprechend zrr wägen,
z. B. die einzelnen Baustoffe oder die einzelnen
Textilrohstoffe in den entsprechenden Gruppen.
Die Zweckmäßigkeit des gewogenen arithmetis chen
Mittels ist von Bortkiewiczl) überzeugend be-
gründet worden.

I)ie grundsätzliche Anerkennung der Notwendig-
keit einer Wägung löst zugleich eine Reihe von
Schwierigkeiten aus. Diese Schwierigkeiten ver-
vielfältigen sich, 'wenn der Index sich über einen
Zeitraum von fast 11/, Jahrhunderten erstrecken soll.

Warenaufbau und Wägung des Index müssen
zunächst die großen Massengüter berüci<sichtigen,
die Lebensmittel und die wichtigsten Industrie-
stoffe, die ihren Platz im Haushalt der Völker be-
hauptet haben. Damit ist jedoch nicht gesagt,
daß sie ihn während dieser Zeit unverändert zu
halten vermochten. Die Bedeutung auch dieser

wichtigen Waren wechselt in so langer Zeit, nttnal
wenn in sie eine einschneidende Struktwwandlung
der Volkswirtschaft wie die vom Agrarstaat zum
Inclustriestaat fäIIt, wie sie sich in Deutschland
im 19. Jahrhundert voilzogen hat. Grenzfälle der
wechselnden Bedeutung von 

-W'aren 
sind die, in

denen die Bedeutung in dem behandeiten ZeTfialum
bis auf 0 zurückgeht, d. h. die Ware jede Bedeutung
verliert (X'arbhöizer), oder von 0 sich hinaufzuent-
wickeln beginnt, d. h. neu in eine Volkswirtschaft
eintritt. Im ersten FalI kann die 

'Ware 
durch eine

andere allmählich verdrängt und schließlich ersetzt
werden, im zweiten einc andere verdrängen und
ersetzen. Beispiele solcher Substitutionen sind

LeuchtöI, Petroleum, Gas und ElektizltäI

Brennholz und Kohle
LeinöI und Butter
X'lachs, Wolle und Baumwolle.

Es ist also in diesem besonderen n'aile nicht möglich,
der verschiedenen Bedeutung der Waren Rechnung
r,lt tragen, ohne sich zugleich mit dem Problem
ihrer wechselnden Bedeutung auseinanderzu-
setzen. Die Berücksichtigung der verschiedenen
Wichtigkeit der Waren durch die Verwendung von
Wägungskoeffizienten erfordert also eine Ergänzung
in der Richtung der Berücksichtigung auch der
wechselnden Wichtigkeit, die nur durch eine
wechselnde Wägung wiedergegeben werden kann.

II. Die Methode der Wägung langer Indexreihen

1. Wochselnile Wägung

Für kurze Zeiträume, etwa 30 bis 40 Jahre, mag
es im allgemeinen genügen, Indexziffern lediglich
auf der Grundlage gleichbleibender Gewichte zu
berechnen, weil sich in solchen Zeiträumen die Zu-
sammensetzang des volkswirtschaftlichen Güter-
umschlags im allgemeinen nicht Yon Grund auf

ändert. Eine Indexziffer auf einer - von einzel-
nen notwendigen Anpassungen abgesehen - gleich-
bleibenden 

'Warengrundlage 
hat vor allem den Vor-

zug, daß sie leicht vorstellbar ist. Sie beantwortet
die X'rage: Wie hat sich der Gesamtpreis eines
Warenbudgets von bestimmter Zusammensetzung
im Laufe des fraglichen Zeitraums verändert ?
Diese tr'ragestellung muß aber für den Zeittaum
der letzten 150 Jahre zum mindesten problematisch
erscheinen, da in dieser Zeit technische Umwäl-
zungen größten Stils sowie die Entwicklung des
'Weltverkehrs 

und die Bevölkerungszunahme der
Produktion und dem Verbrauch des deutschen
Volkes ein ganz anderes Gepräge gegeben haben.

l) Bortkiewicz: Zweck und Struktur einer Preishtlexzahl.
Nordisk Statisüisk Tidshift, 1923 u. 19?4.

Bei einer wechselnden Wägung lautet die durch
die Indexberechnung zu beantwortende X'rage wie
folgt: Wie verhäIt sich der Preis eines den Verbrauchs-
verhältnissen des Basisjahres entsprechenden Waren-
budgets zu dem Preis eines'Warenbudgets, das den
Verbrauchsverhältnissen des Berichtsjahres ent-
spricht ? Dabei müßte - streng genommen - die
Warenauswahl und die Wägung der Indexziffern
in dem einen Zeitpunkt die zu messende Gesamt-
heit in dem gleichen Grad repräsentieren oder einen
gleichgearteten Ausschnitt darstellen wie in dem
anderen Zeitpunkt. Voraussetzung für die Beant-
wortung dieser Frage ist ferner, daß die Index-
ztftet die reine Preisbewegung widerspiegelt,
d. h. daß die Veränderung der Gewichte den Preis-
vergleich nicht beeinträchtigt; im Gegenteil, die
variable Wägung soll die Vergleichbarkeit der Index-
reihe gegenüber der rein formalen ,,Vergleichbarkeit"
einer Indexziffer mit gleichbleibenden Gewichten
erhöhen.

tr'ür die Variation der Gewichte stehen in der
Hauptsache drei Verfaluen ^n Diskussion. Zu
den nachstehenden Formeln gilt jeweils die Index-
ziffer des Basisjahles (It) :1,
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1. TV'echselnde'Wägungsziffern, die der Ma,rktstmktur
des Berichtsjahres entsprechen (X'ormel von
P a a s c h e ) :

t  x P r q ,
r t  -  --  

I P r Q a X w ,

x p r q t
I  & . w ,

Pr- - X w ,

(w : Produkt aus Menge des Berichtsjahres und Preis
des Basisjahres)

2. Wechselncle Wägungsziffern der Berichtsjahre
kombiniert mit den 

'Wägungsziffern 
des Ba-

sisjahres:

a) durch Mittelung der Gewichte, z. B. arith-
metisch

T _L 2 -

x p, g+&

ist, kann sich die Indexziffer yon einem Jahr zum
andern bei gleichbleibenden Preisen infolge Varia-
tion der Gewichte ändern. Im X'all 1 entsteht
im Grunde der gleiche X'ehler wie bei einer gleich-
bleibenden'Wägung mit den Gewichten des Basis-
jahres; denn durch die Indexziffer wird die X'rage
beantwortet: 

'Wie 
hat sich der Preis eines den Ver-

brauchsverhältnissen des Berichtsjahres ent-
sprechenden Warenbudgets v0m Basisjahr z;'tm
Berichtsjahr verändert ? Die Antwort auf diese
Frage kann aber bei einem Zeitabstand von 100
und mehr Jahren nicht dem entsprechen, was nach
dem oben Gesagten von einer wechselnd gewogenen
Indexziffer erwartet werden muß1).

Dies gilt auch für Fall 2. Die Ungenauigkeit,
die bei jeder im Basisjahr und im Beriehtsjahr
gleichgewogenen Indexziffer darin liegt, daß die
Preise entweder des Berichtsjahres oder des Basis-
jahres mit nicht zugchörigenMengen gewogen werden,
mag durch die Methode der Durchschnittsgewichte
oder der Formelkreuzung im Rahmen einer Index-
berechnung mit konstanten Gewichten gemildert
werden; eine wirklich variable Wägung wird auch
bei den unter 2 angegebenen Berechnungsmethoden
nicht angewandt.

Die Möglichkeit, verschiedenartig gewogene
Indexziffern miteinander ^r einer zusammen-
hängenden Reihe za verbinden, bietet nur die
Kettenmethode. Im Wesen der Kettenmethode
liegt es aber, daß die Gliedziffern bei einer reinen
Preisindexziff er auf der Grundlage konstanter
Gewichte gewonnen werden.

Von den unter ZiIf.er 3 genannten Möglichkeiten
wäre die dritte (c) an sich die beste Lösung, weil
durch Verwendung der Gewichte des jeweiligen
Basisjahres wie des Berichtsjahres vermieden wird,
daß bei einem Trend der Gewichte oder der Preise
die Bewegung nach einer Richtung hin etwas über-
trieben wird. Die Zusammenfassung yon Gewichten
des Basis- und des Berichtsjahres ist jedoch für
eine laufende Indexberechnung nicht möglich, weil
die Gewichte des Berichtsjahres nicht rechtzeitig
genug vorliegen, es sei denn, daß die Berechnung
einer derartigen säkularen Großhandelsindexziffer
nur jahresweise und mit einer gewissen Verspätung
vorgenommen wird. Im übrigen ist bei einer jähr-
lichen Verkettung der Unterschied zwischen den
verschiedenartigen Gewichten s0 gering, daß die
Verfeinerung der Berechnung (Anwendung von
Durchschnittsgewichten oder formalem Kreuzen) das
Ergebnis nicht nennenswert beeinflußt. Für die
Rückwärtsrechnung der Indexziffer bis 1792 konnte
von der Verfeinerung abgesehen werden, weil die
Gewichtszahlen für die einzelnen Jahre ohnehin
nur roh geschätzt werden konnten.

1) Diese Meth.ode haben vermutl ich 
'Warren 

und Pearson bel
der Berechnung einer bis 1793 zurüclcoichenden, wechselnd gewo-
genen Indexzilfer cler Großhandelspreise in den Vereinigten Staat'en
von Amerika, angewandt (Wholesale prices for 213 years, L720 tn
1932. Parb I; Oorneil university, Memoir 142, November 1932,
fthaca, New York, S. 163f.).

r (fr *,)

I _1 3  -
E p t q u

X 1,,9 t * q ,
2

xp,q+&
I a :

E p,!+&

b) durch ,,Kreuzen" der X'ormeln (arithmetisch
oder geometrisch). Die geometrische X'orm
lautet:

t,:/mffi
I, : l/=-Pc-q' .Ig-qc

| i E p t q t  x p r q ,
Dies ist  d ie sogenannte, , Ideal formel, ,  Fishers.

3. Die Verkettung von verschiedenartig gewogenen
Indexziffern und zwar

a) dem jeweiligen Basisjahr entsprechend ge-
w0gen

t  E P r q ,

" : t p r q , '

r  - r . x p t q tr 3 - 1 2  
t p r q ,

b) den Berichtsjahren entsprechend gewogen

,  - x p r q ,. r _ X p r q ,

r  r  E P r q u
r s : r 1 . r p r q "

c) gewogen mit Durchschnittsgewichten aus a
und b oder unter Kreuzen der X'ormeln a
und b.

Im ersten und zweiten tr'all wechseln die Ge-
wichte von einem Jahr zum andern. In jedem
einzelnen Jahr ist aber das Gewicht der Preise
jeweils das gleiche wie im Basisjahr. Da das Basis-
iahr bei dieser Berechnung aber stets das gleiche
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2. Gleiehbleibenile Wägung
'Wie 

bereits gesagt, stößt die Anwendung gleich-
bleibender Gewichte über einen Zeitratm von 30
bis 40 Jahren hinweg nicht auJ allzu große Bedenken.
Man könnte deshalb die Zeit ab L792 in 4 oder
5 Abschnitte zerlegen und für diese Abschnitte
Indexziffern mit jeweils verschiedenen, aber inner-
halb dieser Abschnitte gleichbleibenden Gewichten
berechnen. Praktisch wird hier ein Durchschnitts-
gewicht jeweils für den ganzen Zeitabschnitt an-
gewendet; die X'ormel lautet:

) & *
,  - L P z Q -  P r' ' ' : > p . :  x w

x Plw
Pr

I w
(Formel von Lowe)

Es läge nun sehr nahe, die Indexziffern für den
ganzeu Zeifuaum yon 150 Jahren dadurch zv ge-
winnen, daß man die für die einzelnen Zeitabschniite
verschieden gewogenen Gesamtindexziffern mitein-
ander verkettet. Diese Methode führt jedoch zrr
sonderbaren Ergebnissen, die sich zeigen, wenn
neben der Gesamtindexziffer auch die Indexziffern
der einzelnen Warengruppen in der gleichen Weiss
miteinander verbunden werden. Verkettet man die
Gesamtindexziffer und die Gruppenindexziffern un-
abhängig voneinander - was zunächst untredenklich
zu sein scheint -, so liegt jedoch für einzelneZeit-
räume die Gesamtindexziffer nicht in dem ent-
sprechend der 

'Wägung 
z,lt vermutenden Schwer-

punkt, oder sie liegt sogar außerhalb der Gruppen-
indexziJfern. Dies seltsame Ergebnis kommt dadurch
zustande, daß zwei verschiedene'Wägungssysteme
miteinander verbunden werden. Das folsende Bei-
spiel erläutert den Vorgang:

Endziff ern d es 1. Ab s chnitts (Meßziff ern mal Gewichte )
Industriestoffe Io : 126, Q : 4i Io.Q : 500

Agrarstoffe fo: 50, q : 6; In. g : 300

Gesamtindex Io: 96

Anfangsziffern des 2.
Gewichte):

Industriestoffe i, :

Agrarstoffo ir :

Gesamtindex i. :

Abschnitts (Meßziffern mal

1 6 0 , i s : 1 2 0 ; g : 6

70,  i z :  140;  Q :4

118, i2 : 128

gehört i, dem gieichen Jahr* Dabei
t1

,, : ;{it:

Verkettung ID

an wie Io.

Industriestoitu 121 
= 120 : 1oo

1b0

agrarstoff. !o;Jno : 1oo

Gesamtindr* tq:12q : 86,8
118

In diesem Beispiel erreichen die beiden ver-
ketteten Gruppenindexziffern die Zahl 100, während
der verkettete Gesamtindex dadurch, daß seine
unter veränderten Gewichten berechnete prozentuale
Veränderung an die frühere Gesamtindexziffer ange-
hängt wird, außerhalb der Gruppenindexziffern bleibt.

Aber auch ohne daß die Abschnittsindexziffern
miteinander verbunden werden, bieten sie als gleich-
bleibend gewogene und somit leicht vorstellbare
Indexreihen für die einzelnen Zeitabschnitte ein
wertvolles Studienmaterial.

Darüber hinaus könnte man - ebenfalls haupt-
sächlich für Studienzwecke - eine sleichbleibend
gewogene Indexziffer für den ganien Zeitraum
von Llgz bis 2,1f,r Gegenwart berechnen. Insbe-
sondere bietet diese Indexziffer Möglichkeiten zum
Vergleich der fndexziffern einzelner 

'W'aren 
oder

Gruppen mit der Gesamtindexziffer. Hierbei
sind die Verschiebungen in den Beziehungen der
Preise untereinander deutlicher zu erkennen als bei
einem Vergleich mit der wechselnd gewogenen In-
dexziffer, die erkennen läßt, wie sich das ake-
meine Preisniveau und die Preise einzelner'Waren
oder 

-Warengruppen 
zueinander verhalten haben.
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Z w e i t e r  A b s c h n i t t

Quellen und Berechnungsmethoden

I. Preisstatistische Materialien und bisherige Indexbereehnungen

Eine amtliche Statistik der Großhandelsnreise
in Deutschland mit der Zielsetzung, die preise
wichtiger 

'Waren 
an den maßgebenden deutschen

Märkten zu erfassen, gibt es erst ieit dem Jahre 1g?g.
Träger dieser Statistik war das damalise Kaiserliche
Statistische Amt. Ihre Ergebnisse wurden im
Februarheft L8?9 der ,,Monitshefte afi Statistik
des Deutschen Reichs" als ,,Durchschnittspreise
wichtiger 

-Waren 
im Großhandel im Janua, ig?g,,

ztrm ersten Male veröffentlicht. Diese Statistik
wurde nach einer durch Krieg und Inflation er-
zwungenen Einschränkung mit dem Januar IgZ4.
nachdem die 

'Vflährung 
stabilisiert war, in stark

erweitertem lJmfang wieder aufgenommen.
Die Statistik der Großhandels- und Marktpreise

aber, die einige deutsche Länder für ihre besonderen,
gnger begrenzten Zwecke und dementsprechend
für eine kleinere Zahl von 

-Waren 
damats bereits

führten, ist sehr viel älter; ihre Ergebnisse liegen
etwa seit Anfang des vorigen Jahrhunderts vor.
Neben dieser amtlichen Statistik der preise sind eine
Reihe anderer bedeutsamer euellen amtlichen und
privaten Charakfers vorhanden. Marktpreisauf-
zeichnungen mehrerer deutscher Städte reichen
bis in das t7. und 16. Jahrhundert zurück. Die
wichtigsten privaten Quellen sind die noch vor-
handenen Notierungszettel bedeutender'Warenbörsen
aus dem 19. Jahrhundert. Ihnen schließen sich
Handelskammeraufzeichnungen, Gewerbemon0gra-
phien und vereinzelt Preisaufzeichnungen oo, ärn
Archiven schön lange bestehender n'irtien an. Die
Einbeziehung dieser privaten Quellen erweitert den
Kreis des vorhandenen Preismaterials sachlich und
räumlich in solchem llmfang, daß der Versuch nicht
aussichtslos erscheint, die Bewegung aller preise
in ihrer Gesamtheit im Laufe d'es 

-vorigen 
Jahr-

hunderts durch die Berechnung einer 
'Indexzahl

der Großhandelspreise für das Gebiet des späteren
Deutschen Reichs darzustellen. Eine hinröichend
große Zablvon Preisreihen liegt seit dem Jahre 1?g2
vor, das sich hierdurch als Anfangsjahr der Index-
berechnung ergibt.

Die sich zunächst aufdrängende tr'rage, ob es im
Zeitpunkt des Beginns der meisten 

- 
preisreihen

überhaupt schon einen ,,Großhandel,,1) gegeben hat,

^ 
r) 

""* 
Großlandelspreisen sind hier nichü nur die preise des

Großhandels i, e.-S,,_sonclern alle preise beim Umsatz größerer W;ü:
mengen, also auch die von lanilwirtgchafülichen uid gewerlü;hÄ
Ug4eugern erzielten Preise zu verstehen.

kann uneingeschränkt bejaht werden. Die in dieser
Hinsicht bestehenden zeitlichen verschiedenheiten

!1nd nur quantitativer, nicht qualitativer Natur.
Von denjenigen Waren abgesehen, mit denen der
ländliche Erzeuger den städtischen Verbraucher
unmittelbar versorgte: Kartoffeln, Gemüse, Milch,
Butter, Käse und Eier sind alle Waren damals
schon im Großen gehandelt worden. Zur Versorgung
großer Städte und für den Export gab es ög"i
schon einen Buttergroßhandel. Die ,,Kolonia-I.,-
waren mußten schon der I\atur der Dinge nach
erst im Großen importiert werden, ehe dei Klein-
handel sie dem Konsum zuleiten konnte, und die
industriellen Rohstoffe und Halbwaren außer
Kohle - sind niemals Gegenstände des Kleinhandels
gewesen: weder Eisen und die übrigen Metalle noch
die Textilrohstoffe und -halbwaren oder Häute
und Leder; sie alle kamen erst als X'ertigwaren zum
Verbrauch. Getreide nimmt bis etwa u- die Mitte
des 19. Jahrhunderts insofern eine Sonderstelluns
ein, als es bis dahin gleich den obengenannten land"-
wirtschaftlichen Erzeugnissen noch äuf dem Markt
verkauft wurde. Die auJ diese Verkaufsart sich
beziehenden Marktpreise der Städte sind aber
in dieser Zeit (zumindest bei Roggen, 

'Weizen 
und

Gerste) keine Konsumentenpreise mehr. sondern
die Einkaufspreise für Müilei, Bärkrt und Brauer
der Stadt und somit Großhandelspreise in dem
gleichen Sinne wie die damaligen preise der in-
dustriellen Rohstoffe und Halbiat.n. Arrs den be-
deutenderen dieser Märkte haben sich die gegen-
wärtig maßgebenden Großmärkte und Börsen hiräus-
gebildet, in deren Notierungen sich die preis-
gestaltung des ganzen Landes widerspiegelt.

D ie  e rs ten  Indexz i f fe rn  der  Großhande ls -
preise für Deutschland wurden von Laspeyres
berechnet, und zwar stellte er für 82 nach Häm-burq
eingeführte 

.Waren 
die Preise des Zeitraums 1gb6/6ö

den Preisen von 1851/55 gegenüber. Die Indexziffer
wurde ais einfaches arithmetisches Mittet der Einzel-
indices der'W'arenpreise berechnetl).

Paasche benutzte für seine Berechnung eben-
falls die Hamburger'Warenpreise, jedoch bescf,rankte
er sich auf.  ?'Waren, von denen er annimmt, daß
sie _die geringsten Qualitätsschwankungen aufweisen
und für den Verbrauch die größte Rolle spielen.
Als zeitliche Basis dienen die Durchschnittspreise

t) Hil.drbr*dte Ja,hrbücher, 1g?1, Bd. 16.
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der Jahre 1847167; die Indexziffern wurden für die
Jahre 1868 bis 1872 und den Durchschnitt dieser
fünf Jahre berechnet. Die Gesamtindexziffer stellt
das nach dem Verbrauch im Gebiet des deutschen
Zollvereins gewogene arithmetische Mittel der Einzel-
indices darr).

A. Soetbeer berechnete das einfache arith-
metische Mittel der Meßziffern von 100 Hamburqer-Warenpreisen 

für die Jahre 1851 bis 1885 auf cler
Basis t847150. I\Teu ist die Einteilung der Preise
in 7 Warengruppena).

Conrads) veröffentlichte jährliche Indexziffern
auf der Basis 1879/83 und später 1879/89. (Nach
dem Verbrauch gewogenes arithmetisches Mittel der
Indexziffern für 33 

'Waren; 
6 Gruppenindexziffern.)

Schmitza) hat für die Zeit von 1851 bis 1902
jährliche Indexziffern der Großhandelspreise be-
rechnet (ab 1879 auch monatliche Zahlen). Er
wählte hierfür 

'W'aren 
aus, deren Preise von den

Schwankungen des Wirtschaftsverlaufs besonders
schnell und stark beeinflußt werden (hauptsächlich
Rohstoffe). Als Basiszeit legte er das Jahrzehnt
1879/88, das ungefähr einen Konjunkturzyklus um-
faßte, zugrunde. (1851-1878 24 Waren, ab 18?9

29'Waren; arithmetisches Mittel der Einzelindices;
6 Gruppen.)

Alle diese Berechnungen wurden nicht laufend
fortgesetzt und veröffentlicht.

In der Nachkriegszeit haben einige Tages-
zeitungen laufende Berechnungen von Indexziffern
der Gloßhandeispreise uorgunä**rn, so ab 1921
die ,,tr'ranldurter Zeitung" (77 Waren, später 98'Waren), 

ab 1922 die ,,Industrie- und l{andels-
zeitung" (44 Waren) und ab L923 das ,,Berliner
Tageblatt" (115Waren). Die Berechnungsmethode
ist in allen drei X'ällen das einfache arithmetische
Mittel; die-Waren sind durch entsprechende Auswahl
roh gewogen.

Vom Statistischen Reichsamt werden seit 1920
Iaufend Indexziffern der Großhandelspreise be-
rechnet, und zwar umfaßten sie bis 1-926 53'Waren.
Diese Ziffer ist bis 1851 zurückgerechnet worden
( Jahresdurchs chnitte) und liegt ab 1882 auch monatlich
vor (die monatlichen Zahlen von 1882 bis 1913 sind
nicht veröffentlicht). Seit der Irleuberechnung 1926
beruht die Iudexziffer auf rd. 1000 Einzelpreisen für
400 

'Waren 
(Basis 1913; gewogenes arithmetisches

Mittel; 18 Einzelgruppen). Die Zahlen auf der neuen
Grundlage liegen ab Januar 1924 vor.

den lJmfang der laufenden Preisstatistik des Reichs
selbst hinausging. Solche Sonderarbeiten sind die
in den Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen
Reichs, 1895 IV und 189? I, gegebenen tlbersichten
von Großhandelspreisen einiger 

'Waren 
in Hamburg

18?1-94 und 1851-78, die im Vierteljahrsheft
1903 I enthaltene Zusammenstellung yon Groß-
handelspreisen wichtiger Waren an deutschen Plätzen
1871-82 und schließlich die Spezialveröffentlichung
von Weizen- und Roggenpreisen in einigen deutschen
Städten während der 50 Jahre, die für 1845-94 im
Vierteljahrsheft 1895 III erschienen sind. Im all-
gemeinen mußte jedoch für die frühere Zeit auf
andere, weiter zurückgehende amtliche und private
Quellen zurückgegriffen werden.

D i e  v o m  P r e u ß i s c h e n  S t a t i s t i s c h e n  L a n d e s -
amt geführte Statistik der Preise ist erheblich älter.
Ihre Ergebnisse liegen in lückenloser X'olge seit dem
Jahre 1816 vor, für die Jahre 1811-15 nur für das
preußische Staatsgebiet vor den Befreiungskriegen.
Die Statistik erfaßte seit dieser Zeit l.ij.r eine im Laufe
der Jahrzehnte von etwa 50 auf schließlich über
150 anwachsende Zahl von Berichtsorten, unter
anderem die von den örtlichen Markt- oder Polizei-
behörden erhobenen Marktpreise für Weizen, Roggen,
Gerste, Hafer, gelbe Kocherbsen und Speisekartoffeln
im Großhandel. Mit dem allmählichen Verschwinden
eines offenen Marktverkehrs in diesen Produkten,
vor allem in Getreide, wecirselte die Handelsstufe
und damit der Charakter dieser Preise. der sie an-

II. Die wichtigsten Quellen der neuen Indexziffern

I)en Ausgangspunkt der weitaus meisten Preis-
reihen bilden die oben erwähnten ,,Durchschnitts-
preise wichtiger Waren im Großhandel" der Preis-
stat ist ik des Stat ist ischen Reichsamts.  Diese
Statistik umfaßte anfangs (1879) nur 30 Waren,
die Zahl der erfaßten 

'Waren 
erweiterte sich aber im

Laufe der Jahre bis auf 48 im Jahre 1913. Es wurden
nur Börsenpreise oder ihnen wesensverwandte Groß-
handelspreise erhoben, die Berichterstatter des Amts
waren fast ausnahmslos amtliche SteIIen, wie die
Handelskammern oder gleichartige Handels-
korporationen. Die Statistik erfaßtr i. Jattte 1913
die Preise folsender Waren:

Roggen'Weizen

Ilafer
Mais
Gerste
Eopfen
Kartoffeln
Rinder
Kälber
Schweine
Soha.fe
Roggenmehl

'Weizenmehl

Sutt€r
Zücker
Meiasse
Kartoffelspiritus
Rübö1
Eeringe
Kaffee
Kakao
Tee
Reis
Pteffer

Schmalz
Rohtabak
B,indehäut€
Kalbfelle
Ziegenfelle
HasenJelle
Wolle
Saumwolle
Baumwollgarn
Kattun
Leinengarn
B,ohseicle

EanJ
Merikan. Saser
Rohjute
Kautschuk
Roheisen
Stabeisen
Blei
Kupler
l i r tk
Zinn
Steinkohlen
Petroleum

Mehrfach boten auch die zahlreichen preis-
statistischen Sonderarbeiten der Reichsstatistik
Preismaterial, das über den Anfangszeitpunkt und

r) fildebrandts Jahrbüchet, 1874, Bd. 28.
2) Soeübeer: Materiaiien zur Erläuterung und Beurteilung cler

wirtschattlichen Eclelmetallverhältnisse undWähruagsfragen. Beriin 1886.
Die ,,Preise" sind jedoch Einiuhrwerte; vgl. S. 1b oben.

8) Jahrbücher ftir Nationalökonomie und Statistik.
4) Otto Schmitz: Die Bewegung tler'lV'arenpreise in Deutschlantl

Yon 1851 bis 1902. Berlin 1903.
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gehören: Aus Verkaufspreisen der zam Markt
fahrenden Erzeuger wurden Verkaufspreise des
Getreidehandels im beschränkten Lofalverkehr.
An die Steile der Marktpreise in ihrer alten Be_
deutung traten um die Mitte des 1g. Jahrhunderts
die Börsenpreise für Getreide, daneben aber bestand
noch jahrzehntelang ein Markt-Kleinverkehr fort.
Die Preise sind von 186b-190g jährlich in der Zeit-
scl'ift des Preußischen statistischen Landesamts
veröffentlicht, seit 1g0g in besonderen Bänden des
amtlichen Quellenwerks,,preußische Statistik,,. Die
Preise der Jahre 1811-6b enthäIt der 2. Jahrgang
des ,,Jahrbuchs für die amtliche statistik des präßi-
schen Staats", 186?, die preise für 1g16_60 senauer
noch der Aufsatz von E. Engel, ,,Die Gätreide-
preise, die Ernteerträge uncr der Getreidehandel im
preußischen staate" in der Zeitschrift des preußi-
schen Statistischen Landesamts, Jahrgang 1g61,
|V1, tOit]. Für die Stadt Beriin tiegen"dain noch
frühere Daten in den ,,Mitteilungen dös statistiscrren
Bureaus in Berlin'., 6. Jahrgang, lBbB, Nr. 6, vor.
Dort finden sich die preise der üer Getreidearien in
Berlin bis zurück zum Jahre 1623, für Erbsen bis
zum Jahre 1652.

Die monatlichen lVlarktberichte, die dem preußi-
schen statistischen Landesamt eingeschiclrt wurden
enthielten bis in die ?Oer Jahre *n., ä." prrt*;
für die obengenannten und. verschiedene andere
Lebensmittei, über die berichtet wurde, noch die
Preise für eine Reihe anderer wichtiger Waren, so
z. B. für tr'lachs, Leinengarn, Mauersteine und Dach_
ziegel. Diese Preise wurden jedoch - v'n der einen
Ausnahme im Jahrbuch 18-62 abgesehen _ nicht
veröffentlicht. Die Preisberichterstattung für sie
ist auch nur in wenigen Orten regehaöig durch
Jahrzehnte hindurch erforgt. Immerhin lonnten
für Berlin die Preise für x'iächs, für die im Gebiet
der schlesischen'web-Heimind.ustrie gelegene stadt
Neiße die Preise für Leinengarn onä tlit die bei
Perlin gelegere Stadt Brandenbüg a. d. H. die preise
für Mauersteine und Dachziegel den noch vorhandenen
originalmarktberichten dieser orte für einise Jahr-
zehnte entnommel ynd als Ergänrung uoäerweitig
gewonnenen Materials verwendet werden.

Die Quelle für die preise von Getreide und
Kartoffeln in Bayern ist für die früheste zeit
privater Natur, fußt aber auf amtlichen AuJ_
zeichnungen. Das im Jahre 18b6 erschienene um_
fangreiche 'Werk 

von G. K. L. Seuff ert ,,statistik
des Getreide- und viktualienhandels im K'tinigreich
P_ayern mit Berücksichtigung des Auslaides,,,
München 185?, stellt eine Sammlung wohl aler
damals überhaupt erreichbaren preiistatistischen
Daten für bayerisches Gebiet dar. Es enthält unter
anderem die Preise der Getreidearten in München
von 1"637 bis 1855. Von L8b6 bis zum Anschluß an
die erste veröffentlichung der preise für das Jahr
1869 in der zeitschrift des Bayerischen statistischen
Landesamts wurden die preise den Oriqinaiberichten
des Münchener Magistrats für die einz-elnen Monate
dieser Jahre und dem ,,Kreisamtsblatt für Ober_

bayern" entnommen. Die verwondeten preise sind
ausschließlich sogenannte,,schrannenpreise,,, d. h.
in der städtischen Getreideverkaufshale frzieite
Preise.

Die bisher genannten Quenen der Länderstatistik
lieferten nur die Preise für Getreicle, Kartoffeln und
wenige andere'waren in den Jahren vor Beeinn der
Reichsstatistik. Preise für die übrisen 

"Wurrr,,

Vieherzeugnisse, Kolonialwaren, Koile] Eisen und
sonstige.Metalle, Textilien, Häute und trelle, Chemi_
kalien, öle und x'ette konnten aber nur aus clen noch
y o r h a n d e n e n  N o t i e r u n g s z e t t e l n  d e r ' W . a r e n _
börsen yon Berlin und Hamburg gewonnen werden.
Der ,,Preis Courant von versteuerten Material _
Drogerie - n'arbe - & ctr. Waaren, in partheven
pr Contant in Courant,, der Börse von Berlio *o,
vom 19. August 180b an noch im Archiv cler Berriner
Börse vorhanden; am 12. n'ebruar lBgZ ist seine
letzte l\ummer erschienen. Der früheste erhaitene
Notierungszettel der Hamburger Börse, der clen
Titel führt ,,Preis Courant der trVaaren in parthe'en,,
und vermutlich von der Kaufmannschaft als Körpo-
ration herausgegeben wurde, trägt das Datu. ä.,
6. Januar 1792. Dieses preisverzeichnis, das später
,,auf Veranlassung der Handelskammer,. y.n privater
Seite fortgesetzt und vom ?. tr ebruar f^Sgf an
,,Warenpreisliste" genannt wurde, liegt lückenlos
bis zum 3l-. Dezember 1g1B vor und iurde bis zu
diesem Zeitpunkt als euelle für die preise solcher'w'aren 

benutzt, die nicht von der preisstatistik des
statistischen Reichsamts erfaßt worden sind. Ilnter-
suchungen der Hamburger Warenpreise der Reichs-
statistik und der Preise des Hamburger preis_
cowants vom Jahre 18?g ab ergaben, daß äie monat_
lichen Durchschnittspreise dei Reichsstatistik für'Waren 

des Berichtsortes Hamburg in den weitaus
meisten n'ä[en aus den wöchentlichen preisen des
Preiscourants errechnet waren. so ergab sich durch
die Rückverlängerung dieser preisreihän der Reichs-
statistik durch die Preise des Hamburger preis_
courants völlige vergleiciibarkeit innerhalb der
Preisreihen. Bei allen diesen preisen handelt es sich
also bis zurück zu den Jahren 1g0b und IT}Z um
Börsen-, d. h. Großhandelspreise im heutigen Sinne.

Außer den schon erwähnten Akten der preußi-
schen Statistischen Behörde und des Münlhener
Magistrats lieferten Akten des statistischen Reichs-
amts selbst Preismaterial für Zucker, Kohle, Eisen
und tg übrigen Metalle, Leinengarn. Besonders
wertvolles Material konnte schließüch aus Akten
der n'orstabteilung des Preußischen Minigfgriums ftir
Landwirtschaft, Domänen und X'orsten gewonnen
werden: Preise für Kiefern- und n'ichteniundholz.
die die Bildung brauchbarer preisreihen für diese
beiden Holzarten für die Jahre 1810 bis 1gB1 möElich
machten.
rr- Die tr'älle, in denen das preismaterial yon nirmen
aus ihren fuchiven zur Ver{ügung gestellt wurde,
können im einzelnen hier nichi aufgöführt werden,
ebensowenig die Heranziehung cler 

-bisher 
nicht in

zusammenf assender'w'eise ausgearbeiteten Literatur.
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Nicht nur in eigenen Werken, sondern in Gewerbe-
monographien, Handelskammerberichten, Zeit-
schriftenaufsätzen findet sich viel preisstatistisches
Material verstreut. Diese Queilen sind im einzelnen
in dem Quellenverzeichnis zu den Preisreihen an-
gegeben worden.

Die zu früheren Indexberechnungen (Soetbeer,
Schmitz) mit Vorliebe benutzten durchschnittlichen

lVerte der See-Einfuhrdeklarationen des Hamburger
Hafens sind unberücksichtigt geblieben. Gegen
diese 

-Werte 
ist vor allem einzuwenden, daß äie

Bewegung der Preise einer Ware in ihnen schon
deshalb nicht einwandfrei zum Ausdruck kommen
kann, weil außer ihr auch die jährlichen Verschiebun-
gen in den Mengen der eingeführten Qualitäten dieser
Ware die Veränderungen der'Werte bestimmen.

flf. Die Preisreihen

I. Kriterien iler Yergleichbarkeit
Der Vergleichbarkeit der einzelnen Glieder einer

zeitlichen statistischen Reihe kommt bei der Statistik
der Preise eine noch über das sonstige Maß hinaus-
gehende Bedeutung zE, wenn der Verlauf der Preis-
reihen durch die Berechnung von Indexreihen
wiedergegeben werden soll, die ihrerseits rvieder
zu Gruppenindeneihen zusammengefaßt werden und
in erneuter Vereinigung wiederum der Gruppen-
indexreihen eine Generalindexleihe liefern soilen.
Der unrichtige Yerlauf einer Preisreihe als Ausdruck
einer nicht erkannten Unvergleichbarkeit würde in
solchem n'all in die Gruppe und in den Generalinclex
selbst hinaufgetragen werden, wenn seine 

'Wirksam-

keit auch mit der höheren Zusammenfassung in
steigendem Maße durch die zunehmende Zatrl der
übrigen Glieder abgeschwächt werden würde. Da
ein bis zum Ende des 18. Jahrhunderts zurück-
reichender Index nur yerhältnismäßig wenig'Waren
umJassen kann, ist die Zuverlässigkeit der einzelnen
Preisreihen für die Gruppenindäxziffern und die
Gesamtindexziffer von größter Bedeutung.

Die Vergieiohbarkeit von Preisen als Glieder einer
zeitlichen Reine würde genaue Übereinstimmuns aller
Preise in folgenden Pun1ten voraussetzen:
1. In der Art der Ware (Warensorte, Warenqualität),

ftir die sie gelten;
2 .  i n  d e n  M a ß e i n h e i ü e n  d e r  M e n s e  u n d  d e s

Wertes (Währung). Die erfordeftche Gleich-
artigkeit der Währungseinheit erstreckt sich auch
aut äußerlich, d. h. in der Benennung, nicht zutage
tretende Veränderungen der Währung selbst
(teingehalt) gnd u. U. auf Veränderungen der
W'erte des Währungsmetalles zueinander- (Silber
gegen Gold).

3. Die Preise müssen sich auf der Eleichen Handels-
stufe gebildet haben.

4 .  Auch d ie  Hande lsbed ingungen,  zu  denen der
Verkau-f erfolgt ist, müssen bei den Preisen über-
einstimmen. Diese Bedingungen umfassen:

die Frachtlase,
die Verpacküng,
die Zahlungsbedingungen,
dio Yerzollung oder Yersteuerung der W'are.

5. B,edingung ist, daß nur Preise des gleichen Marktes
(Ort) zusammengefaßt und verglichen werdenl).

, 
r) Diese Forderung ist sinngemäß nur solange berechtigt, wie wejt-

gehende lokale Dilferenzierung der Märkte und damiü der preisbilduag
henseht.

Da die Preise in den meisten Fällen nicht tatsäch-
liche Preise, sondern statistische Mitteiwerte sind:
Durchschnittspreise eines Monats, eines Jahres, auch
häufigste Preise, so ist

6. noch erforderlich, daß alle Glieder der Reihe sleiche
Mitteiwerte sind, also nur einfache od"er nur
gewogene arithmetische Mittel, nur häufigste
Preise. Selbst bei Gleichartiskeit des Mittelweites
ist noch erforderlich, daß 

-die 
einzelnen preise

methodisch gleich berechnet sind. Ein ,,Durch-
schnittspreis", der als Mittel aus dem höchsten und
niedrigsten Preis eines Monats ocler gar eines Jahres

.errechnet ist,  ist einem als Mittel-aus al len er-
hobenen Preisen dieses Monats oder Jahres errech-
neten Durchschnittspreis nich.t vergleichbar; selbst
bei viel weiter gehender übereiästimmung der
Eerechnung, Iiegt streng genommen noch 

-keine

Vergleichbarkeit yor; ein Jähresdurchschnittspreis
als Mittel aus 52 Wochendurchschnittspreisen wäicht
et_wqs von Sinem Jahresdurchschnittspreis aus
72 illonatsdurchschnitten oder vier Vieiteliahres-
durchschnitten ab.

Erst wenn die einzelnen Glieder einer zeitlichen
Reihe durch die Übereinstimmung in allen auf-
geführten Punkten methodisch gleichartige Größen
sind, kann mit Gewißheit angenommen werden, daß
die sich zeigenden zahlenmäßigen Differenzen die
Wirkungen der vermuteten materiellen Ursachen und
nicht rein formale Unterschiede sind. Bei einer
Preisreihe bedeutet das, daß nur unter den geschil-
derten Umständen die Veränderung des Preises in
jedem neuen Zeitpunkt der Ausdruck eines gegen
den vorher liegenden Zeitpunkt veränderten Krä,fte-
verhältnisses von Angebot und l{ac}rfrage ist, wäluend
andernJaJls z. B. lediglich eine Yeränderung der'Warenqualität, 

der Handelsstufe (Großhandelsein-
kaufs- oder -verkaufspreis), einer der Handels-
bedingungen oder auch nur eine veränderte Berech-
nung des Durchschnittspreises eine Preisänderung
hervorrufen kann, die dann nur scheinbar ist. Wäh-
rend aber eine laufende Preisstatistik der Gegenwart
vorher die Erhebungsmerkmale im wesentlichen ein-
deutig festzulegen und begrifflich genau um-
grenztes Material aufzubereiten vermag, gegen Yer-
änderungen der Begriffsinhalte also relativ ge-
schützt ist, liegt der Schwerpunkt der historischen
Preisstatistik im bloßen Erkennen fertig vor-
handenen, in vielfacher Hinsicht undurchsichtigen
Materials und in seiner Verarbeitung nach Maß-
gabe der gewonnenen Erkenntnisse.
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2. Dio Gewinnung vergleiehbarer Preisroihen

Die Aufstellung der der Indexzahl zugrunde-
liegenden Preisreihen ist unter den angegebenen Ge-
sichtspunkten erfolgt. Ein Preis ist im allgemeinen
als seinem Vorgänger ,,vergleichbat" nur dann an-
gesehen worden, \venn er für dieselbe Qualität einer
'Ware 

am gleichen Ort auf derselben Handelsstufe
zu den gieichen Handelsbedingungen Geltung hatte
und in übereinstimmender 

.Weise 
berechnet \var.

Ganz ließ sich das allerdings nur bei der Statistik
der Preise des Statistisciten Reichsamts von 1879
an durchführen, da nur diese Quelle die erforder-
Iichen genauen Einzelheiten enthäIt. Beim Ham-
burger und Berliner Preis-Courant war diese Sorg-
falt nicht mehr anwendbar, ebensowenig bei den
meisten anderen Quellen; sie geben die Handels-
bedingungen nicht an, so daß ein Wechsel nur indirekt
aus einer auffallenden Bewegung des Preises ge-
schlossen werden konnte.

Die Auswahl der Waren innerhalb jeder Queile
erfolgte vor allem unter dem Gesiclrtspunkt, für einen
möglichst langen Zeitraum die gleiche Ware bzw.
d i e  g l e i c h e  Q u a l i t ä t  d i e s e r ' W a r e  b e i z u b e -
halten. Wurde ein Wechsel dadurch unvermeidbar,
daß die Notierung aufhörte, so wurde als neue selb-
ständige Teilreihe diejenige genommen, deren An-
fangsglied, d.h. der Preis der 

'Ware 
am Berührungs-

punkt mit der vorigen Reihe, dem dortigen Endpreis
am nächsten kam. Es wurde dann versucht, die
frühere und die neue Reihe während eines möglichst
großen Zeitraumes nebeneinander herlaufen nr'
larren, um sie auf die lfbereinstimmung ihrer. Be-
wegungen prüfen zu können. Diese zeitliche Uber-
schneidung gestattete in den meisten n'äIlen die
Berechnung einer ununterbrochenen Indeneihe durch
Yerkettung. Die Verkettung erfolgte fast ausschließ-
Iich auf Grund von mindestens 3 und höchstens
10 auf einanderf olgenden Jahresdurchschnittspreisen.
Mehr als 10 Jahre wurden deshalb nicht genommen'
um das durchschnittliche Verhältnis beider Preise
nicht durch zeitlich z'tt weit zurückliegende Be-
stimmungsgründe beeinflussen zu lassen.

Die Zusammensetzung einer Preisreihe aus Teil-
reihen verschiedener Orte ist niemals erfolgt. In der
gleichen.Weise wie bei einer Qualitätsänderung wurde
beim Auf einandertreff en zeitlich auf einanderf olgender
Tei l re ihen verschiedener Handelsstufen und
verschiedener Quellen verfahren. Die änderung
der Handelsbedingung hob die Vergleichbarkeit
in der Regel auf, ohne daß alte und neue Teilreihe
sich der Natur der Sache entsprechend einige Zeit
überschnitten. In einigen FäIlen war aber die Be-
rechnung eines vergleichbaren Ausgangspreises mög-
tich. Verschiedenheit des Mittelwertes oder ver-

schiedene Berechnung des gleichen Mittelwertes fiel
fast ausnahmslos mit der oben behandelten Ver-
schiedenheit der Quellen zusammen. Die X'orderung
der auch übereinstimmenden Berechnung bei gleichem
Mittelwert ist jedoch nicht streng durchgeführt
worden, um nicht manche Reihen, die in sachlicher

Hinsicht keinen Bruch aufweisen, lediglich wegen
geringer rechnerischer Unterschiede zerreißen 7'v
müssen.

Die Veränderungen der Maßeinhei ten des Ge-
wichts sind durch Umrechnung auf Kilogramm aus-
geschaltet worden. Sie waren infolge der großen von
den Preisreihen umfaßten Zeitspanne recht häufig.
Im einzelnen sind die in der anliegenden ifbersisht
zusammengestellten lJmrechnungen alter Maße und
Gewichte Yorgenommen worden.

U m r e c h n u n g e n  a l t e r  M a ß e  u n d  G e w i c h t e .
1 .  L ä n d e r m a ß e .

P r e u ß  e n :
1 preuß. Pfund (bis 30. Juni 1858) : 467,7LL g
1 preuß. Zentnet (bis 30. Ju_ni 1858) ,

:1L2 preuß. Pfund : 67,4482kg
1 preuß. Wispel : 25 Scheffel
1 preuß. ScheiJel (bis 1859/60)

Roggen : 38,6 kg
Weizen : 41,2 kg
Gerste : 34,6 kg
Hafer :22 kg
Kartofieln : 47,0 kg
Erbsen : 44,0 kg

1 preuß. Stein (Wolle, Flachs) : 10,2896 kg

H a m b u r g :
L Hambg. Pfund (bis 31. Dez. 1867)
1 Hambg. Schiffspfund
L Hambe. Last- 

Roggen
Weizen
Gerste
Hafer
Steinkohlen :12 Tonnen

: 494,6 g
: 135,688 kg

: 2 5 5 0  k g
: 2 7 0 0  k g
: 2 4 0 0  k g
: 1 8 0 0  k g
: 2 0 2 8  k g

B er l in
1 alter Scheffel

(bis 1816)
ke

Roggen. . .38 ,536'Weizen 
.. .4L,026

Gerste. . . .34,463
H a f e r . . . . 2 1 , 9 0 6

2 .  L o k a l m a ß e

K ö n i g s b  e r g
1 alter Scheffel

(bis 1816)
kg

Roggen.36,016?5
W'eizen .38,6426
Gerste. .32,3683
Hafer  . .20.681

M ü n c h e n
1 Schäffel

kg
Roggen. .  .  .160,5
W e i 2 e n . . . . 1 6 8 , 5
G e r s t e  . . . . . 1 4 7 , 6
H a f e r  . . . . . 1 0 0

Bei den Preisnotierungen des Hamburger Preis-
Courants für Baumwolle, Reis und Zucker war die
Hamburger Eigentümlichkeit der Anschreibung,,mit
Rabatt" T,1r berücksichtigen, der für Baumwolle,
Reis und rohen Zucker 8'lr%, für raffinierten Zucket
4'lr% betrug. Die dem gegenwärtigen Sinn des
'Wortes 

,,Rabatt" in keiner 
'Weise 

entsprechende
Bedeutung dieses Hamburger Handelsbrauches wird
von ,,Noback, Vollständiges Taschenbuch der
Münz-, Maß- und Gewichtsverhältnisse usw., T,eipzig
1851, S. 336" folgendermaßen erklärt:

,,Die alte Yerkaufsweiss des Zuckers aber besteht
darin, daß roher Zaoker mit 82/ro/o, raffinierter qit
421,o/n Rabatt auf Hundert (d. h., daß man bei
rohim Zucker jede 108s/r Pfund nur für 100 und
bei raffiniertem Zuokor jede 104'z/r Pfund nur für
100 Pfund berechnet) verkauft witd."

Dementsprechend wurden, solange diese Anschrei-
bungsform vorlag, die notierten Preise als für 1082/J
bzw. l-042/, Hamburger Pfund geltend angesehen.
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3. Die Währungsverhältnisse
Es hätte nahegelegen, die Preisentwicklung zu-

nächst in den jeweils üblichen Zahlungsmitteln dar-
zustellen ohne Rücksicht auf Münzverschlechterunqen
oder auf Währungsschwankungen. Dies wäre aüch
durchführbar, wenn in Deutschland in dem gaw,en
Beobachtungszeitraum einheitliche Münz- und Wäh-
rungsverhältnisse geherrscht hätten. Dadurch aber,
daß in den einzelnen deutschen Territorien die Geld-
verhältnisse verschieden rvaren und vor allem die
Münz- und Währungsverschlechterungen nicht gleich-
zeitig und einheitlich auftraten, ergab sich die l{ot-
wendigkeit, die Preise sämtlich auf Goldmark
umzurechnen. Dies stieß auf um so geringere Be-
denken, als in der Zeit der Silberwährung eine die
Preise einheitlich und erheblich beeinflussende Wäh-
rungsverschlechterung nicht eingetreten ist, so daß
die auf Grund der ,,Goldmarkpreise" berechneten
IndexziJfern den tatsächlichen Preisverlauf in der
Richtung und im ganzen auch im Umfang richtig
wiedergeben.

Die Darlegung der Methode der Umrechnung der
Preise aus den sowohl dem Ort wie innerhalb manches
Ortes der Zeit nach verschiedenen Währungen in
Goldmark erfordert, einen gedrängten Abriß der
Münzgeschichte der einzelnen Gebiete von 1?g2 bis
zur Ablösung der verschiedenen Landeswährungen
durch die Reichsgoldwährung (Münzgesetz v-om
9. Juni 1873, RGBI. S. 233) yorauszuschicken. Da
es sich ausnahmslos um Silberwährungen handelt,
müßte die Umrechnung der Preise in Goldmark
eigentlich unter Berücksichtigung der Wert-
schwankungen des Silbers gegenüber dem Golde
vorgenommen werden. Dieses WertverhäItnis war
aber nach Soetbeerl) in den fraglichen 81 Jahren
von L792-L872 bei einem Schwankungsspielraum
von 15:1 (1?93) bis L6,25:1 (1813) verhältnismäßig
sehr stabil, das durchschnittliche Yerhältnis aller
Jahre beträgt 15,60:1. Dieses Verhältnis kommt dem
Verhältnis sehr nahe, das beim obengenannten über-
gang Deutschlands zur Goldwährung herrschte und
ihm deshalb zugrunde geiegt worden ist, 15,b:1.
Eine Berücksichtigung der jährlichen Wertverschie-
bungen der Edelmetalle bei der Umrechnung der
Preise in Goldmark ergibt gegenüber der Anwendung
des festen Verhältnisses von 18?1 (15,b:1) aber nur
geringe Differenzen im Werte der Silbermünzen, die
dazu nur in den wenigen Jahren der stärksten Ab-
weichung vom mittleren Kurse auftreten. Aus diesem
Grunde sind die Ururechnungen durchgehend nur
zrr dem bei der Einführung der deutschen Gold-
währung angewandten Verhältnis erfolgt.

Kurze Zeit vor Bgginn des Hamburger preis.
Courants (1792) war dürch Gesetz vom 8.-Juli 1?90
die reine Rechnungsgröße des Hamburger Banktalers
zu 3 Bankmark (Mark Banco) zur Einheit cler so-
genannten Hamburger Bankwährung erhoben worden.
Damit hatten die mit der Gründung der Hamburger

Bank im Jahre 1612 beginnenden Bemühungen. dem
I{u_*bqgrr Großhandel iin gegen alle offiziäilen unrl
inoffiziellen MünzverschleChtlrungen geschütztes
Zahlungsmittel zu schaffen, ihren Äbschluö erfahren.
D_ie_nichtgeprägte Mark Banco, die 16 Schillinse zu ie
12 Pfennigenl) hatte, war nur in der Form ein"es Guf-
habens bei der Hamburger Bank ?,\ erlangen, das
$egen die Einlieferuxg vo-n Silberbarren ,a ibz1" Lot
fein oder durch überschreibunE von einem böreits
vorhandenen Guthaben eröffnet-wurde. Für iede in
den Siiberbarren enthaltene (Hamburger) KOlnische
Mark f einen Silbers schrieb die Bank ärni Eirrliefere.
2761, Mark Banco gut. Von nun an leistete er Zah-
lungen an andere- Konüeninhaber in einer Min-
desthöhe von 100 Mark Banco durch BelastunE
seines Kontos, empfing sie durch Gutlchrift auf seii

Konto. Eine Mark Banco war alsr 
ö

, 
zZt 

emer lern€n

Kölnischen Mark Silber, und da die HamburEer

Kölnische Mark z33,8b48g g wog, gleich 
233'8518.9 x B g

: 8,46633638 gz) feinen Silbers. Durch Gesetz vom
fö. Aug5s! 1846 wurden statt der bisheri gen 27 6/, Mark
Banco 27,1n (:27r1) I Iark Banco als"Eineanäswert
der feinen (Ilamburger) Kölnischen }Iark SitUei test_
$glelltr so daß seit diesem Zeitpunkt die Mark gieich
2 3 3 , 8 6 4 8 9 x 4 e .  .--?-e feines Silber :9,42720J2 g feines Silber

w&r. Mit der Annahme des Zollpfundes von b00 e
als Hamburger }Iünzgewicht an Stäile der Kölnischei
Mark im Jahre 1869 verringerte sich der Wert der
Mark Banco noch eingral gerürgfügig. Den 2?s/n Mark
Banco aus der (Hamburg-er) Kritäiichen Marli-feinen
Silbers hätten 69,33161 üark Banco aus b00 e feinen
Silbers entsprochen; durch AufrundunE auI 69r/"
entstand jedoch der 69,33333 Mark-Fuß,- so daß eiriö
Mark Banco 8,4269663 g feinen Silbers enthielt. Die
IJm,reclnung dieser verschiedenen Silbergewichto der
drei Zeitabschnitte 1?92-184b, 1g46:-1g6? und
1868-18?2 in Goldgewichte - zur Hersteilung des
Anschlusses an die duich die Münzgesetze vom 4. De-
zember 1871 (RGBI. S. 404) und vdm 9. Juli 18?3 ein-
geführte Reichsgoldwährung ergibt 0,ö46161 E.
0,643691 g und 0,ö436?ö g. D-ie Rec-hnungseinheit döi
Reichsgo^ldwährung war die Mark, die dürch Q 2 des
18?1er Gesetzes als der L0. Teil der neuen heichs-

goldmünze uon *fr Pfund reinen Goides bestimmt
wurde. Die hieraus 

'jirh 
ergebenden Werte in Gold-

mark von 1873 für die }fark Banco sind: ! ,624M,
L,6I7 M und 1,61? M. Da die Abweichune d.es ersten
Wertes von den boiden anderen nur ?L pfenniee
beträgt und die an und für sich stärkeren Schwankunsön
des Gold-Silber-Verhältnisses nicht berücksicht"iEt
worden sind, ist auch für den ersten Abschnitt unä
damit durchgehend die Mark Banco mit 1,61? M um-
gerechnet worden.

Für den kleinen Verkehr qalt in Hamburg eine
geprä_gte Umlaufmünze: die Mark Courant, iä der
jedoch auch einige Waren im Großhandel notiert
wurden, so Getreide, Spiritus, Butter, Kohlen, öt-
kuchen, Schmalz, Tabak. Da seit lTZblZB nach dem
sogenannten Lübschen (Lübecker, zwischen Hamburg
und Lübeck verei:rbarten) Münzfiuß 34 Mark Courani
aus der feinen (Hamburger) Kölnischen Mark Silber
geplägt_ werden sbllte, warln bis rg+tr 27 6 l, Mark Banco
: 34 Mark Courant, und der Wert der 

-Mark 
Banco

verhielt sich zum Wert der Mark Courant wie 34: ZZIIB
oder, in Prozenten von Mark Courant ausgedrückt.
wie 123/13: 100. In Wirtrlichkeit schwai'kte der
Kurs der Mark Courant. Ihre UmrechnunE in Mark

1) Beim llandel mit Zucker und Saumwolle wurde auch noch nach
Groü-flämiqch, die gleich r/, Schilling Banco waren, gerechnet.

8) Nob ack, a. a. O., S. 318, gibt ein Gewicht vön 8,4626 g an, das
sich auf keine 

'Weise 
errechnen läßt.

r) Soetbeer : XdeimetallproduHion uad W'erüverhältais zwischen
Gold und Silber usw. In: Petermanas Mitteilungen aus Justus perthee
geographischer a.stalt, Ergänzugsband XIII, 1g?g-90. Gotha 1gg0.
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Bancois tnachd.emaust ler lo lgendenTabel leers icht -
[;h.; durchschnitilichen Kurs- der einzelnen Jahre

äöi-r469 t"a ati einzelnen Monate L870-72

ätzugt. 
-Vttt 

di.rtt Umrechnung mußten die Preise

D u r c h s c h n i t t l i c h e r  K u r s  d e r  H a m b u r g e r  M a r k

l i * t " " t  s e s e n ä ü e i  a u t  M a r k  B a n c o  i n  d e n
Jahren t792-I872

\  Yel. hierzu Noback, a. a'  O., 1851, S.336; deegl '  1858' S' 263'
ri nje aanattqe Berliner Kölnische Mark wog 233,81128 C: Pie

Preußische Maß- und Gewichteordnnng vom 16. Mat 1816 setzte ore

riö"riG"n. Mark aut dle Hälfbe des preußiscben Ptundes' d' h' auf

ääS6öbbg g t*t. Die neue Mark war demnach nur rim r/oo Y. I[. schwerer

als die alte.- - 
i1 Das Zweigroscherstil* (t/r, Taler) war die kleinst€ Kura'txtilnze.

für Häute, Tabak und Tee in den Jahren 1820-22

a,usgenommen welden, da sie in diesen Jahren in

öou?r"t mit einem festen Aufgeld gegen Banco -n-otiert
wurdenr), unabhängig- vom jewe4igt1 tatsächlichen

Kurse d'es Courantglt-des. Das feste Agio- betrug ber

Häuten, Tabak una Tee 26%. Die in Oourant an-

örrniidU.nen Preise dieser Waren sind in d.en Jahren

iAZO-ZZ mit dem entsprechenden festen Satz um-

"rr.rfr".t 
worden. Eberiso ist mit den Preisen für

freis, die t7g2-1822 in Courant mit ?O"/"^Agio gegen

Banöo und mit einem Rabatt von 8s/t% (s'  oben)

notiert worden sind, verfahren worden'

In Preußen war durch Edikt Friedrichs des

Großen vom' 29. März 1?64 die Talerwährulg 3uT
Fuße von 14 Talern aus tler feinen (preu[ischen)

KöInischen Mark Silbersr) wiederhergestellt wo-Jgen'

die bereits durch Edikt vom 14. Juni 1?6O_ eingefühlt,
iedoch im Siebeniährigen Kriege (1?66-63) nicht eil-

äehalten word.en- war. Der pleußische Taler wurde

i"-il s"te Groschen za 72 Pfennigen S$Sefeilt' .f1
dieser Wahrung sind die Preise iles 1805 beginnenden
Berliner Preis-Öourants angeschrieben. Da die Prers-

öouiante in der Zeit vom23. Februar 1808 bis zum
gf. Uai 181? den ausdrücklichen Yermerk tragen

..io Cootunt von llLZs) bis 1i1 Stücken", später einfach

,,in Coutant", sind dieso B-örsenpr-eise von den Aus'

*itkooero dei schlechten Münzverhältnisse der Jahre

iS08-äO nicht beeinflußt worden, \Pas hinsichtlich

d.er ebenfalls verwendeten Marktpreise für Getreide,

fättäiiei", Erbsen und einige andere W'aren nicht mit

;l;ith;t Bestimmtheit anfenommen werden kann'

öir---getunntmachung dei Getreidepreise in 4tt
Zeitungen jener Jahre - die Preise stimmen mit den

;;;ilfi;" 
' 

Jahresdurchschnitten der preußisjher

Statistik weitgehend überein tragen- am nop-r!

den Vermerk l,in 1i36", vom 2. Januar 1812 an 
"rn

1142". Damit hat es folgende Bewantltnis:

Wie überall in Deutschiand waren auch in Preußen

im Värhaltnis zum Kurantgeld und zum Bedarf -
-* Citi"aen der Schiagschätzgewin-nung- - zu viel

silberne Scheidemünzen geprägt-rvorden, deren Jrenge

äoi.f, tto"zösische Prägüng -näch der Inbetriebnahme
a;;-F ;;Äittn*tt Mtinzdduich die Franzosen ab 1' De'

;;;b;; 
-ie0o, 

durch englische Nachprägungen ttld

zahlreiche falsche Münzen noch vermehrt wuroe'

intt Huoptmasse bestand' aus guten Groschen ('lv9ya'

l e r ) .Dü t ^ t chen ( l i r oTa le r )undSechsp fenn igs t t i o ten
e L, Taler). Die Kriegskontributionen, die - selbst-

iöiita"atirü oot in Kuränt geleistet werden durften,

;;l;;;;;äem Verkehr noch hehr Kurantgeld, s-o $-aB
fast aIIe Zahlungen im inneren Verkehr durch Schelde'

*tiorro eeleistel werden mußten. Außerhalb Preußene

;*d;äi.tt Scheid'emünzen balil 26ückge-wiesen
oder nur zu ihrem Silberwert engenommen' w&nreno
nocl Aas janr 180? verhältnishäßig stabile {ünz'

verhäItnisse zeigte, fiel die Scheidemünze vom pggmn

O.s iuntet 1806 ah auch in Preußen rasch auf ihren

ffi;U*.;t, der einem 21-Taler-Fuß -entsprach ({T

Kuranteeld wurde im 14'Taler-Fuß auilgebracht'

,. onr"tl Das Publicandum vom 8. IIai 1808 le_galisierte

daher irur die allgemeine Gepflogenheit dee Verkehrs,

utr .t die gutei Groschen (t/rn Taler), -D-üttchen
(Ll.^ Taler) üncl Sechspfennigstücke (1/nr 'I'aler) 

-um
il."int.* I{ennwertes uird damit auf den 

'Wert 
ihres

fiänäitt-u" Währungsmetall reduzierte ('/r x L l rnT-r l r)'
So wurde der gute Groschen, die wichtigste. 'Ulünzo

als bisheriges 1/; eines Talers zum t/ro (11tn - :/.tXYzr
: t/ru). Durch diese Maßnahme war die Gelahr oer

V.täiäogoog a.t 14-T alerlußes durch einen 2l-Taler'

f"g (d."- biiherigen Scheidemünzfuß) inf-olge 4qt Jgt-
schw'indens des Kurantgeldes beseitigt, denn 2I 'r'a'ler

in Euten Groschen oder-604 gute Groschen gilgen lur
auidie feine Kölnische Mark, solange 24 gute Groscnen
: 1 Taler waren; da erst 36 reduzierte Groschen
1 Taler w&ren, eigaben diese 604 Groschen wieder

vorschriJtsmäßig #:14 Taler, auf die feine KöIni-
3tt

sche Mark. So waren diese bisherigen Sche-idemLtlzen
vom Nominal' auI ihren Metallwert gebracht und de-

d.urch zum Kurantgeld gemacht.

Die Furcht vor möglichen weiteren Reduktionen'
aie unglü;käcne l?ge 

"dts pt.ußischen Staates und

;i" ;Uä..eines Miß[rauen, - ob die Münzen auch- in

ä;; i;i den gesetzlichen Sübergehalt besaßen, ließen

ri. ulri im Veitetrr nooh stärkeials um das gesetzliche

Drittet im Werte sinken. Die Kautleute nahTen

air ;i;r Soheidemünze nicht in dem vom Staate be-

.ii*-t.o Reduktionswerte 100 Taler Courant :

t50 Tultt Scheidemünze, sondern ließen 100 Taler

Ö;;t;"t für 166 bis 168 Taler Scheidemünze geltenl)'

In der Tat waren diese Scheidemünzen auch nicht

sorefältis in dem vom L772et Gesetz verlangten
är-Tui.äun, sondern etwas geri-nger- .ausgeb.racht'
Durch Edikt vom 13. Dezember 1811 leitete die K€-

*iuroog duhrr die völlige Beseitigung der_üblen scheide-

ätinzwirtschaft ein. Sio verkündete die umpr-a-gulg

dei Scheidemünzen in vollwichtiges Kurantgeld - tür

iedermann. setzte aber den 
'Werf 

der bereits aut 2/t

hes früher'en Nennwertes reduzierten Scheidemünzen
um ein weiteres 1/, horab. Der gute Groschen wurde

1) v. Sohiötter: Das Preuß. Mänzwesen 1806-18?3' $ult-
n"r.ni"ntUcne.-'fuii,- f.S*4. (Als 1. X'olge der 4 mtinzgeachlchtl'

äuod" d." Acta Borusgica Berlin 1926' S.32'

100 Mark Banco : . '. Mark Kurant
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D u r c h s c h n i t t l i c h e s  A u t g e l d  f ü r  1 0 0  T a l e r  K u r a n t  g e g e n  M ü n z e  z r  2 4 ,  a b  M a i  1 8 0 8  z u  3 6 ,  a b
D e z e m b e r  1 8 1 1  z t t  4 2  G r o s c h e n  a u f  d e n  T a l e r

nerun j Breerau l\äfl-
i - i Köniss-

öerrtn 
lEresraul U".!

rerun I Bresrau l1ä.ä'

so vom 36. auf den 42. Teil eines Talers (t/ru-t/, X
'lgc : r/n2) und damit sogar etwas unter seinen Silber-
wert reduziert.

Durch die beiden genannten Gesetze waren die
silbernen Scheidemünzen de facto sowohl wie de jure
(1811) gesetzliches Surrogat für Kurantgeld geworden.
Solanee die Preise in Kurant oder reduzierter Scheide-
münzö und nicht etwa in unreduzierter Scheidemünze
angeschrieben wurdenl), durften sie daher durch
die-se währungstechnischen Veränderungen theoretisch
nicht beeinflüßt werden, d. h. in diesem Falle nicht
steigen. Hierin dürfte der Grund z! suchen sein,
daß-die amtliche preußische Statistik und die sonstise
Literatur die Preise der damaiieen Zeit ohne Eiä-
schränkunE verwendet haben. 

-Es 
ist aber schon

erwähnt #orden. daß der Verkehr sich doch nicht
nur an die gesetzliche Reduktion hielt. Auch noch
nach 1811 sanken die Scheidemünzen unter den
gesetzlichen Reduktionskurs von 41, des alten Nenn-
wertesz). Ferner wird die starre Beibehaltung der
Eesetzliähen Reduktion für die Zwischenzeit 

- 
vom

[Iai 1808 bis zum Dezember 181L der allmählichen
Entwicklung in der Wirklichkeit, die die Regierung
zur erneuten Reduktion zwang, nicht gerecht. Sehr
anschaulich zeigt das die folgende Ubersicht der
Entwicklung des Agios, daß 100 Taler Kurant gegen
Münze ztr 36, ab Dezember LB11 ztr. 42 Groschen
auf den Taler im Monatsdurchschnitt gewantren,
obwohl es sich doch um die (angeblich) bereits auf den
Süberwert reduzierte Scheiclemünze handelte, von der
100 Taler gleich 100 Taler Kurant sein mußten I

doch auf noch nicht 3 Taler in der ernsut reduzierten
Münze.

Es erschien also richtig, die Gepflogenheit des
Verkehrs zu berücksichtiEen und 100 Taler Scheide-
münz-Kuranteeid nicht. "wie 

bisher üblich. einfach
100 Talern kliäeendem Kurant eleichzusetzen. sondern
das jeweilige Aufgeld des Haädeis mit zu berück-
sichtigen, zumal die Regierung selbst das Yorhanden-
sein eines solchen Aufeeides in ihrer Deklaration
vom 2?. September 180-8 anerkannte. Die daraus

M i i t l e r e  H ö h e  d e s  A u f  g e l d e s  f  ü r  1 0 0  T a l e r
K t r r a n t  g e g e n  M ü n z e  z u  4 2  G r o s c h e n  a u f

d e n  T a l e r
ln Berlla, Breslau und Königebery 1816 btr 1823

rahr I tr i','":t i fi?-ll ** | u lT"T i
Kö-

nigg-
berg

0,46
0,43
0,14

0,65
0,65
0,74
0,87

1 8 1 6 . . . . . .  1 0 , 7 1 0,47
0,79
0,?7
0,72

1820 . . . .  10 ,68  I  0 ,59
1 8 1 7 . . . . . .  |  1 , 0 6 1821 . . . .  |  0 ,43  |  0 ,46
1 8 1 8 . . . . . .  |  0 , 8 8 t 8 2 2 . . . .  |  |  0 , 4 3
1 8 1 9 . . . . . .  1  0 , 6 4 1 8 2 3 . . . .  |  |  0 , 1 1

Q u e I I e : Jaörbuch ftir tlie emtliche Statlsttk des preußlsohen Staats,
2, Jg., Berlin 1807.

beispielsweise für den Roggen- und den Weizenpreis
in Berlin sich ergebenden Abweichungen der Preise
in den einzelnen Monaten der schlimmsten Jahre
1808-1813, für die der Kurs des vollwichtigen Kurant-
geldes gegenüber dem gesetzlichen Surrogit uns über-

liefert ist oder sich errechnen ließ1), zeigt das
Schaubilil.

Auf Grund der obigen Übersichten des jeweiligen
Aufseldes ist deshaib bei den nicht ausdrücklioh aus'
sesc-hioss enen W aren von Januar 1808 bis D ez emb er 1816
ünd im Jahresdurchschnitt 1816 bis 1822 der Taler
Münzo za36bzw.42 Groschen zunäohst nach folgendem

1) Jahrbuch fär die amtliche Statietlk dee preußischen Staats. Eeraus'
gegeb. vom Kgl. Statistischen Bureeu. 2. Jabrg. Berltn 1887, S' 187/188.

Janua,r
Februar
März ..
Apri l .
M a i . . .
J u n l . . .
J u l i  . . .
Aug]rst
September
Oktober
November.
Dezember

g.ul"o6urshsshnitt,

Januar
tr'ebruar
Mäxz ..
Äpril .
M e i  . . ,
J u n i . . .

J u l l  . . .
Äugust
September
Ottober
November.
Dezember

Ja,bresdurcbschnitt

/roo
8,25
g,1g
8,81
' ( r ( D

6,63
8,38

14'00
11,88
13,00
13,88
5,43
g,4g

1,07
0'75
Q'28
0,11
1,18
0,63
1,29
1,26
0,89

1,03
0,86
0,80

1811
o,o/
6,2L
6,29
6,33
8,08
7,00
9,33

10,50
12,08
13,46
t7,17
2'86
8,75

1815
0,48
0,86
0,7L
1,14
1,83
0,61
0,60
0,64
0,54
0,57
0,50
0,43
0,69

5,83
ö,92
6,50
6,50
6,50
6,33
7,67
9,13

10,54
12'67
15,63
2'95
8,01

0,88
0,93
1,57
1,93
1,82
1,04
0,93
1'@
0,0[
0,89
0,82
0,96
1,07

4r5
8

1o'5
10

716
8,25
o
4r5
4'75
6176
' I  

tO

7126
6,79

0,71
0,21
1,00
0,gg
0,46
0,50
0,2L
0,30
0,28
0,29

0,86
0,52

1810
4,19
7,4
9,77
9,30
6,98
5,81
4,65
4,tg
4,42
OröO

6,98
6,74
6,32

1814
0,23
0,57
0,35
0,4ö
0'6
0,43
0,50
0,46
0,46
0,60
0,50
0,26
0,48

4,59
8,16

10,?1
10,20
?,65
6,38
5,10
4,ö9
4,85
5,87
' /roo

?,40
6,93

1,00
0,93
0,71
0,75
0,75
0,82
1,04
0,7L
0,61
0,79
0,67
0,64
0,78

3,25
4
4
I

D

5'ö
5'b
5'5
5,25
4r5
4r5
6

5'0

I,75
0,82
0,96
0,61
0,61
0,93
1,36
1,40
0,88
0,63
0,46
0,71
0,93

1809
3,02
3,72
3,72
6,ö1
4,6ö
5,L2
5,12
5,Lz
4,88
4,19
4,19
5,58
4,66

1818
0,79
1,00
0,73
0,64
1,28
0,71
0,67
0,69
0,50
0,57
0,63
0,11
0,69

3,32
4,08
4,08
7,!4
5,10
ö,61
5,61
ö,01
5,36
4,ö9
4,59
6,Lz
5,10

2,03
2,43
1 0 <
I r t u

0,89
3,11
2r?g
1,46
1,39
1'0?
0'96
0,64
0,ö?
1'59

2
4
o
8

10
1 '

10
4r5
2
2r5
8,33
3,8E
5,64

6,64
4'67
5,96
2,33
0,38
0,ö3
1,00
0,93
1,04
2,21
L'64
1,96
2,43

1808
1,86
3,72
5,59
7,4
9,30

11,16
9,30
4'19
1,86
2,83
3,10
3,10
6,25

1812
6,04
5,00
8,53
3,60
8'06
L,64
1,09
0,93
1,48
0,65
0,Bl
0,o4
2,36

2,04
4,08
6,L2
9,16

10,20
L2,24
10,20
4'59
2,04
2,55
3,40
3,40
6,75

4,29
4,48
4,82
4rl?
3'28
t,87
1,15
0,90
1,12
t,l7
0,59
1,61
2,42

1) Das Aufgelct der Monate Januar bis Mai 1808, ffu dlEen Eii!'e keüre Unterlagen vorllegen, isü zur Berectngns q€s Js,hr€gdurcbscbniüte als
gteidhmitßtg etäigende Reihe von 0 bis zur IIöhe des Aufgeldes im Juni 1808 angeno-men word.e." tr'tir Jlrni 1808 bis Dezember 1810 lst das Aul'

äefa in Beriin pr-opo*ional dem Aufgeld am letzteu Böreentage clieser Mouate in ftinigsUerg (Pr.) errechnet worden, wobei das YerhÄltnis beider

Sötze im Durchschnitt cler Jahre 1811-1821 zugrunde gelegt wurde.

Das allmählich steigende Aufgeld erreicht im No-
vember 1811 seine größts Höhe, die Regierung Betzt
den Wert cler Scheidemünze im Dezember ziemlich
genau im reziproken Verhältnis herab, und das Aufgeld
iinnt in Berlin von l-ö,63 wenn auch nicht au.f 0, so

r) Aucb daa kam vor dem Erlaß des Publlcandums vom 8. Mai
1808 vor; vgL v. Sohrötter, a. a. O., a 

Lrr:U"Y}:
t )  t / r . - t l " X  t l r n - t l r X  t / ,  X  t i r .  - n l t X ' l z r .

in Bdrliu, Sreelau uad Königsberg von Ja,nuar 18081) bis Dezember 1815
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MONATLICHE
Guh Grcschen

DURCHSCHNITTSPREISE EINEII SCTIEFFELS WEIZEil
in gufen 1rosdten frlünze und umgerechnel h gule ärosc/ten

u. R000EN
Couranl

IN BERLIN
Oute Orosdten

'130

1 e 0

1 1 0

1 0 0

90

g0

/ u

6 0

50

10

30

20

. 14

0

J,f,K,35,

1 3 0

120

110

100

9 0

8 0

70

60

5 0

40

3 0

e0

1 0

0
,1808 1809 1810 1811 1812 1813

l n  gu ten  Oroschen Münze - - -
- - U m g e r ' i n  g u t e O r o s c h e n  Q s g l 3 n f  -  - -

W e i z e n  -  -

_,,7

- - - h - - - -  -  - -

Umrechnungssatz in Taler vollwichtiges Kurant um-
gerechnet worden, um sämtl iche Preise in einem
üerEleichbaren Wertmaß m haben, ohno das eine
Indäxberechnung nicht mögiich ist (vgi. S. 1ö):

W e r t  v o n  1 0 0  T a l e r n  , , M ü n z e "  i n  K u r a n t  i n
B e r l i n ,  B r e s l a u  u n d  K ö n i g s b e r g  i n  d e n  J a h r e n

1808-1823
(Vgl. tlbenicht S. 19)

I Durchschnittlicher Wert jl
Jaiu lrctt Jai:r

I nerrinl Bresrau I T.-.f- il

95,10
95,56
94,09
92,07
97,72
99,32
99,57
99,32

nerlin j Breetau 
| "fää''

Mlttlerer'Wert

1808.. | 94,66
1809..  |  95,16
1810..  I  93,55
1811. . I 92,67
1812..  |  97,66
1813. . | 98,414
1814..  |  99,23
1815. . | 98,94

99,53
99,22
99,24
gg,2g
99,41
99,64
99,57
99,89

t i
94,?6 ll 1816. .
s5,25 ll 1817. .
s3,67 ll 1818. .
91,40 I l  1819..
97,60 ll 1820. .
99,08 111821. .
99,49 ll 1822. .
99,21 ll 1828. .

99,30
98,95
99,13
99,36
99,32

99,35
99,35
99,27
99,14
99,55
99,57
99'86

100,00

99,57
100,00
100,00

Dor Einwand, daß nach der Erhebung der redu'
z ier ten Scheidemüw,e zvm gesetz l ichen Ersatz  des
Kurantgeldes und damit zum Kurantgeld selbst alle
Waren 

" 
mit Scheidemünze käuflich gewesen sein

müssen. auch die Waren des Berliner Preis-Kurants
trotz d.er Klausel im Kopf: ,,in Kurant-von--1/rr-bis
1/, Stücken", ist nicht ohne weiteres von der Hand zu
wtisen. Aber zunächst muß auffailen, daß die Klausel
nur in den schlimmsten Jahren (vgl. S. 18) vorhan-
den ist. Weiter aber ist sehr gut denkbar, daß die
'Waren 

des Preis-Kura,nts tatsächlich nur gegen altes
Kurant  käuf l ich  waren,  wei l  es  s ich meis t  um
I m p  o r t w a r e n  h a n d e l t e ,  d i e  a n  d a s  , , A u s l & n d "
m i t ^  a l t e m  K u r a n t  b e z a h l t  w e r d e n  m u ß t e n ,
d a s  S c h e i d e m ü n z - K u r a n t  n i c h t  i n  Z a h l u n g
nahm. Das alts Kurant spielte in diesem Falle tlis
heutise Rolle des Goldes als anerkanntes zwischen'
staatüches Zahlungsmittel.

Das Jahr 1821 brachte dann die mit der Neuord-
nung des Scheidemünzwesens eingeleitete Reform des
preu--ßischen Münzwesens durch das Münzgesetz vom
ä0. Sentember 1821 ntm Abschluß. Man kehrte
nicht äum guten Groschen (l/rn Taler) -zurück, sondSrn
nahm den söhlesischen Silbergroschen oder das Düttchen
als 1/ro Taler zur l]ntereinhiit des Talers. Auch der
neue 

-Silbergroschen 
wurde in 12 Pfennige eingeteilt.

Am Feingehält des Talers selbst wurde lich-tg geändert,
er blieb r|rn feine (preußische) Kölnische Mark.

Einen ersten Schritt z,rrr Vereinheitlichung des
deutschen Münzwesens stellte der am 24. Januar 186?
zwischen den Zollvoreinsstaaten und Österreioh ge-
schlossene Wiener Münzvertrag dar, der an die Stelle
der in den einzelnen Ländern verschieden schweren
Kölnischen Mark das sogenannte Zollpfund - vol
600 g als Münzgewiclt s-et-21e. Dementsprechend
führ[e das nächstipreußische Münzgesetz vom 4. Aprü
186? an Stelle der- preußischen Kölnischen Mark das
Zollnfund. von 600 i als MünzEewicht ein. Aus dem
Pfuäd feinen Silberi wurden nlunmehr 30 Taler aus'
sebracht. Dem 14-Talerfuß aus der bisherigen Münz-
äark von 233.8665 e hätte senau ein 29,9330t42'
Talerfuß &us 

'd.em "feinen Zollpfund entsprochen;
der Münzfuß wurde aber auf 30 äufgerundet, so daß
der FeinEehalt des einzelnen Talers um 0,223 o/o sank.
In Anbelracht der Geringfügigkeit dieser Differenz
ordnete das neue Münzgesetz die völ,lige Gleich-
stellung zwischen den g-leichnamigen- Mül1en 4ot
aiten ünd des neuen ÜIüäzfußes an. Der Wert des
Talers änderte sich also praktisch nicht.

Die preußische Silberwährung fand schließlich
durch den ÜberganE des Deutschen Reiches z':ur
Goldwährung ein Endl, dil durch das Gesetz über die
Ausprägungnon Reichsgoldmünzen vom 4. Dezember
18?i einsäleitet und äurch das Münzgesetz Yom
9. Juti 1813 abeeschlossen wurde. Die Silbermünzen
des Reiches wa-ren nicht mehr Kurantgold, sondern



nur mehr Scheidemünze. Artikel 14 $ 2 des 18?Ber
Gesetzes rechnete den Taler zum Wertö von B M um.
Mit diesem Werte ist auch die l]mrechnuns des Talers
Kurant bei den aus preußischem Materiai [ewonnenen
Preisreihen erfolgt, da er von 1792 bis 18?2 praktisch
unverändert geblieben ist.

Das hervorstechendste Merkmal der Münzver-
hä l tn isse Süddeutsch lands,  dessen W.ähruneseinhei t
der Guiden zu 60 Kreuzern zu je 4 Pfennigen"bitclete,
war die im Gegensatz zu Preußen noch 

-bestehende

Verschiedenheit-von Prägesystem und Geldsvstem.
Im Gefolge d.es Augsburgär Münzabschiedes dör drei
vereinigten oberdeutschen Kreise Bayern, Franken
und Schwabe4 vom 6. Mai 1?61 war üon diesen Ge-
bieten der Z4-Guldenfuß ansenommen worden. Dieser
Fuß war jedoch ein bloßerZahüug; die umlaufenden
Münzen waren nach dem österreichischen 20-Gulden-
oder Konventionsfuß 1) von 7753 ausEebrachte so-
genannte Konventionstaler und ihre Teilstücke. Aus
der feinen Kölnischen Mark Silber wurden nach ihm
10 Taler geprägt, die gleich 120 Kreuz Et : 2 Gulden
waren. In Bayern stieg der Konventionstaler aber
infllge . z,_q starker Scheidemünzprägung schon I7b4
auf 744 Kreuzer : Zsla Il und die 

-Ubrlgen 
Kurant-

Teilstücke des Talers entsprechend. Füi 10 Konven-
tionstaler : 20 Konventionssulden : 1 feinen KöI,
nischen Mark Silber gab han also 24 Zählgulden,
d. h. Gulden in Scheidemünze. Im Jahre 180g beäannen
dann die süddeutschen Staaten sogenannte Kronen-
taler nach dem Feingehalt des seit Ende des 18. Jahr-
hunderts in Süddeutichland umlaufenden österreichi-
schen Kronontalers, der infolge seines geringeren
Feingehalts den Konventionsta-ler verdrän"gt hätte,
auszupräg^e|; si_e gjnggn_ daqit zu einem niiht ganz
genauen 24l/r-Guldenfuß über. Die gesetzliche 

-An-

e-rkennung des 2_4l/r-Guldenfußes als Piägesystem und
damit die endliche Zusammenlegung 

- 
von Präge-

system und Geldsystem fand jedoch- erst 183? 
-in

- 2 1  -

fV. Die Indexberechnung

der Münchener Münzkonvention Bayerns, Württem-
bergs und einiger anderer süddeutscher Staaton statt.
Die umlaufenden Zahlungsmittel entsprachen jedoch,
wie erwähnt, schon seit etwa 1810 diäsem Müirzfuße.
Die Einführung des Zollpfundes von 600 g als Münz-
gewicht an Stelle der 1838 in der ,,Dresd-ener Münz-
konvention" von den Zollvereinsstaaten angonommenen
preußischen Kölnischen Mark im Jahre 185? auf Grund
des oben erwähnten deutschösterreichischen Münz-
vertrages vcrwandelte den 24rlr- in einen 52l/r-Gulden-
fuß. Der Feinqehalt des neuen Guidens wai nur um
0,22_% geringei als- der des alten, so daß beide ge-
setzlich yti_lig äl_eichgestellt wurden. Das Münzgesätz
vom 9. Juli 1873 rechnete den süddeutschen Guldsn
mit 15/? M um (6211, f l  :  30 Taler :  90 M, 1f l  :
t'/, M); die Mark wurde am 1. Januar 18?6 in Bayern
eingeführt

Für die Umrechnung des süddeutschen Guidens
ergeben sich also unter-Wahrung hinreichender Ge-
nauigkeit die zwei Etappen

1?92-1810: 24 f l-Fuß,

1811-1866: 2411, f l -Fuß, übereinstimmond mit dem
621/, f l -Fuß 1867-1876.

Es sind
24 1792er II * 24Llz 1811er fl : 1 feinen Köln. Mark

Silber.

Da_ferner 24tls \8LIer fl gesetzlich : 24rl, 186?er fl
sind, deron jeder - Iol, M vbn 18?3 ist, lautet die Reihe

2+  l 792e r  f l :  l
24LlD 78ller fl : | 42 Mark von 18?3
2411, 1857er f l  :  J

für den einzolnen Gulden ergibt das
1792-1810:  1 f l  des 24 f l  Fußes :  1 ,?5 M
1811-187u' 

,l"tj :: ?ti',"r| ;: ) 
:1,?148 M

1. Art, Zuhl und Gruppierung iler Waren
Die Zahl und die Mannigfaltigkeit der nach der

geschilderten Bearbeitung als brauchbar befundenen
Preisreihen waren hirueichend groß, um aus ihnen
genügend viel wie auch vor allem für die betreffonde
Ware repräsentative Preisreihen von für den ge-
samten Zeiftaum wichtigen 

'Waren 
für einen Index

auswählen zu können. Die Meßziffern dieser Preis-
reihen wurden in Anlehnung an die Gruppen der
gegenwärtigen deutschen Indexziffer der Groß-
handelspreiso zu Einzelgruppen und Gesamtgruppen
(Sammelgruppen) wesensyerwandter'Waren zusam-
mengefaßt. Die Anzahl der Waren uird Preisreihen,
die bei der Großhandelsindexziffer berücksichtigt
wurde, ist mangels hiüeichender Unterlagen in den
Jahren von 1792-1809 etwas geringer als in der
folgenden Zeit.

Nach der fut und Mengo des vorhandenen Preis-
materials wurdo der Gesamtzeitraum in 3 Teil-
abschnitte zerlegt, deren jeder bezüglich des in ihm
enthaltenen Preismaterials in sich völlis inhalts-

r) Bezeicbnuag nach der am 31. November 1753 zwischen öst€rreich
uncl Sayera zu 

'Wieu 
abgeechlossenen Konvention llber die Ännahme

dleses Münzfu8eß.

A n z a h l  d o r  W a r e n
I n d e x z i f f e r  d e r

u n d  P r e i s r e i h e n  i n  d o r
G r o ß h a n d e l s p r e i s e

I rzoz-raos I rsro-raas I ab 18so'warengtuppe" 
I a"rrhl d* I a"r"hl d* | Ä"r-hl dr"
lWaren; Freise l'Waren Preise lW'arenr Preise

Pflanzliohe Nahrunge-
mitteF)

Vieh ..
VieheneugnJsse
Zuoker
Kolonialwaren

S t e i n k o h l e n . . , . ,  ! .  i . . .  !
Elsen .
Nichteieenmetalle . . .. .
Textillen
H ä u t e u n d l ' e l ] e . . . . .
Ohemi.kalien
Ö l e  u n d .  F e t t e  . . . . . . .
Baugtoffe

Zusammen

Darunüer:
Lebenemitt€l
fndus t r ies to f fe  , . . . . .

D

2
I

t

A

I

1

4

2
-t

:
ö I

13
18

15
4,
1
o

4
' ) 3
' ) 6

8
2
2
4
6

OD

30
35

o
2
ö
I
6

I
1
4
o

2
2
4
o-;;

rtD

18
27

2l
A
!

2
2

1
I

o

8
2
2
o
5

OD

33
32

6
2
I

*
I
1
4|',
2
2
4
o

40

t4
26

1 7
4
1
I

A

1
1
t-)

D

2
1
4

47

27
20

1) Erzeugnieee der inländiechen Lanalwirtschafü. - t) Ab 1888
nur noch 2 Preisreiheu. - t) Äb 1924 nur noch 6 Preigreihen.

gleich ist und von seinen Nachbarabschnitten niohü
allzu sta,rk abweicht. Im allgemeinen treten in jedem
neuen Abschnitt einigo neue Preisreihen zum Inhalt
des Vorderabschnittes hinzu. nur ausnahmsweise



Berlin:
1?92-1815
1816-1848
1839-1866
1867-18?8

ab 1879

Königsberg:
1?9?-1826
1816-1878

ab 1879

Hamburg:
r.?92-1882
1883-1900

ab 1901

München:
1792-1866
1866-1866
1867-1868
1869-1885

ab 1879

Berlin:
1?92-1815
1816-1848
1839-1866
185?-18?8

ab 1879

Königsberg:
rlg?-1826
1815-18?8

ab 18?9

Hamburg:
L792-1882
1883-1900

ab 1901

München:
1?92-1856
18ö6-1866
186?-1868
1869-1885

ab 18?9

Berlin:
1?92-1816
1816-1869

ab 1913
KöniesberE:

fie?:1826
1811-1816
1816-1860
1861-1866
1866-1888

ab 1879
Hamburg:

1792-1860
München:

1792-1866
1866-1866
1867-1868
1869-1886

ab 18?9
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2. Quollerrnachweis ilor Preisreihen

AusIührliche Aneabe der Titei s. im nachfolgenden Literaturverzoichnis

1 )  R o g g e n

Dieterici;
Engel;
Preis-Courant Bl.;
Kaufmannschaft Bl., 1878, S. 24;
s. auch V. H., 1895, I I I ,  S. 1?;
v. H., 18?9 ff .

Preis-Courant Hbg.;
v.  H.,  1903, I ,  S.  16;
v. H., 1902 ff.

Seuffert, S. l-23 f.;
Schrannenberichte, 1866/66 ;
Amtsblatt Oberbayern, 186?/68 ;
Bay. Stat. L. A., 18?0/86;
v. H., 1893 ff.

2 )  W e i z e n

Dieterici;
Eneel ;
Pre-is-Courant Bl.:
Mever:
s. auch V. H., 1895, III, S. 1?;
v. H.. 1879 ff.

Gülich, T. 2, S. 26;
Kaufmannschaft Kgb., 1886 ;
s. auch V. H., 1895, III, S. 17;
v. H., 18?9 ff.

Preis-Courant Hbg.;
v.  H.,  1903, I ,  S.  16;
v.  H.,  1902j f .

Seuffert, S. 123 f.;
Schrannenberichte, 1856/66 ;
Amtsblatt Oberbayern, 186?/68 ;
Bay. Stat. L. A., 1869/86;
v. H., 1893 {f.

3 )  G e r s t e

Dieterici;
Eneel;
v. 

-H.. 
1925 ff.

Gülich, T. 2, S. 26;
Stat. Jb. Preuß., 186?, S. 125 f.;
Ensel:
StaT. . lb. Preuß., 186?, S. 125 f.;
Preuß. Stat. L. A., 186?189;
v. H., 1879 ff.

Preis-Courant Hbg.;

Seuffert, S. 123 f.;
Schrannenberichte, 1866i 66 ;
Amtsblatt Oberbayern, 186?/68 ;
Bay. Stat. L. A., 1870/86;
v.  H..  1893If .

Berlin:
1?92-1815
1816-1848
1839-1866
1859-1878

ab 1879
Königsberg:

1797-1826
1811-1815
1816-1846
1846-1866
1866-1888

ab 18?9

4 )  H a f e r

Dieterici;
Engei;
Preis-Couant Bl.;
Kaufmannschaft Bl., 1878, S. 24;
v.  H.,  1789 f f .

Gülich, T. 2, S. 26;
Stat. Jb. Preuß., 1867, S. 129 f.;
Engel;
Stat. Jb. Preuß., 186?, S. 129 f.;
Preuß. Stat. L. A., 186?/89;
s. auch V. H., L896, IV, S. 44;
v. H.. 18?9 ff.

t1'

. , t

rl.:
I

i
, i
!.

, .1

Hamburg:
t792-1,gt3 Preis-Courant Hbg. ;

ab 1924 Stat. Jb. Reich, 1928 ff.
München:

1?92-1856 Seuffert, S. 123 f .;
1866-1866 Schrannenberichte, 1856/66 ;
1867-1868 Amtsblatt Oberbayern, 1867i 68;
1869-1885 Bay. Stat. L. A., 18?0/86;

ab 18?9 V. H., 1893 ff.

5 )  K a r t o f f e l n
Berlin:

1811-1815 Stat. Jb. Preuß., 186?, S. 133 u. 136;
1816-1860 Ensel;
1861-1866 Stal. Jb. Preuß., 186?, S. 133 u. 136;
1866-1891 Preuß. Stat. L' A.' 186?/92;

ab 1882 V. H., 1882 ft.
Königsberg:

1811-1815 Stat. Jb. Preuß., 1867, S. 133 u. 136;
1816-1854 Engel.

Breslau:
1811-1815 Stat. Jb. Preuß., 1867, S. 133;
1816-1860 Enqel;
1861-1865 StaT. Jb. Preuß., 1867, S. 136;
1866-1890 Preuß. Stat. L. A., L86?/91;

ab 1882 V. H., 1882 ff.

Köln:
1816-1854 Engel.

6 )  E r b s e n
Berlin:

1?92-1852 Dieterici;
1863-1866 Stat. Jb. Preuß., 1-86?, S. 134;
1866 Preuß. Stat. L. 4., 1867;

ab 1913 V. H., 1925 fI.

Breslau:
1867-186ö
1866-1908
1909-1913

?)
Halle (Saale):

t792-1827
Berlin:

1811-1865
1856-1878
18?9-1880

ab 1881

Nürnberg:
1?92-1806

Stat. Jb. Preuß., 186?, S. 134;
Preuß. Stat. L. A., 186?11909;
Preuß. Stat., Bd. 222, 227, 232, 237
u 244.

R i n d f l e i s o h  u n d  R i n d e r

Stad.tarchiv Halle.

Stat. Jb. Preuß., 1867, S. 97 f.;
Kaufmannschaft Bl., 1856/78 ;
Stat. Jb. Preuß., 18?9/80;
v. H.. 188? ff.;
s. auch (f. 1881/1905) V. H., 1906, II,

s . 1 2 0 .

Sander, Halbbd. 2, S. 920.



München:
1800-1805 Gschwendtner, S. 65;
1806-180? Errechnet nach Sander, Halbbd. 2,

s. 920;
1810-1820 Gschwendtner, S. 65;
1821-1859 Stat. Mitt .  I fchen, 1894, S. 380;
1850-1897 Landwirtschaft Oberbavern. 1885.

Anl. 1 u. 1898, S. ?4 f. ;
1887-1910 V. H., 1887/1911 u. 1925 ff  ;

ab 1913 V. H., 1887/1911 u. 1925 ff .

8 )  S c h w e i n e f l e i s c h  u n d  S c h w e i n e

Haile (Saale):
t792-1'ß2? Stadtarchiv Halle.

Berlin:
1811-1865 Stat. Jb. Preuß., 1867, S. 99;
1866-186? Preuß. Stat. L. 4.,  1867/68;
1858-1878 Kaufmannschaft Bl., 1858/?8;
1879-1887 Stat. Jb. 81., 18?9/87;

ab 1881 V. H.. 1887 ff .

NürnberE:
1?92--1805 Sander, Halbbd. 2, S. 920.

München:
1804-1805 Gschwendtner, S. 65;
1806-1807 Errechnet nach Sander, Halbbd. 2,

s . 9 2 0 ;
1810-1820 Gschwendtner, S. 65;
1821-1873 Stat. Mitt. Mchen, 1894. S. 380:
1864-1883 Kalchgruber, S. 86.
188?-1913 Klose, S. 46 u. 51;

ab 19L3 Stat. Jb. Reich. 1929 ff.

9 )  M i l c h

1850-1911 Geiger, S. 2?8 f.;
ab 1912 Wachter.

10)  But te r
Hamburg:

1?92-18?9
1880-1885

1886-1898
1889-1913

ab 1913
Berlin:

1810-1888
ab 1889

Hamburg:
1850-1913

ab 1913
Bremen:

1880-1913

Hamburg:
ab L792

Berlin:
1811

ab 1812
Magdeburg:

1863-18?8
ab 18?9

1792-L878

ab 1879

Fick, Marktpreis;
Errechnet nach d. Bew. d. Konen-

hagener Not. f. erstkl. Butter,-Dt.
Landw. Presse, 1886, Nr. 8, S. 45;

Fick, Buttermarkt, Anhang;
Fleischmann, S. 524;
v. H., 1926 ff.

Preis-Courant Bl.;
v. H., 1889 ff.

1 1 )  S  c h m a l z

Preis-Courant Hbg.;
v. H., 1925 ff.

v.  H.,  1880If .

L2) Ztcker

Preis-Courant Hbg.

Errechnet nach d. Bew. d. Kleinhan-
delspreises f. ordinärer Melis in
Berlin, Stat. Jb. Preuß., 1867, S. 148;

Preis-Courant Bl.

Licht;
v. H., 1879 ff.

13)  Re is
Preis-Courant Hbg.;
s. auch (i. 1860/78)V. H., 189?, I, S. 6;
v. H., 1879 ff.
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1?92-1878

ab 1879

1792-1878

ab 1879

1860-1908

ab 1906

1792-1878

ab 1879

1835-1913

ab 1913

Hamburg:
1792-18?8

ab 18?9

Breslau:
1850-1856

185?-1878

ab 18?9

ab 18?9

Düsseldorf :
1860-18?9

14)  Kaf fee
Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f. 1856/?8) V. H., 1897, I, S. 6;
v. H., 18?9 if.

15)  Tee
Preis-Cowant Hbg.;
s. auch (f. 1860/78) V. H., 189?, I, S. 6;
v. H., 1879 ff.

16)  Kakao
Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f. 18?U94) V. H., 1895, IV,

s . 4 1 :
v. H., 1907 ff.

1 7 )  R o h t a b a k
Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f. 1863/78) V. H., 189?, I, S. 6;
v.  H..  1879 f f .

1 8 )  P a l m ö l
Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f. 1871/94) V. H., 1895, IV,

s .  4 1 ;
v. H., 1925 ff.

1 9 )  S t e i n k o h l e n

Preis-Courant Hbg.;
s.  auch ( f .187U?8) V.H.,  1903, I ,  S.14;
v. H., 18?9 ff.

Erreohnet nach Durchschnittserlösen
f . Steinkohlen in Oberschlesien.
Bühler, S. 113;

Frantz, 18?9, S. 42;
s.  auch ( f .187U78) V.H.,  1903, I ,  S.  14;
v. H., 18?9 ff.

Rhein.-Westf. Industriegebiet :
a) 1850-1893 Transfeldt, S. 204;

18?0-1913 Müssig, S. 19;
ab 1924 Reichsanzeieer.

b) Essen:
1856 Akten des Stat. Reichsamts;
1856-18?8 Elandelskammer Bochum, 18?8, S. 2;

ab 1879 V. H..  18?9If .

20)  E isen
Hamburg:

7792 _78?8 Preis-Courant Hbg. ;
s. auch (f. 1852/78) V. H., 189?, I, S. 6;

ab 18?9 V. H..  18?9If .

Breslau:
1850-1873 Wiebmer, Graphik;
1864-1879 Eisen-Enqu0te 18?8, Graphik nach

s . 5 1 6 ;
v. H., 18?9 ff.

Ilandelskammer Düsseldorf, 1901, T.
1, S. 17: Preise der Georgs-Marien-
hütte (vgl. Anm. zur Preisreihe)
Eisen-Enquäte 18?8, Graphik nach
s. 260;

ab 1879 V. H., 18?9 ff.

Rhein.-Westf . Industriegebiet :
1880-1913 Akten des Stat. Reichsamts, autgest.

ab Le24 
".äilr'öBrhl 

und Eisen";
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Hamburg:
1?92-1870
1873-1878

ab 1B?9

Mansfeld:
1?92-1888
1889-1899
1860-1913

Berlin:
ab 1913

Hamburg:
1792-18?8

ab 18?9

Berlin:
1810-18?9
18?9-1913

ab 1913

Hamburg:
1792-r878

ab 18?9

Bresiau:
1860-1892

ab 1883

Freiberg:
1?99-1868

Hamburg:
1?92-18?8

ab 1879

Berlin:
1810

1811-1881
1882-1890
1891-1899
1900-1904

ab 18?9

Bremen:
ab 1913

Breslau:
1810-1821
1814-1834
1836-1881
1882-1912

Leipzig:
ab 1913

Hamburg:
1810-1863
1864-1866

1866-r.878

ab 1879

Bremen:
ab 1879

21)  Kupfer

Preis-Courant Hbg.;
Preis-Courant Hbg.;
v. H., 18?9 ff.

Mansfeld Festschrilt, 1889, Graphik;
Mansteld Geschichte, 1900, GraPhik;
Metallgeseilschaft, Jg. 20, S. 98.

v. H., 1925 ff.

22)  B te i

Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f. 185U78) V. H., 1897, I, S. 6;
v. H., 18?9 ff.

Preis-Courant Bl.;
v. H., 1879/1914;
v. H.. 1926 ff.

23\ Zink

Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f. 185U?8) V. H., 189?, I, S. 6;
v. H., 1879 ff.

Neumann, S. 320;
v. H., 1883 ff.

24) Zinn

Neumann, S. 256 f.

Preis-Courant Hbg.;
s.  auch ( f .  186U?8) V.H.,  1897, I ,  S.6;
v. H., 18?9 ff.

25) Wol le

Errechnet nach d. Preisbew. f. mittlere
Wolle in Breslau. Gülich, T. 2,
s . 2 9 ;

Mitschke-Collande, Anhang ;
Schultze, Produktion, S. 50/59;
Sehultze, W'ollzoll;
Kaufmannschaft Bl., 1900/04;
v. H.. 1879 ff.

v.  H.,  1924If .

Gülich, T. 2, S. 29;
Stat. Jb. Preuß., 186?, S. 106;
Mitschke-Collande, Anh. ;
Handelskammer Breslau, 189?/1912; -

v. H., 1924If.

26)  Baumwol le

Preis-Courant Hbg.;
Errechnet nach d. Preisbow. in Liver-

pool ,  Bein,  T.2,  Anh.,  Tab. Ib;
Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f. 1860/?8) V. H., 1897, I, S. 6.
v. H., 18?9 ff.

v. H., 18?9 ff.

Kref eld:
1?96-1886

ab 18?9

Augsburg:
ab 1913

1?92-1878

ab 1879

2 ? )  B a u m w o l l g a r n

Handelskammer Kreleld 1886, zweite
Graphik nach S. 22;

v. H., 1879 {f.

v. H., 1925 ff.

2 8 )  R o h s e i d e

Leyen;
s.  auch ( f .18?U?8) V.H.,1903, I ,  S.22;
v. H., 1879 ff.

2 9 )  F l a c h s
Hamburg:

L7g2-I828 Preis-Courant Hbg. ;

Berlin:
1820-186? Marktberichte Berlin :

ab 1913 V. H.. 1924 if.

Breslau:
1864-18?? Handelskammer Breslau, L864177.

Erdmannsdorf (Schles.) :
18?1-18?4 Erdmannsdorfer A.-G. ;
1875-18?7 Errechnet nach d. Preisbew. f. schles.

Flachs. Baumwoll-Enqu6te 1878,
s .  ?07;

18?8-1906 Erdmannsdorfer A.-G.

Freiburg (Schles.):
1827-1843 A. G. f. schles. Leinenindustrie.

30)  te inengarn
Neiße (Oberschles.):

1792-1806 Zimmernann, S. 470;
1806-1816 Stadtarchiv Neiße :
1816 Zimmermann, S. 4?0;
1817-1818 Stadtarchiv Neiße:
1819 Zimmermann, S. 470;
1820-1870 Marktberichte Neiße.

Landeshut (Schles.):
1869-1878 Handelskammer Landeshut ;

s.  auch ( f .18?U?8) V.H.,  1903, I ,  S.  22;
1879-1913 V. H.. 18?9 fJ.

Berlin:
ab t924 Y. H., 1926 ff.

31) Hanf
Hamburg:

1792-1876 Preis-Courant Hbg. ;
1877-1879 Errechnet nach d. durchschn. Preis-

bew. des in Hbg. eingeführten
HanIs, Soetbeer, S. 110.

Lübeck:
1879-1913 V. H., 18?9 ff.

Füßen i. B.:
ab 1913 V. H.. 1925 ff.

32)  R indshäute
Hamburg:

L792-t823 Preis-Courant Hbg. ;
1814-1878 Preis-Courant Hbg. ;

s. auch (f. 186U?8) V. H., 189?, I, S. 6;
ab 18?9 V. H., 18?91f.
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33 )  Ka lb fe l l e
Hamburg:

1803-1909 Preis-Courant Hbs.

Frankfurt (Main):

1882-1913 V. H.. 188211914.
Berlin:
ab 1913

Hamburg:
1810-1913

Bernburg:
ab 1913

1?92-1913

ab 1913

Hamburg:
1?92-1913

ab 1913

Berlin:
1810-18?1

Hamburg:
1792-7913

Berlin:
ab 1913

1?92-1913

ab 1913

1?92-1913

ab 1913

v. H., 1925 ff .

3 4 )  S o d a

Preis-Courant Hbg.

Sodafabriken.

3 5 )  S a l p e t e r

Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f.  18?U94) V. H., 1895,

s . 4 1 ;
v. H., 1925If.

3 6 )  L e i n ö l

Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f. 18?U94) V.

s . 4 1 ;
v. H., 1925 if.

Preis-Courant Bl.

37)  Ta lg

Preis-Courant Hbg.;

H.,  1895, IV,

s. auch (f. 18?U94) V. H., 1896,
s . 4 1 .

v. H., 1926 ff.

38)  Wachs

Preis-Courant Hbg.;
s. auoh (f. 187U94) V. H., 1896,

s .  41 ;
v. H.. 1925 ff.

39)  Harz
Preis-Courant Hbg.;
s. auch (f. 18?U94) V. H., 1895,

s . 4 1 ;
v. H., 1925 if.

40)  Mauers te ine
Berlin:

1811-1848 Stat. Jb. Preuß., 186?, S. 161;
1860-1913 Baumaterialienhändler, Beriin;

ab 1913 v. H., 1925 ff.

Brandenburg (Havel):
1821-1870 Marktberichte Brandenburg.

4 1 )  D a c h z i e g e l

Llteraturverzelchnls zum yorstehenden Quellennaohweis

Berlin:
1811-1848 Stat. Jb. Preuß., 186?, S. 164;
18?0-1913 Baugewerksztg., Dt. Töpfer- n.

Zieglerztg. u. Tonindustrieztg. ;

Bay. Stat. L. A. : Zeitschrift des ayrisch.en Sta'
tistisohen Landesamts. Jg. 1869-1886. München.

Bein, Louis: Die Industrie des sächs. Voigtlandgg.
Wirtschaftsgeschichtliche Studie. T. 2: Die Textil-
Industrie. Leipzig 1884.

Bersinspekt ion Rüdersdorf  :  Mit te i lung der
Belginipektion Rüdersdorf, Kalkberge (Mark). 1932.

Bühler, A.: Über den Einfluß des Mineralkohlen-
Bergbaus auf die Forstwirtsohaft. Stuttgart 1874.

Dt. Landw. Presse : Deutsche Landwirtschaftl iche
Presse.

Dieterici, F. W. C.: Über die Marktpreise des Ge-
treides in Berlin seit dem Jahre 1624. in: Mitteilungetr
des statistischen Bureaus in Ber1in. Jq. 6. 1863.
s . 8 1 .

IV,

ab 1913 v. H., 1925 ff.

Brandenburg (Havel):
1821-18?0 Marktberichte Brandenburg.

42) Kalk
Berlin:

1811-1848 Stat. Jb. Preuß., 186?, S. 166.

Brandenburg (Havel):
1821-18?0 Marktberichte Brandenburg.

Rüdersdorf (Mark):
1868-1913 Berginspektion Rüdersdorf (Mark);

ab 1913 V. H.. 1925 ff.

43) Zement
Hambwg:

1860-18?l- Soetbeer, S. 109.

Berlin:
1862-1913 Baumaterialienhändler, Berlin ;

ab 1913 V. H., 1925 ff.

4 4 )  K i e f e r n - B a u -  u .  N u t z h o l z

ab 1810 Akten d. Preuß. Min. f. Landwirt-
schaft, Domänen u. Forsten;

s. auch (ab 1904) amtl. Mitt. d. Abt. f.
Forstsn d. Preuß. Min. f. Landwirt-
schaft, Domänen u. Forsten, 1904 if.

4 6 )  F i o h t e n - B a u -  u .  N u t z h o l z

(Gleiche Quellen wie 44).

IV,

IV,

IV,

A. G. f .  sohles.  Leinenindustr ie :  Mit te i lung der
Aktiensesellscha{t fiir schlesische Leinenindustrie
(vormaTs C. G. Kramsta & Söhne). Freiburg i. Schles.
1931.

Amtsblatt Oberbayern : Kreisamtsblatt für Ober-
bayern. Jg.1867/68.

Baumater ia l ienhänd ler ,  Ber l in  ]  * r * .Oong des
Vereins der Baumaterialionhänd,ler von Groß'Berlin
E. V. an die ÄItesten d,er Kaufmannschaft von
Berlin; 1916. (Akten des Börsenvorstandes Berlin.)

Baumwoll-Enqu 0te : Reiohs-Enqu€te fär die
Baumwollen- und Leinen-Industrie. Stenograph.
Protokolle. T. 2: Leinen- und Jute-Industrie.
Berlin 1879.



Eisen-Enqu0te : Protokol le über die Vernehmung
der Sachverstäldigen durch die Eisen-Enqu6te-
Kommission. 1878.

Engel, Ernst: Die Getreidepreise, die Ernteerträge
und der Getreidehandel im preußischen Staatl.
in: Zeitschrift des kgl. preuß. statistischen Bureaus.
Jg .1 .  1861 .  S .249 .

Erdmannsdor f  er  A. -G.  :  Mi t te i luns der  Erdmanns-
dorfer Aktien-Gesellschaft für Flachsearn-Maschinen-
Spinnerei u. Weberei. ZiIlertaI i. R-iesengeb. 1931.

Fic,k, A. F. C.: Graphische Darstellung des Hamburger
1\{arktpreises für Butter für den Export 1?36-18?9.
Hamburg 1880.

: Der Hamburger Buttermarkt bis 190?. Hamburg
1907.

Fleischmann, W.: Lehrbuch der Milchwirtschaft.
6. neubearb. Aufi. Berlin 1920.

Frantz : Zeitschriit für Gewerbe usw., Jg. 18?9.

Geiger, A.: Das Molkerei- und Käsereiwesen im
bayr. Allgäu. München u. Leipzig 1915. (Schriften
dei Yereiäs für Soziaipolitik. 

'gal 
f+0. f. g.)

Gschwendtner, Carl:  Die Entwickluns der Mün-
chener Fleischpreise seit Beginn des 19. Jährhunderts
und ihre Ursachen. Diessen vor München 1911.

Gülich, G. v.: Tabellarische Übersichten zu der ge-
schichtlichen Darstellung des Handels. 7842. (Ge-
werbe u. Ackerbau. T.2.)

Handelskammer Bochum :  Ber icht  der  Handels-
kammer Bochum f. d. Jahr 1878.

H a n d e l s k a m m e r  B r e s l a u  :
Handelskammer Breslau f. d.
189?-1912.

Jahresberichte der
Jahre 1854-1.877 u.

Hande l skammer  Düsse ldo r f  :  Be r i ch t  de r
Handelskammer zu Düsseldorf über das Jahr 1901.

Hande l skammer  K re fe ld :  Jah resbe r i ch t  de r
Handelskammer zu Creleld für 1886.

Hande l skammer  Landeshu t  :  M i t t e i l unq  de r
Handelskammer für den Kreis Landeshut. 1886.

Kalchgruber, Anton: Untersuchungen über land-
wirtsChaftliche speziell bäuerliche Verhältnisse in
Altbaiern. München 1885.

Kaufmannschaf t  B l .  :  Ber icht  über  den Handel
und die Industrie von Berlin. Erstattet von den
Altesten der Kaulmannschaft von Berlin. Js.
1856-18?8 u. 1900-1904. Berlin.

Kaufmannschaft Kesb. :  Jahresbericht des Vor-
steher-Amts der Königsberger Kaufmannschaft 1886.

Klose, Walther: Die Fleischversorgung der Stadt
München. München u. Leipzig 1914. (Schriften
des Vereins für Sozialpolitik. Bd. 139. T. 5.)

Landw i r t scha f t  Obe rbaye rn  :  D ie  Landw i r t -
schaft im Regierungsbezirk Oberbayern. Denk-
schrift, gewidmet don Teilnehmern an der XXVI.
Wanderversammlung bayer. Lanrlwirte im Jahre 1885
zt Tölz von dem Kreiscomit6 des landwirtsohaftlichen
Vereins von Oberbayern. (34. Wanderversammlung
im Jahre 1898 zu liosenheim, Naohtr.)
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Leyen : tr{itteilung der Firma von der Leyen & Co,
Crefeld. 1886.

Licht :  Zuckerberichte von F. O. Licht, Magdeburg.

Mansf  e ld  Festschr i l t  :  Der  Kupfersch ie ferbergbau
und der Hüttenbetrieb Trut Veiarbeitung dei ge-
wonnenen Minern in den beiden Mansfelder Kreisen
der Preuß. Provinz Sachsen unter Berücksichtigung
der geognostischen und historischen Verhältnisse.
Dars. von der Ober-Bere- und Hütten-Direktion in
Eisiöben. Halle a. d. Saale 1889. Gewidmet den
Teilnehmern des 4. Allgem. Deutschen Bergmanns-
tages.

Mansfe ld  Geschichte  :  D ie  Geschichte  des Mans-
feldschen Kupferschieferbersbaues und Hütten-
betriebes. Feitschrift zvr Feier des ?00iährieen
Jubiläums am 12. Juni 1900. Eisleben 190ö.

Marktber ichte  Ber i in  :  Marktber ichte  der  Stadt
Berlin 1820-1867. (Aktenmaterial des Preußischen
Statistischen Lanclesamts.)

Marktber ichte  Brandenburg -  Marktber ichte  der
Stadt Brandenburs/Havel 1820-1870. (Akten-
material des Preußiichen Statistischen Landesamts.)

Marktber ichte  Neiße :  Marktber ichte  der  Stadt
Neiße O. S. 1820-18?0. (Aktenmaterial des
Preußischen Statistischen Landesamts.)

Metal lgesel lschaft.  Stat ist ische Zusammenstel lun-
gen über Blei, Kupfer, Zink, Zinn, Aluminium,
Nickel, Quecksilber und Silber. Jg. 20. 1904-1913.
Frankfurt a. M. Juli 1914.

Meyer, Emil: Preisbewegung von 
'Weizen, 

Roggen,
Hafer, Roggenmehl, Rüböl und Spiritus an der
Berliner Börse in den Jahren 185?-1884. Berlin
1884.

Mitschke-Coi lande, v.r  Der prakt ische Merino-
züchter. Berlin 1883.

Müssig, E.: Eisen- und Kohlenkonjunkturen seit 1870.
3. erg. u. erw. Aufl. Augsburg 1925.

Neumann, Bernhard: Die Metalle. Geschichte, Vor-
kommen und Gewinnuns nebst ausführl. Produktions-
und Preis-Statistik. HäIIe a. S. 1904.

Preis-Courant Bl. : Berliner Börsen-Preis-Courant
von Waaren in Parthieen [bis 14. April 1820: Preis-
Courant von versteuerten Material-Drosuerie-Farbe-

& ctr. Waaren in Partheyen]. Jg. 1806:Febr. 189?.

Preis-Courant Hbg. : Hamburger Warenpreisliste.
Hrsg. auf Veraniassung der Handelskammer [bis
Januar 1890: Preis Courant der 

'Waaren 
in Par-

theyenl. Jg. ll92-1913.

Preuß. Stat. L. A. : Zeitschri{t des Preußischen
Statistischen Landesamts. Berlin. Jg.1861-1909.

Preuß. Stat. : Preußische Statistik. Hrsg. vom
Preuß. Statist. Landesamt in Berlin. H.222 (1910);
227 (t91t); 232 (1912); 237 (1913); 244 (1914).

Reichsanzeiger :  Deutscher Reichs- und Preußi-
scher Staatsanzeiger.

Sand.er, Paul: Die reichsstädtische Haushaltung
Ntirnbergs, dargestellt auf Grund ihres Zustandes
von 143L bis 1440. Halbbd. L, 2. Leipzig 1902.
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Schrannenb eriohte : Preisberichte der Münchener- 
S.tttuone IStädt. Getreide-Verkaufshalle]. . Jg' 1856
bis 1866. 

'(Akten 
des Stadtrats München')

Schultze, W.: Die Produktions- und Preisentwio\t^olg
,ltt Roüprodukte der Textilindustrie seit 1850'
Jena 1896.

Artikel ,,Wollzoll" in: Handwörterbuch der
Staatswissenscha ten. 2. Aufl. Bd. 7.

Seuf f  ert,  Georg Karl Leopold: Stat ist ik des Getreide-
und Viktua[öhandeis im Königreiche Bayer4 qit
Berücksichtigung des Auslandei. Aus amtlichen

Quellen beaib. llünchen 1857.

Sodaf abriken : Mittei lung des Syndikats Deutscher
Sodafabriken G. m. b. H.

Soetbeer, Adolf:  Material ien zur Erläuter-ung und
Beurteiluns der wirtschaftlichen Edelmetallverhält-
nisse und d"er Währungsfrage. 2. Ausg. Berlin 1886.

Stadtarchiv Halle :  Mittei lung des Stadtarchivs
Halle a. d. S.

Stadtarchiv Neiße : Mittei lung cles Archivs der
Stadt Neiße O. S. 1931'

Stahl und Eisen. Zeitschri l t  f  ür das deutsche Eisen-
hüttenwesen. Hrss. vom Verein deutscher Eisen-
hüttenleute. Düsseld.orf.

Stat. Jb. Bl. : Statistisches Jahrbuch der Stadt
Berlin: Statistik der Jahre 18?9-188?.

Pflanzliche Nahrungsmittel
Vieh und Vieherzeugnisse .

Stat. Jb. Preuß. : Jahrbuch für die amtliche- 
Statistik des preußischen Staats. .-Hrsg. vom KgL
Statist. Bureaü. Jg.2. Berlin 1867.

Stat. Jb. Reich : Statistisches Jahrbuch für das
Deutsche Reich. Jg. 1929ff.

Stat. Mitt. Mchen. : Mitteilungen des Statistischen
Amtes der Stadt München. Ba. 11, H. 4. 1894.

Transf eldt, Th.: Die Preisentwickiung 4tt Etnt
kohle 1893-1925 unter der Proispolitik des ,,R'hni-
nit.n-Wtttfälischen Kohlensyndikates" und des
,,Reichskohlenverbandes" usw. Borna-Leipzig 7926'

V. H. : Vierteijahrshelte zur Statistik des Deutschen
Reichs. Hrsg. vom Statistischen Reichsamt'
l-18??-1891 :"Monatsirefte zur Statistik des Deutschen
heichs.l Jg. 1879-1935.

Waohter : Mitteilungen der Firma Gebr. Wachter,
Ellhofen (baYr. Allgäu).

Wiebmer: Hochofenanlage und Hochofenbetrieb an
äti 

- 
ket. Eisengießerei" bei Gleiwitz (Oberschl')'

inr Zeifschrift fü"r das Berg-, Hütten- und Salinen-
*är* i* preußischen Staatö. P,d.22 (18?4). S. 263'

Zimmermann, Alired: Blüte und Verfall des Leinen'--Ä*.ints 
in Schlesien. Gewerbe- und' Handelspolitik

äreier Jahrhunderte. Breslau 1886'

3. Sehaubililerzusammenstellung

a) Yerzeichnis der
Seite

Monatl. Durchschnittspreise eines Scheflels Weizen--und 
Roggen in Berlin 20

Die Preisbewegung in Deutschland- 1?92-1934
Gleichbleitenäe und wechselnde Wägung 30

Großhandelsproise in Deutschland, Großbritannien
und Frankreich

Gleichbleibende Wägung 34

Preise lanclwirtschaftlicher Erzeugnisse- - - - G t . i t t t b l e i b e n d e W ä g u n g . . . . . .  
3 6

Großhandelspreise in Deutschland und den Ver'
Staaten von Amerika

Gleichbleibende und wechsetnde Wägung 4L

Großhandelspreise in Deutschland--- 
AUschniitsindexziffern 49

Textschoubilder

Gruppenindexziffern der Großhandelspreise
Wechselnde Wägung

Pflanzliche Nahrungsmittel

Vieh und Vieherzeugnisse .

Kolonialwarenl)

Nichteisenmetalle

Textilienl)

Häute und Felle

Baustoffel) .  .  .

Chemika l i en  . . . .

öte und Fette') .  .  .

Seiüe

32
32
ort
D {

38
43
43
44
46
47

r) Weohselnde untl gleichbleibende Wägung.

b) yerzeichnis rter Schaubililer: Preisindexziftern der elnzelnen lVaren 1)

Zucker
Kolonialwaren .
Steinkohlen
Eisen

Seitc
96
97
99
99

100
101

Seiüe
90
91
o t

93
95
95

,) ^* a." -genden seiten g0-101 werden die rndexziffern der 45 Waren in geschlossener B,eihenfolge graphisch dargestellt' soweiü einzelne
.waren gleichzeitiguntergruppen der Gesamtindeiziffer bilden (zucker, rtnr", nirE"i,iuo tl",i* Tertteii mit den übrigen Gruppenindizes nicht

noch einmai gebracht *oio.o. rhnen wurde lm Cahmen der waienindu*rittr*'ui"-vuigiui"httod"* (Gesamtindex oder die rndexziffer der rndusürie-

t*o?"f,t9:f,;fft-at"tTlh 
denen ein Bündet von xinzelreihen zusammengefaßt- ist, wurde abgesehen, um nicht dem Gefäge der Preise im Jabre 1913'

O"-'näiri"U" äer fnäerzitern, den anschei:l eines Normalzustandes zu verleihen.



trur mehr Scheidemünze. Artikel 14 $ Z des 18?Ber
Gesetzes rechnete den Taler zum Wertä von B M um.
Mit diesem Werte ist auch die Umrechnung d.es Talers
Kurant bei den aus preußischem Material äe*oorrnutt
Preisroihen erfolgt, d-a er von 1?gZ bis 18ä praktisch
unverändert seblieben ist.

Das herv"orstechendsto Merkmal der Münzver-
hältnisse Süddeuts chlands, dessen W'ähruneseinheiü
der Gulden zu 60 Kreuzern zu je 4 pfennigen"bilclete,
war die im Gegensatz zu Preüßen noch"bestehende
Verschiedenheit-von Prägesystem und Geldsystem.
Im Gefolge des Augsburgör Münzabschiedes dör drei
vereinigten oberdeulschei Kreise Bayeln, Frankon
und Schwaben vom 6. Mai 1?G1 war von diesen Ge-
bieten der 24-Guldenfuß angenommen worden. Dieser
-Fuß war jedoch ein bloßerZairUug; die umlaufenden
Münzen waren nach dem österreichischen 20-Gulden-
oder Konventionsfuß 1) von LTbg ausEebrachte so-
genannte Konventionstaier und ihre Teilstücke. Aus
der feinen Kölnischen Mark Silber wurden nach ihm
10 Taler geprägt, die gieich 120 Kreuz er : Z Guld.en
yqgn. In Bayern st ieg der Konventionstaler aber
inf:nlge. . zu starker Scheidemünzprägung schon 1764
auf 144 Kreuzer : 2zla Il und die Hbr:igen Kurant-
Teilstücke des Talers entsprechend. Füi 10 Konven-
tionstaier : 20 Konventionsgulden : 1 feinen Köl-
nischen Mark Silber gab han aiso 24 Zählguld.en,
d. h. Gulden in Scheidemünze. Im Jahre 180g beäannen
dann die süddeutschen Staaten sogenannte löonen-
taler nach dem Feingehalt des seit Ende des 18. Jahr-
hunderts in Süddeutschland umlaufenden österreichi-
schen Kronentalers, der infolge seines geringeren
Feingehalts del Konventionsta-ler verdräigt h"atto,
auszuprägen; sie gingen damit zu einem nicht ganz
genauen 24l/r-Guldenfuß über. Die sesetzlicho 

-An-

erkennung des 2_4l/r-Guldenfußes als piägesystem und
damit die endliche Zusammenlegung 

- 
vön präse-

system und Geldsystem fand jedocil erst 183? "in
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fV. Die Indexberechnung

der Münchener Münzkonvention Bayerns, Württem-
bergs und einiger anderer süddeutsch-er Staaten statt.
Die umlaufendin Zahlungsmittel entsprachen jedoch,
wie erwähnt, schon seit etwa 1810 diösem Müäzfuße.
Die.Tinführgng des Zollpfundes von b00 g als Münz-
_gewicht an Steile der 1838 in der ,,Dresd-ener Münz-
konvention" von den Zollvereinsstaaten angenommenen
preußischen Kölnischen Mark im Jahre 18ö? auf Grund
des oben erwähnten deutschösterreichischen Münz-
vertrages verwandelte den 24tlr- in einen 52l/r-Gulden-
fuß. Der Feingehalt des neuen Guldens wai nur um
0,220Ä geringei ais der des alten, so daß beide se-
setzlich völlig gleichgesteilt wurden. Das Münzgesötz
vom 9. Juli 1873 rechnete den süddeutschen Gilden
mit 1s7, II um (6211, fl : 30 Taler : g0 M, 1 fl :
ttl, M); die Mark wurde am 1. Januar 18?G in Bavern
eingeführt

Für die Umrechnung des süddeutschen Guldens
ergeben sich also unter-WahrunE hinreichender Ge-
nauigkeit die zwei Etappen
1792-1810: 24 f l-Fuß.

1811-1866: 2411, fl-Fuß, übereinstimmend. mit dem
621/, fl-Fuß 1867-182b.

Es sind
24 1792er Il * 24Llz 1811er fl : 1 feinen Köln. Mark

Silber.

Da_ferner 24Llz 78LIer fl gesetzlich : 241/, 18ö?er fl
sind, deron jeder - 1o/, M von 18?B ist, lautol die Reihe

24  1792e r  f l :  l
24rlz l8ller fl : | +Z nnark von 1g?B
24Llz 1867er fl : J

für den einzolnen Gulden ersibt das
1?92-1810: 1f l  des 24 f i  Fußes
1811-1876: 1 f l  , ,  24l lz f l  , ,  I

und ,, 62tlz f l ,, I

A n z a h l  d e r  W a r e n
I n d e x z i f f e r  d e r

:  1 ,75-M
: 1,7143 M

u n d  P r e i s r e i h e n  i n  d e r
G r o ß h a n d e l s p r e i s e

1. Art, Zahl und Gruppierung iler Waren
Die Zahl und die Mannigfaltigkeit der nach der

geschilderten Bearbeitung als brauchbar befundenen
Preisreihen waren hinreichend groß. um aus ihnon
genügend viel wie auch vor alleä für die betreffende'Ware 

repräsentative Preisreihen von für den ge-
samten Zeitraum wichtigen 

'Waren 
für einen Index

auswählen zu können. Di. Meßziffern diesor preis-
reihen wurden in Anlehnung an die Gruppen der
gegenwärtigen deutschen Indexziffer der Groß-
handelspreise zn Einzelgruppen und Gesamtgruppen
(Sammelgruppen) wesensverwandter Waren zusam-
mengefaßt. Die Anzahl der Waren uird Preisreihen,
die bei der Großhandelsindexziffer berücksichtist
wurde, ist mangels hinreichender Unterlagen in dJn
Jahren von 1792-1809 etwas geringer als in der
folgenden Zeit.

Nach der Art und Menqe des vorhandenen Preis-
materials wurde der Gesamtzeitraum in 3 Teil-
abschnitte zerlegt, deren jeder bezüglich des in ihm
enthaltenen Preismaterials in sich völliq inhalts-

r) Bezeichnung nach der am 31. November 1?58 zwiechen österreich
uncl Bayenr zu W'ien abgechlossenea Konvention ltber die Anna.hme
dies€s Mlinzfu3es.

1792-1809 | rArO-rS+s I ab 1850
Warengtuppen Anzahl der I Anzaful ds1 | A-nzah] der

W-arenl Prelse l'W'aren Preise I Wareni preise

S t e t n k o h l e n . . . . . . .  ; . .  r
Eleen .

1 7
4
1
1

4
1
1
u
D

2
I
A

6
2
I

1
4
I

1
4
T

2
2
4
t)

4

2L
A

2
2
4
1

o

8
2
2
t)

D;;
OD

83
82

2
,t
1

6

1
I

4
T

2
2
I

6-;
4ä

18
27

15
4
I

1
6
4

, ) 3
' ) 6

8
2
2
4
6

DD

30
35

Nichüeieenmetal le . . . . .  |  4
T e x t i l i e n  . . . . . . 1  5
Eäute  und Fe l le  . . . . .  |  2
O h e m i l a l i e n  . . . . . . . . . .  |  1
ö l e u n d F e t ü e . . . . . . . |  4
B a u e t o f f e  . . . . . 1  I  -

Z u s a m m e n . . . . . . . . .  |  3 1  |  4 7

1 3 1 2 7 1 1 4
1 8 1 2 0 1 2 8

r) Erzeugnisse der lnländischen Landwirkchaft. - t) Äb lggg
nur noch 2 Freisreihen. - t; Ab 1924 nur noch b Preigreihen.

gleich ist und yon seinen Nachbarabschnitten nicht
allzu stark abweicht. Im allgemeinen treten in jedem
neuen Abschnitt einige neue Preisreihen zum Inhalt
des Vorderabschnittes hinzu, nur ausnahmsweiso
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ändert sich auch die Anzahl der'Waren. Die Gruppe

,,Baustoffe" ist im ersten Abschnitt (1792-1809)

mangels ausreichender Preisangaben nicht vertreten'

In dör Gruppe ,,schlacht'v'ieh" mußten in den beiden

ersten Absäfinitten statt Indexziffern der Preise für

Schlachtvieh Indexziffern der Kleinhandelspreise
für Fleisch verwandt werden.

Während die Zahl der brauchbaren Preisreihen

im Laufe der Zeit im allgemeinen zunimmt, enthält

die Gruppe ,,Pflanzüche Nahrungsmittel* in den

beiden ersten Abschnitten, d. h. etwa in der ersten

Hälfte des behandeiten Zeitraumes, einige Preis-

reihen mehr als im letzten Abschnitt. Dies erschien

geboten, weil die Preise der überall angebalten X'eId-

i*rhte früher mehr lokale Bedeutung hatten als

später nach der Entfaltung des Verkehrswesens. Von

einzelnen für das Reichsgebiet repräsentativen Notie-

runeen kann bei ihnen bis um die Mitte des vorigen

Jahrhunderts nicht gut die Rede sein, wenn auch im

Gegensatz zum Ausmaß der Preisveränderung die

durch den Ernteausfall bedingte jeweilige Bewegungs-

richtung der Preise auf a1len Märkten Deutschlands

ziemlich übereinstimmt, weil die klimatischen Be-

dingungen des Ernteausfalls für das gesamte deutsche

Ge6iet-häufig die gleichen sind. Außer Berlin und

München wurden daher auch die beiden bedeutenden

Getreidemärlrte Hamburg und Königsberg be-

rücksichtigt.

Die Indexziffern der drei Aufbauabschnitte, die

inlolge verschiedenartiger Besetzung mit- Preisreihen

nichi ohne weiteres aneinander anschließen, wurden

miteinander verkettet. Diese Verkettung vollzieht

sich in drei Stufen. Zunächst wurden die Preis-

indexziftern der einzelnen'Waten, soweit sie auf mehr

als einer Preisreihe beruhen und diese Preisreihen

nicht einheitlich für den ga,nzen Zeitraum vorliegen,

verkettet. Dann folgte die Yerkettung der Gruppen-

indexzilfern (2. B. die Indexziffern der pflanzlichen

I{ahrungsmittel). Von den Sammelgruppel (In-

tändische landwirtscha,ftliche Erzeugniss e, Industrie-

stoffe) brauchten nur die Indexziffern der Industrie-

stoffe beim tlbergang vom ersten zum zweiten Auf-

bauabschnitt verkettet zu werden; dies war erforder-

lich, weil für die Gruppe Baustoffe im ersten Ab-

sohnitt keine Preisindexziffer vorliegt. Bei der

Gesamtindexziffer war, soweit sie auf einer konstanten
.Wägung 

beruht, eine Verkettung nicht erforderlich,

da durchgehende Indexziffern für die Sammelgruppen
vorlagen. Die Indexziffern der Gruppen und der

Sammelgruppen wurden im allgemeinen nach dem

Abstand dei Indexziffern in einem fünfjährigen

Zeitraum, für den beide Reihen nebeneinander vor-

liegen, verkettet.

Im ganzen beeiuflussen diese Verkettungen der

Preisind"exziffern, die ohne irgendwelche ilnderung der

Wägung yorgenommen wwden, das Gesamtbild nur

uoeihr6lirh, da sich die Abweichungen im einzelnen

mehr oder weniger ausgleichen. In dem jeweils über-

greifenden Zeitraum von fünf Jahren geht die durch-

schnittliohe Abweichung der Indexzilfern, wie sie

sich auf Grund des jeweiligen'Wareninhalts ergeben,
über 2 v. H. nicht hinaus.

D i e  G e s a m t i n  d ' e x z i f  f  e r n  a m  E n d e  u n c l  a m

A n f a n e  d e r  A u f b a u a b s c h n i t t e

2. Z'eitlicho Basis

Als Basis der hundertjährigen IndexziJfer wttrde

in übereinstimmung mit der seit 1926 wöchentlich

auf erheblich breiteier Grundlage berechneten Index-

ziffer der Großhandelspreise der Jahresdurchschnitt

1913 gewählt. Hierfür sprach, daß die Preiso seit

20 Jahren stets wieder mit dem Stand der letzten

Vorlriegszeit verglichen worden sind und daß die
preishöüe von 1gi3 sich dem Gedächtnis so tief ein-

geprägt hat, daß sie ein zieurlich zuverlässiges Ver-

[röicttiof;ekt bietet. Schwieriger ist allerdinge der

Vergleich der auf 1913 basierten Indexzifiern von

einänen'Waren oder Warengruppen untereinander,

weil das verhältnis dieser IndexziJfern zueinander

wesentlich von dem verhältnis der Preise im Jahre

1g13 bestimmt wird. Dies gilt besonders fü-I die

stark schwankenden Preiss der landwirtschaftlichen

Erzeugnisse. Das verhältnis der Indexziffer der

Iandwlrtschaftlichen Erzeugnisse und der Industrie-

stoffe ist im Jahre 1913 jedoch annähernd das gleiche

wie im Dwchschnitt der letzten fünJ vorkriegsjahre.

Der Durchschnitt 1910/14, der z. B' der amtlichen

Großhandelsindexziffer der vereinigten staaten von

Amerika als Basis dient, hätte für Deutschland im

übrigen den Nachteil, daß in ihm die durch das

Trocienjahr 1911 beeinJlußten Preiso allzu stark be-

rücksichtigt würden.

I n d e x z i f  f  o r n  t l e r  G r o ß h a n d e l s p r e i s e  i m  D u r c h -

s c h n i t t  d e r  J a h r o  l g O 8 - f g f 3  g e g e n ü b e r  t l e m
s t a n d  v o n  1 9 1 3  ( : 1 o o )

w*" 
-Tr"Jl 

wn'" lPreb I w"" lP'"is

Boggen .  . . .'Weizen 
. .. .

G e r e t e  . . . . .
E a f e r  . .  .  . . .
Karboffetr. .
E r b e e n . . . . .
B , i n d e r . . . . .
Schweine . ..
M i l c h  . , . . . .
B u t t e r . . . . .
Schmalz . .. .
Zucker .  . . .  '
R e i s . . . . . ' .
K a f f e e  . . .  . .
T e e . . . . .  . .  '

104 I Kakao e g  l E a B J . . . . . . . . l  8 6
107 |  Rohtaba,k  . . . . gg I ainaoaut€ .. | 78
1 1 0  I P B I D ö I  . . . ' . . st I rarute[e .. . .. I 80
106 lsteinkoblen... 9 4  |  s o d a  . . . . . . . .  I  1 o o
1Cj3 | Eisen 8 8  l s a l p € t 6 r . . . . . . 1  9 1
9 3  l K u P f e r . . . . ' .
87 | Blei
Se I zink

101 I zinn

gofr ,e inot .  I  L24
8 o l t a t s . . . . . . . . l  9 7

lo t lwac ls  I  84
g a  l s a r z . . . . . ' . . ' l  1 0 7

gg I Wo[e 94  lMauers t€ loe . . l  105
95 | Baumwollo .. '

112 | Baumwollgarn
98  lDachz iege l . . . . l  95

r O 0  |  r a t . .  . .  . . .  . .  I  1 0 0
9 9  l R o h s e i d e . . . . . 98 I  Zement . . .  .  . .  I  95

102 I Kiefernholz... | 098? | Flachs
ga I r'ioutenhoiz... | 96100 l Leürengarn ...

31'Waren t7S2-L8t4

100
100
100
100
100

69,7
72,2
77,6
88,2
97,4

99,6
99,6
99,5
98,2
96,7

I 08,7

102

100
100
100
100
100

1850 |
51 |
521
53 1

1864 |
Durchschnitt: I
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Als breiterer Basiszeitraum würden etwa die
Jahre 1908-1913, d.ie Zeit von einem konjunktu-
rellen Tiefpunkt der Preise zum nächsten Höhepunkt,
in Betracht kommen. 

'Wie 
sich dio Preise der ein-

zelnen 
'Waren 

im Durchschnitt dieser sechs Jahre
zu dem Stand von 1913 stellten, zeigt vorstehende
++.
u berstcnt.

X'ür die Indexgruppen und den Gesamtindex
stellen sich die lJnterschiede nach den Indexziffern
mit gleichbleibender Wägung wie folgt (1913 : 100):

' w ' a r e l e r . i r l  * r " " l P r e i s

Steint<ohlen
Eieen .
Nichteiscnmetallo .. . .

IUD
ö t
99

LLz
90
s4
88
89

Irand.w. Erzeugnlsse .
Indusüriestoffe . . . . . .
AI ls"W'a16a

96
t ö
96

106
100

98
93
UD

die Veränderung von einem beliebigen Jahr zu einem
anderen an Hand der fertigen Gesamtindexziffer
feststellt oder durch eine völlig neuo Berechnung
aus den einzelnen Elementen.

4. Die Wägungszahlen

Die Wägung der Indexziffer erfolgte nach der
Zusammensetzung des volkswfutschaftlichen Ver-
brauehs. Die Verbrauchsmengen konnten ailerdings
zum großen Teil nur roh geschätzt werden, weil
nicht für alle Waren und vor allem nicht für die
weiter zurückliegende Zeit hinreichende statistische
Angaben für genauere Berechnungen vorüegen. Die
Schwierigkeiten einer richtigen'Wägung nehmen also
in dem Maße zu, in dem versucht wird, dio jeweilige
Verbrauchsstruktur in den Wägungsziffern zum Aus-
druck gelangen zu lassen. Am einfachsten ist daher
die Bestimmung der Gewichte für die durchgehend
gleichbleibend gewogene Indexziffer. Die vorhande-
nen Materialien wurden dann ergänzt za den
Wägungsziffern der für kleinere Zeitabschnitte
(30-40 Jahre) gleichbleibend gewogenen Index-
ziffern und hiervon ausgehend wurden schließlich
die wechselnd gewogenen Indexziffern konstruiert.

a) Die durohgehenil glelohblelbenile Wägung

n'ür die den ganzen Zeitraum unr-fassende Index-
ziffer auf gleichbleibender 

'Wägung 
wurde der Ver-

brauch je Kopf der Bevölkerung im Durchschnitt
der Jahre 1850-1913 bcrechnet. Dio Verbrauchs-
mengen wurden mit Durchschnittspreisen des Jahres
1913 bewertet. Diese Durchschnittspreise ent-
sprechen nicht immer den in den Preisübersichten
angegebenen Preisen der Standardtypen; zugrunde
gelegt wurden zur n'eststellung der Wägungsanteile
- wie bei der laufenden Indexziffer der Großhandels-
preise - solche Preise, die dem Durchschnitt aller
verbrauchten Sorten und Qua1itäten entsprechen.
Die mit einiger Sicherheit zu ermittelnden Ver-
brauchsmengen und -werte sind in der folgenden
Übersicht zusammensestellt.

D u r c h s o h n i t t l i c h e r  j ä h r l i c h e r  V e r b r a u c h  j e
K o p f  d e r  d e u t s c h e n  B e v ö l k e r u n g  i n  d . e n  J a h r o n

1850-1913

I I Bewerüet mit
Wa,re I ts I rreisen v__on 1913

l l J (

B o g g e n l 1 3 6 , 6  l 2 2 , 5 2' W e i z e n l 6 l ' 2  
1 1 2 , 0 0

K a r t o f f e t n l 5 5 0 , 0  l 1 7 , 2 5
Z u c k e r .  1 8 , 8  1 2 , 0 6
Eeis. . .  I  t ,72 |  0,45
Kaffee. | 2'00 | 2,62
Tee" '  I  0 '038 I  o '07
Kakao. | 0'178 I 0,22
B o h t a b a k l l ' 4 5 i 2 ' 3 9
K u p f e r l l ' 0 i 1 ' 4 9
B le i . . .  |  1 '5  i  0 ,55
Zink. .. | 1'5 I 0,69
Zinn.,. I 0,15 I 0,61
W'olle.. | 2,4 | 8'30
Baumwo l le  . . . . . . . .  I  3 ,6  |  4 ,68
R o h s e l d e l 0 , 0 4 4  I  1 ' 6 7
Flachs. | 2'0 | 1'30
![nnf.- |  0,8 |  O,trZ

3. Inilextormol

Die sowohl für die gleichbleibend wie für die wech-
selnd gewogene Indexziffer angewandte tr'ormel ist
die des gewogenen arithmetischen Mittels. Da für die
gaw,e Reihe der fast 150 Berechnungsjahre durch-
gehend vergleichbare Preise nicht vorliegen, muß die
Berechnung von den zu einer vergleichbaren Reihe
verbundenen Preisindexziffern der einzetnen Waren
ausgehen. Die Berechnungsformel lautet danach:

x P l  . w
, P o,o : -- 

w- 
(gleichbleibende Wtigung)

> Pn .eu-1

I n : I n - t  1 -

(wechselnde Wägung)

Hierbei ist w das Produkt aus der Wägungsmenge
- die weder dem Basisjahr noch dem Berichtsjahr
entspricht - und dem Preis im Basisjahr.

Das Basisjahr ist bei der konstant gewogenen
Indexziffer das Jahr 1913, bei der variabel gewogenen
Indexziffer das dem Berichtsjahr (vom Basisjahr aus
gereohnet) jeweils yorangehende Jahr.

Um die Indexziflern von der Basis 1913 auf die
Baeis 1908/1.3 umzurechnen, sind jene durch die in
den obigen Übersichten angegebenrin Zahlen zu divi-
dieren ünd mit 100 zu multiplizieren.

hier angewandte Berechnungsmethode ent-
dem Summenvergleich, denn da w : Pr .g

x & ' n , o
P r  "  1  E p r q

- t p t q  :  
E p r q

Die
spricht
ist, gilt

Die Indexziffern sind also umschaltbax und umkehr-
bar, d. h. die Ergebnisse sind die gleichen, ob man



[ V a r e n a u f  b a u  u n d  W ä g u n g  r i e r  G r o ß h a n t i e i s i n d e x z i f f  e r  m i i  g l e i c h b l e i b e n d e r  W ä g u n g

1702-1809

'Ware 
und Notierunc

Weizen;

Gerste;

Ilafer;

Erbsen;

2 .  F le i 'ech
F,iadfleisch; Ilalle a, S., Nllrn-

berg/München . . .
Schweinefleischl llalle a. S., Ntlrn-

berg/München . . .

3 .  Y i e h e r z e u g n i s s e
But'ter; Ilamburg

Inlänillsohe Agrarerzeugnlsre

4 .  Z u c k e r ;

5 .  K o l o n i a l w a r e n
B,eie; Ilamburg
Kaffee; Ilamburg
Tee; Ilamburg
Rohtabak; Hamburg

I [ .  I n d u s t r i e s ü o f f e
6 .  S t e i n k o h l e n

eng l ioche;  I lamburg

7.  R,ohe ieen
s c h w e d i s c h e s ;  I l a m b u r g  . , , . . . .

8 .  N i c h t e i e e n - M e t a l l e
Kupferl  !dannf6]d, I lamburg .. . .
Blei; Ilamburg
Zink:' Ilamburg
fl lnn; I l rmburg, Sachsen .. , . .

9 .  T e x t i l i e n
Baumwollgarn; Krefekl
R,ohseide; Krefeld
Flache;
Leinenga,rn; Schlesien
EanJ; Ilamburg

1 0 .  E ä u t e  u n d  F e l l e
a) L7g2-1802 | b) 180F1809

I B,indshäute; Ebg.
Sohlleder; Hbg. I Kaibfelle; Ebg.

1 1 .  O h e m i k a l i e n
Saipeter; Ea,mburg

12.  Ö le  und Fer r ,e
Leiaöl; Hamburg
Tak; Ifamburg
Wacbs; Ha,mburg
Ea,rz; Eamburg

Inilurhlelle Rohstolte unal
Halbwaren (Srrmmo 6-12) ...

Alle Vloren

4
a

100

DU

50

44
Xt'J
ql(

12

L2

40
20
20
20

100

100

18
+ t
6

90

100

100

48
o

18
24

D

100

100

1001 3g

40
30
20
10

100

1810-1849

'Ware 
und Notierung

I .  Ägrars to f fe
1 .  P f l a n z l .  N a h r u n g s m i t t , e l

B,oggen; Königsberg, Ilamburg,
Berlin, München

Weizen; Königsberg, Ilamburg,
Berlin, IIünchen

Gertte; Königsberg, Ilanburg,
Berlin, trfünchen

Ilafer; Königsberg, Ilamburg,
Berlln, Mänchen

Karboffeln;Königrberg, Breslau,
Berl in, Köln ..

Erbsen; Berlin .

2 .  I ' l e isoh
Rindfleisch; Berlin, Mtinehen. .
Schweinefleisch; Berlin, Milnchen. .

3 .  Y i e h e r z e u g n l s s e
Bubter; Berlin, Ilamburg

Inlä,nilltehe Agrarerzeugnlsse

4. Zucker; Berlin, Ilamburg . . . .

5 ,  K o l o n i a l w a r e n
Reis; Ila,mburg
Kaffee; Ilamburg
Tee; Eamburg
Rohtabak; Ilamburg

I I .  f n d u s t r i e s t o l f e
6 .  S t e i n k o h l e n

englische; EamburgL2

L2 cchwed ieches  u .  eng l . ;  Eamburg
7 .  B o h e i s e n

8 .  N i c h t e i s e n - M e ü a l l e
Kupfer; Manrfeld, I lamburg .. . .
Blei; Berlin, Ilamburg
Zlnki llamburg
Zil :r ;  I lamburg, Sachsen .. . . .

1 0 .  E ä u t e  u n d  I e l l e
Rindshäute; Ea,mburg
Kalbfelle; Ilnmburg

1 1 .  C h e m i k a l l e n
Soda; Ilamburg
Salpeterl llamburg

2n

10

10

1850-1931

'Ware 
und Noüierung

f .  Agrarsüof fe
1 .  P f  lanz l .  Nahrungsmi t te l

B,oggen; Königsberg, Ilamburg,
B e r i i n ,  M ü n c h e n . . . . . .

Weizenl Ifamburg, Berlin,
München

Gerste; Königsberg/Berlin,
München

Ilafer; Königsberg, Berlln,
München

Kar to f fe tn ;  Ber l in ,  Bres lau  . . . . . . .

Erbsen;  Ber l in /Bres lau  . . . . . . .

2 .  Y ieh
Rinder ;  Ber l ln ,  Mä: rchen. . . , . . .
Schweine; Berlil, München

3 .  V i e h e r z e u g n i s s e
Milch; AJlgäu .
B u t t e r ;  B e r l i n ,  I l a m b u r g , . . . . . ,
Schmalz ; Ilamburg/Bremen/Ilam-

l a r i d
v u E .  .  .

Inländ lsohe Agrarerzeugnlrse

4. Zucker; BerlüriMagdeburg. . . .

5 .  K o l o n i a l w & r e n
B,eis; Ilamburg
Kaffee; Ilamburg
Tee; Ilamburg
Kakao; Ilamburg
F,ohtabak; Ilamburg
Palrnöl; Ilamburg

l I .  f n d u s t r i e s t o f f e
6 .  S t e i n k o h l e n

deutsche;  Essen,  Sch les ien . . .
eng i i sche;  Hamburg

7 .  R o h e i s e n
deutsches; rh.-westfäI. Industrie-

gebiet (ab 1880 zwei
Sorben), Schlesien (bis
1879) .

engl ieches; I lamburg (bis 1882).

20 1
100 I 10

I 45-

1 0 0 1  1
I

I J i
. ^ l

4U
D I

o

2 5 t
10-roo 

I 4

a o
25 I

100 | 10

.fD

20

10

10
9.n

D

100

DU
OU

100

40
40

20 20

I d

15

10

100

18
l n

o
29-100

100 10

1 2 .  ö l e
Leinöl;
Talg (2 8oröen);
Wacha;
I[am;

u n d  F e t t e
Ilamburg, Berll:r
E a m b u r g  . . . . . .
I l a m b u r g . . . . . .
E a m b u r g  . , . . . .

8 .
Kupfer;

Blei;
Zink;
Zim;

lV'oile;

13.
Mauersteine;
Dachziegei;
Kalk;
Zement;
Kiefenr-holz:
Fichtenhbbi

9 .  T e r ü i l i e n
Berlin/Bremen,Bres-
lau/Leipzig

B aus to f fe
Brandenburg/Berlin .
Brandenburg/Berlia .
Brandenb./Biid.ersd.
Eamburg/Berlin . .. .
B,eg.-Bez. Potsalam. .
B,eg.-Bez. Erfurü... .

40
20
20
20

100

ö0
50

too

50
ö0

100

35

t0

38
t2

100

40

20
20
20

100

t2

Baumwolle; Eamburg/Bremen..
Baumwollgarn ; Krefeld/Augrburg . .
F,ohseide; Krefeld
Flachs; Berl ia/Scbleeien...
Leinengam; Scblesien/landeshut/

Berlin .
Eanf ; Eamburg/Lllbeck/

Ftissen

1 0 .  E ä u t o  u n d  F e l l e
Rindehäute; Ea,:nburg
Kalbfelle; Eamburg/Franlrf. (M.),

11 .  Ohemika l ien
Soda; Ea,mburg/Deutechland..
Baipeter; Ea,mburg/Ea^rburg . .. . ,

12 .  ö le  unc l  Feüte
Letnöl; Eanrburg
T a l g ;  E a m b u r g / B e r l i n . . . . . . . . .'Wache; 

Eamburg
Ea,rz; Eamburg

öD

10
10
o

15

2010

40
30
20
10

100

40
30
20
10

100-

82
4
8
6

88
t2

100

Mauerrüeine;
Dachziegel;
Kalk;
Zemenbl
Kiefemholz;
Fichtenholz;

13. Baustof fe
Berlin/Brandenburg.
Berlin/Brandenbwg.
Berlln/Brandenburg.

B,eg.-3e2. Poüsda,m .
Reg.-Bez. Srfurü .. .

Inilustrlelle Rohstofle unal
Eslbwaren (Summe 6-13) ...

I 100 Alle Y[a,ren
ö0

Industrlelle Rohstofle und
Halbwaren (Snmme 6-13) ..,

I
1 6 0

100
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Dio Verbrauchswerte dsr übrigen Waren mußten
roh geschätzt werden. Alle'Wägungsziffern wurden
schließlich in runden Anteilen der Einzelgruppen,
Sammelgruppen und der Gesamtindexziffer aus-
gedrückt.

Die Wägungsziffern der Indexgruppen wurden an
der Wägung cler entsprechenden Gruppen des gegen-
wärtigen deutschen Großhandelsindex orientiert und
das Verhältnis der Lebensmittel zu den Industrie-
stoffen für den ganzenZeitraum auf 1:1 festgesetzt.
Das Verhältnis der Summe der vorhandenen Ver-
brauchswerte der Lebensmittel zur Summe der vor-
handenen Verbrauchswerte der Industriestoffe würde
schon dadurch kein richtises Bild für die beider-
seitigen Wägungsanteile etglben, daß für weit mehr
landwirtschaftliche Erzeugnisse und Koionialwaren
sich relativ genaue Verbrauchswerte ermitteln ließen
als für Industriestoffe. Dieser rein äußerliche Grund
hätte den Lebensmitteln ein ihnen nicht zukommendes
Übergewicht verschafft, das durch Schätzung der
fehlenden Verbrauchswerte für industrielle Rohstoffe
und Halbwaren wohl zu verändern, schwerlich aber
zutreffend zu verändern gewesen wäre. Das ent-
sprechende Yerhältnis im gegenwärtigen deutschen
Großhandelsindex ist 38:62, das ist rund 2:3 (die
industriellen Fertigwaren sind dabei mit den in-
dustriellen Rohstoffen und Halbwaren zusammen-
gefaßt worden.). Dieses Verhältnis entspricht etwa
dem Verhältnis der Erwerbstätigen in Land- und
Forstwirtschaft zu den Erwerbstätigen in Industrie,
Handwerk, Handel, Verkehr und sonstigen Gewerben
und Berufen im Jahre 190? (34:66). Als durchschnitt-
liches Verhältnis für den ganzen Zeitraum erscheint
im Hinblick auf die in den 30er und 40er Jahren
des vorigen Jahrhunderts einsetzende Industriali-
sierung Deutschlands das Verhältnis 1 :1 zwischen
landwirtschaftlicher und gewerblicher Bevölkerung
und damit auch zwischen Lebgnsmitteln und In-
dustriestoffen in der Indexziffer am ehesten geeignet.
Zwar haben die gewerblichen Erzeugnisse in dor
ersten Hällte des vorigen Jahrhunderts im Haushalt
der Nation sicher eino geringere Rolle gespielt als
die landwirtscha,ftlichen, aber anderseits sind damals
die Lebensmittel zu einem erheblich Heineren Toil
als später über den Markt gegangen.

b) Absahnttts-fnilexzlüern mlt versohledenerTfögung

Zur Berechnung der Indexziffern mit abschnitts-
weise verschiedener'Wägung wurde der Zeitraum yon
1?92-1934 zunächst in folgende Abschnitte zerlegt,
die einander zum ZweckdesVergleichs und gegebenen-
falls der Yerkettung von Gruppenindexziffern jeweils
in mindestens L0 Jahren überschneiden:

1. Ab s chni tt Lt sz -t8 B 0 ( 1 8s 0 
okoäf 

r 
rBl,,i;lffrrg;

Kriegen zum Stillstand)
2. ,, 1820-1860 (1860 beginnt eine Zeit trend-

mäßig auJwärts gerichteter
Preise)

8. ,, 1840-18?3 (1873 erreicht die Aufwärts-
bewegung ihron Höhe-
punkt)

4. Abschnitt 1860-1895 (1896 erreicht der Ab-' 
schwung der Preise den
Tiefpunkt)

5. ,, 1886-1934 (ernoute Aufwärtsbewegung

f;:rll'Ji: o'i :ää.*"i1ä
Nachkriegszeit)

iFür jeden dieser Abschnitte wurde die durchschnitt-
liche jährliche Verbrauchsmenge jeder'Ware je Kopf
der Bevölkerung berechnet oder, wenn lJnterlagen
für eine Berechnung nicht zu erlangen \yaren, ge-
schätzt. Die durchschnittlichen Verbrauchsmengerr
der einzelnen 

'Waren 
zeigt die folgende llbersidht.

Diese Mengen wurden zur Gewinnung der Wägungs-
anteile der Meßziffern jedes Abschnitts mit dem
Durchschnittspreis des Basisjahres bewertet. Als
Basis der fünf Abschnitte wurden die Jahresdurch-
schnitte 1820, 1840, 1860, 1880 und 1913 gewählt.
Die folgende Übersicht zeigt die 

'Wägungsanteile 
im

Basisjahr der Zeitabschnitte.

D i e  W ä g u n g  d e r  A b s c h n i t t s i n d e x z i f l e r n
Anteile irr v. E.*)

I 1. Äb- i 2. ab- I 3. Äb- | l. eu- i 5. Äb-
I cnhnilf I sclnitt ] eohnitt I rchnitt i echliütrndexgruppen 
lr-*i.]ru i n*t1 

"nr ] 
r""i.1".nr I nmi4 

"n" 
BasisJ ah

| 1820 1840 | 1860 | 1880 1913

50,0
10,0
7,0
1,4
1,6

58,0
9,0
6,0
1,0
1'0

i

24,0 13,5
10,0 9,0
6,0 7,5
2,0 2,0
3,0 3,0

Steink66lsn
Eisen .
NichteisenmetaJle . ,
Textilien
Eäute uad tr'elle ..
C h e m i k q , I i e n  . . . . . .
Öle urcd tr 'ette . . . .
Baustoffe

Daruater:
TnliLnd.Ä9T61s1s , .
Industr. Bohstoffe
u. Ilalbwaren. . ,

13,0
13,0

OrD

13,0
4'5
2,5
2,5

10,0
100,0 I 100,0

i

4o,o I ao,o
I

55,0 i 65,0

I , O

r ,ö
2r5

11 ,0
1,0
u,o
ö,o
3,5

100,0

67,0

30,0

37,0
11 ,0
9,0
1,0
2r0

4,0
4,0
3,0

14,0
2r0
2,0
8,0
8,0

100,0

57,0

40,0

t ! D

3,0
2,0

12,0
I K

1,0
3'o
6,0

8,0
8,0
4,0

. t o tD
Q <

ö !o

8.0
100,0

73,0

25,0

r; Die Aaüeile gelten jeweüe ftir daß Basisjahr.

e) Dle weehselnd gowogenen Indexzllfern

Die Berechnung erfolgto nach der Kettenmethode
mit  jähr l ioh wechselnder  Wägung dor  Sam-
melgrupp en : Inländischo Agrarerzeugnisse, Z:ucker
und Kolonialwaren sowie der Industriestoffe. Die'Wägungszahlen 

dieser Gruppen wurden für die ein-
zelnen in der Indexziffer enthaltenen 

'W'aren 
wie

folgt gewonnen: F'ür jede einzelne'Waro wurden die
aus statistischem Material und aus der Literatur
erreichbaren Verbrauchszahlen je Kopf der Be-
völkerung zusanmengestellt. Derartige Angaben
liegen jährlich einigermaßen vollständig aber erst
ab 1870 vor. Vorher sind sie bei der territorialen
Zersplitterung Deutschlands vielfach nur für Teil-
gebiete des Reichs, zum Teil nur für einzetne Städte
vorhanden; außerdem weisen diese Zahlen yor 18?0
große zeitliche Lücken auf.

Aus den für den größeren Teil des vorigen Jahr-
hunderts sporadischen Anhaltspunkten über die
Höhe und Entwicklung des Yerbrauchs wurden zu-



- 2 6 -
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o
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I
L

1
Ur I

2,81
r,4l
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0,42
0,37
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45
z0
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2l'26
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2,67
0,91
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3
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3
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4
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o
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1,58

0,65
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0,250 I

100

60
40Kaibfelle

I läute u.

2,03
1,36

Zahlen ersichtlichen EntwicHungsrichtung des Ver-
brauchs. Darüber hinaus wurde den nach der Preis-
bewegung zu yermutenden jährlichen Schwankungen
des Verbrauchs Rechnung getragen, und äilar je
nach den erkennbaren Zusammenhängen zwischen
Preis- und Mengenbewegung (teils gegen-, teils gleich-
gerichtet verlauf end).

S o d a  . .
Salpeüer

e m l k a l i e n  . . . .
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i6 Eopl der Boeölt*us; Y€Iblauobrroltr h..t l. ropr do! Bsrölt€!ürg. Dt6 l9!€!!g!,tt6|l6 s€tt€ü jeir€ t lüt d!.3a.Lläü!. - ) ülloü aul

nächst durch Vergieich und Schätzung möglichst
allgemeingültige Zablen für das Reichsgebiet für die
Jahre gewonnen, für die überhaupt irgendwelche
Angaben vorliegen. Hiervon ausgehend wurde dann
y€rsucht, die Verbrauchszahlen für die dazwischen-
liegenden Jahre zu schätzen. Dies geschah einmal
unter Berücksichtigung der aus den yorhandenen
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r) Diese ägtet]e stellen jeweile die Wtiguagezilfern der jährlichen Yerä,nderungen der genannten vier Indergruppen clar (vor 1919

rllckwärts, uach 1913 vorwärts gerechaet). Z. B. von 1gB2 nach lgBB:
40. 92,0 : 3680
7 .100 ,6  :  704
3. 88,9 : 267

60. 98'8 : 4940
9591 d. b. iler Gesamtlndcx geht im gewog€nen Durehechnltt

u- 4'1 v. Tr' zurllck (85. 95,9 - 82'5). Abwolchu::gen bei dieser Bechnung ergeben ricb durch dje Benutzung der veröffentlichten ab-
cerurdeten Za.hlen.

Diese Mengen wüden Eodann mit den Durch-
sehnittspreisen (durchschnittlicher Bewertungspreis
1913 x Meßziffer) der gleichen Jahre multipliziert,
so daß sich für jedes Jahr annähernde durchschnitt-
Iiche Verbrauchswerte je Kopf der Bevölkerung er-
gaben. Die Summe dieser Verbrauchswerte jeder
Sammelgruppe ließ ungefähr erkennen, in welcher'Weise 

sich die Bedeutung dieser'Warengruppen von
Jahr zu Jahr zueinander yerschoben hat. Da jedoch
das YerhäJtnis der in den Sammelgruppen der Index-
ziffer berücksichtigten 

'Wa,ren 
(Summe der Einzel-

gewichte) nicht ohne weiteres für das volkswirt-
scha.ftliohe Verhältnis dieser Warengruppen z,tr-
einander repräsentativ ist, wwden die 

'Wägungs-

ziffern der Sammelgruppen schließlich nach den auf
eingehenden Untersuchungen beruhenden Zahlen für
die letzte YorLriegszeit bestimmt und entsprechend

den Verschiebungen, die sich in dem ganzen Zeit-
raum für die Indexwaren jeweils ergaben, abgewan-
delt. Der Eigenverbrauch der landwirtschaftlichen
Bevölkerung wwde dabei außer Betracht gela,ssen.
Die 

'Werte 
der Industriestoffe wurden um einen

wechselnden Zuschlag für nicht erfaßte Waren und
fär Veredlung und X'ertigung erhöht.

Den Ausgangspunkt für die Berechnung der
Gesamtindexziffer mit wechselnder'Wägung bildete
das VerhäJtnis der Sammelgruppen im 5. Abschnitts-
index (ab'"J885) im Jahre 1913. Die Indexziffern
der Sammelgruppen des 5. Abschnitts wuden dann
mit den jäbrlich wechselnden Gewichten gewogen.

X'ür die weiter zurückliegende Zeit wurden die
an diesen letzten Abschnitt durch Verkettung an-
geschlossenen Abschnittsinderziffern dsr Sammel-
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r) Der IVertanteil jeder 'Ware 
und Warengruppe am Gesa,mtbudget kann filr alle einzehen Jahre annähernd wie folgt errechnet werden: Äus

den Gew'ichtsanteilen @bereicht S. 24) versielfäItigt mit den zugehörigen Indexziffern @bersichten S.82 u:rd S. 83) ergibt sich das Wert-
verhältnis der'Ware oder W'areugruppe zu den Sammelgruppen t,Tnländische Ägrarerzeugnisse" und ,,Indusüriestoffe". Nach diesem Yerh.ältuis
ist der jährliche Werbanteil der beiden Bammelgruppen @bereieht S.27) aufzuteilen.

gruppen zur Berechnung der wechselnd gewogenen
Gesamtindexziffer verwandt. Die Gewichte der ein-
zelnen Waren und Warengruppen innerhalb der
Sammelgruppen sind demnach nicht von Jahr zu Jahr,
sondem nur von Abschnitt zu Abschnitt verschieden.
In der Gesamtindexziffer ist der Anteil der einzelnen
'Waren 

und 
'Warengruppen 

infolge der wechselnden
Gewichte der Sammelgruppen jedoch von Jahr zu
Jahr verschieden.

Diese erheblicho Vereinfachung der Berechnung
konnts unbedenHich vorgenommen werden, da sich
eine Variation der Gewichte der einzelnen Walen
und 

'Wa,rengruppen 
innerhalb eines Abschnitts in

der Gesamtindexziffer kaum ausge\yirkt hätte. Sie
schien ferner zweckmäßig, weil dis Genauigkeit der

einzelnen Gewichte bei dem Mangel an verbrauchs-
statistischem Material um s0 mehr abnimmt, jo
weiter man zurückgeht, und weil der Versuch, die
einzelnen 

'Waren 
und die Einzelgruppen wechselnd

zu wägen, eino Genauigkeit der Berechnung vor-
getäuscht hätte, die nach der fut des Materials nicht
zu erreichen ist.

Die in der Übersicht der wechselnd gewogenen
Indexziffern angegebenen Zahlen für dio Einzel-
gruppen (Pflanzliche Nahrungsmittel u. s. w.) sind
also die verketteten Abschnittsindexziffern dieser
Gruppen. 

'Wo 
diese Zahlen von den gleichbleibend

gewogenen Indexziffern erheblich abweichen, ist
dies in Schaubildern (vergl. z. B. S. 43) darge-
stellt worden.
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F ü n f t e r  A b s c h n i t t

Politische und wirtsehaftsgeschichtliche Daten

Der besseren Übersichilichkeiü wegen sind die wirtschaftsgeschichtlichen Daten durch Kursiudrtck gekenn-

zeichnet worden. Sachlich zusammengehörende Ereignisse sind unabhängig von der zeitlichen Folge aufgeführt

worden. Einige Quellen, die eine weitergehende Unterrichtung ermöglichen, sind im einzelnen angegeben,

es handelt sich um foleende Werke:

Wir th ,  Max:  Geschichte  der  Handelskr isen.  Frank-  Sar tor ius  v .  Wal tershausen:  Deutsche Wir t -
furt a. M. 1890. schaftsgeschichte 1815-1914. Jena 1920.

Bouniat ian, Mentor: Geschichte der Hanclelskrisen Wagemann, Ernst: Struktur und Rhythmus der
in England. München 1908. W-eltwirtschaft. Grundlagen einer weltwirtschaft-

Ph.ilippovich, Eugen v.: Grundriß tler politischen lichen I(onjunkturlehre. Berlin 1931.
Okonomie, Bd. 2. Tübingen 1920. Ratzka-Ernst, Klara: Welthandelsart ikel und ihre

Conrad, J.:  Pol i t ische ökonomie,2. Tei l .  Jena 1919. Preise. München und Leipzig 1912.

. . i  S a r t o r i u s  v .  W a l t e r s h a u s e n :  Z e i t t a f e l  z u r  W i r t -  H a n d w ö r t e r b u c h  d e r  S t a a t s w i s s e n s c h a f t e n ,
.r"' schaftsseschichte. Halberstadt 1924. 4. Aufl.

1763 Handelskrise in Amsterdarn und Hamburg
(Zusarnmenbruch des übersteigerten Wech-
selverkehrs) (Wirth, S. 86ff.).

1?89 Französische Revolution.

L792197 1. Koalitionskrieg zwischen Frankreich
einerseits uncl Ös"terreich, Preußen, Eng-
land, Hollancl, Spanien u. a. anclrerseits.
1795 Sonderfriede r,r Basel zwisohen

Preußen, Spanien, Hessen und
Frankreich.
Unterwerfuns Hollands durch die
Franzosen; 

-Holland 
wird Bata-

vische Repubiik.
7797 Friede zu Campo Formio zwischen

österreich und 
-Frankreich.

End,e 1792193 Wirtschaftskri.sis in England als Foige
vorhergehender Überprodu[tion in der In-
dustrie und Uberspekulation; allgemeine
Kreditkrisis (Bouniatian, S. 162ff.; 189).

1795 Schlechte Getreideernte, auch in England.

1797 Geld- und Kapitalkrisis in England; Ban-
kenkrisis; Suspension der Zahlungen der
Bank von England (Bouniatian, S. 189ff.).

1799 l{andelskrise in Hamburg als Folge der
Kriese im Anschluß an die französische Re-
volutlion und der Überwältigung Hollands
(Wirth, S. 95-111).

L800 Schlechte Ernte, besonders in England.

1?99/1801 2. Koalitionskr.ieg zwischen Frankreich
einerseits und ös"terreich, Rußland, Eng-
land u. a. andrerseits (ohne Preußen).
1801 Friede zu Lun6ville mit Österreich

(Abtretung des linken Rheinufers).
1802 Friede rrr Amiens mit Rußland,

England, Holland, Spanien.
1803 Reichsdeputationshauptschluß.

1803 Krieg zwischen Frankreich und England.
(Besetzung Hannovers durch die Fran-
zosen).

1804 Mißernte infolee anhaltender Niederschiäee.
Yerheerungen"durch den BaumwollsohäId-
ling in Nordamerika.

1805 3. Koalitionskrieq zwischen Frankreich
einerseits und Östärreich, Rußlantl, Schwe-
den, England andrerseits (ohne Proußen);
Friede von Preßburg.

1806 AuJlösune des alten Deutschen Reiches;
Rheinburitl.

Techn i sche  l ' o r t sch r i t t e  1766 -1800

1766 Erster Hochofen in EnEland.
17 84 Puddelverfahren.
1785 Dampfmaschine in der englischen

Spinnindustrie.
17 86 Mechanischer Webstuhl (Cartwright)

in England.
1790 Dampfmaschine in der englischen

Eisenindustrie.
1794 Sodafabrikation Le Blanc's in Fra,nk-

reich.
Baumwollentkernungsmaschine
(Whitney) in Nordalmerika.

1796 Erste Rübenzuckerfabrik, Schlesien
(Archard).
Erster Kokshochofon, Oborschlesien.

1800 Jacquard-Webstuhl in Lyon.

)k

1806i0? 
- 

Krieg zwischen Frankreich und Preußen-
Rußland.
1806 Okt., Borlin von den Franzosen be-

setzt.
Nov., Hamburg von den Franzosen
besetzt.

1807 Friede von Tilsit; Preußen verliert
das Land zwisohen Rhein und Elbe.

End,e 1806 Napoleon verhäggt die Kontinentalsperre
gegen England (Bouniatian, q., 20L-2:Pl):

Anormale Preisentwicklung in Eng-
land und auf dem Kontinent.

1808109 Ablenhung des englischen Außen-
handels vom Kontinont und von
Nordamerika nach Südamerika;
übersteigerte Ausfuhr ; Zusammen-
bruoh.
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üb 1808 übersteiserte Einfuhr der in Eng-
land geierell gesPertten, teuten,
am Köntinent Jehi billigen Waren
mit Hilfe besonderer Lizenzen
oder gefälschter Erlaubnisscheine.

151,0111 Wirtschaftskrise (Preissturz) -in
Ensiand ais Folge der anormaien
Haädelstage (üSersteigerte Ein-
fuhr, Ver"sperrung der Absatz-
wege).

1807 Nordamerika verfügt allgemeines Embargo'

1507 111 Wirtschaftliche Reorganiration Preußens' 
(Stein-Hardenberg'sche Reformen).

Landwirtschaft:
1807 Edikt vom 9. Oktober zur Aufhebung

des Untertänigkeitsverbandes; Ir-eie
Berufswaht füi die ganze Bevölke-
rung; freie Vererbung und Teiibar-
keit der Güter.

1811 Durchführung durch clas Regu-
lierungsedikt vom 14. September und

(1816) durch die Deklaration vom 29. Mai
sowie

(1821) durch Gesetz vom ?. Juni.

Gewerbe:
1808 Anerkennung der Gewerbefreiheit.

181L Durchiührung tler Gewerbeireiheit.

Handel:
1807 Beginn einer Reformperiode mit

freihändlerischen Tendenzen in
Preußen (Handwörterb. d. Staatsw.
vII ,  S.  289).

(7S16) Beseitigung der Binnenzölle; 4$-
hebund dör Einfuhrverbote; Ein-
gangsz*ölle von 81/, v. I[. tles Waren-
welles.

1808 Krieg Napoleons in SPanien.

1809 Krieg Napoleons gegen Österreich.

tBL0l24 Unabhängigkeitslcieg der Lateinamerilra-' 
nischen 

-Staaten 
fegen das spalische

Mutterland. Yerwüstüng der Goldberg'
werke.

1810 Besonders gute Getreideernte in Nord'-
deutschlancl.

L811 Dürre; geringer Ernteausfail.

1812 Krieg zwischen Frankreich und RußIand.

L812174 Krieg zwischen Nordamerika und England
um den Besitz Kanadas.

1813/15 Freiheitskriege Preußens gegen Frankreich.

1813 März, Berlin und Hamburg von den
Franzosen geräumt.

Mai bis April1814, Hamburg von den
Franzosen wieder besetzt.

Okt., Schlacht bei LeiPzig.

Dez., Rheinübergänge der Ver'
bündeten.

1814 März, Übergabe von Paris.
Mai, 1. Pariser Friede.
November, Kongreß zu Wien.

1815 9. Juni, 
'Wiener 

Schlußakte.
18. Juni, Schlacht bei Waterloo.
November, 2. Pariser Friede (Terri-
torialverteilungen).

1816 Deutsöher Bund (33 Bundesstaaten).

1815 Enslische Krise.
" Überschätzung der Aufnahmefähig'

keit des Kontinents für englische Wa-
ren nach dem Pariser Frieden; Speku-
lation überlastet den Markt; Proisein'
bruch.
CornbilI in England (Einfuhrverbot
für Weizen, solainge nicht cler Preis im
Iniand' 80 Shilling pro QuarteJ er-

' 
reicht.) (Bouniatian , S.222ff ', Wirth,
S. 119i i . ,  Conrad, S. 419)'

T e c h n i s c h e  F o r t s c h r i t t e  1 8 0 1 - 1 8 2 0  $ '

1810 Mechanisohe Flachsspinnerei (Gi'
rard).
KöniEs und' Bauers Flachdruck-
schnellPresse.

1815 KruPPs Gußstahl.

1816 Das erste d.eutsche Dampfschüf auf
der Weser.

181,7 Portlantl Zement von Aspdin, Eng-
land.

1819 Erstes Dampfschiff überquert den
Atlantischen Ozean.
Mac Adam's Chausseen.

t(

1816117 Mißernte und Hungersnot in Deutschland'

1818 Vereinheitlichung des Zollwesens in Preußen
durch Zolltarif vom 26. Mai.

Mäßiee Schutzzölle von etwa l0{o des
Ware"nwertes. Geringe Getreide- und' Vieh-
zöIle, Roheisen im 

-Gegensatz 
zv früher

zollfrei (Hand.wörterb. d. Staatsw. III'
s. 682).
Erhebliche Ausfuhrzölle für Rohstoffe, sehr
hohe Zö1le für überseeische Erzeugnisse
(Zo1l gleich l-,,uxussteuer) (Hand.wörterb' d'
Staatsw. VII,  S. 289).

1819

1"819120
L82L

Gründunq des deutschen Hand'elsvereins
(Friedric[ List).
Reichliohe Getreideernten.
Neuer Preußischer Zolltarif vom 26. Okt.,
Herabsetzung von Schutzzöllen, jedoch
unter Berüöksichtigung der schwierigen
Laee tler Landwirtschaft mäßigo Erhöhung
der" Getreidezölle, becleutende Erhöhung
der Viehzölle (Ilanttwörterb. tl. Staatsw. VII,
s. 289).
Etbakte (Erleichterung d'er Schiffahrt auf
cler Elbe'd,urch Verträge dor Uferstaaten)
('Waltershausen, Zeittafel, S. 48).

1823 Weserakte (s. Elbakte).
Besonders gute Getreideernte.

1822t26 Besinn einer Reform des Zolltarifsysterns in' 
Enätantt (freihändlerische Tendenzen) mit
def Maßr'eseln Cunnings und Huskinsons
(Beseitigun[ der Finfu[rv-erbote, Ausfuhr-
)0ile, Äusführverbote); 1828 Einführung
der bewegiichen Zollskala für Weizen'

1824 ErhöhunE der Getreidezölle in Preußen
(Ilandwöiterb. d. Staatsw. IV' S. 960).

1825 Krise in Ensland:
Nach" 1820 SPekulationsfieber in
Enqland; sPekulative Ausfuhr nach
Süd'- und Zentralamerika ; Steigerung
d.er Warenpreise und übermäßiger
Import : Bankenkrisis, Preissturz und
Krisis im Warenhandel (Bouniatian,
s. 246ff., wtuth, s. 126ff.).
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1828 Zollverein zwischen Bavern und Württem-
berg.
Zollverein zwischen Hessen-Darmstadt und
Proußen.
Mitteldeutscher Handeisverein (Sachsen,
Kurhessen, Hannover, BraunSchweig, Thü-
ringen, Frankfurt/M., Bremen).

Handelsvertras d. Yer. Staaten mit Preußen
' (7329 mit österreich) nach d. Grundsatz

der Reziprozität.
Mißernte infolge starker Niederschläge.

1830 Julirevolution in Paris:
Als Folee der Revolution Unruhen in Braun-
schweig] Sachsen, Kurhessen, Hannover.

1831 Selbständigkeitserklärung Beigiens
und Trennung von den Niederlanden.

1830 Geringe Getreid.eernte.

1831 Rheinakte (vgl. 1821 Elbakte).

Choleraepidemie in Europa.

Beitritt Kurhessens zum Preußischen Zoll-
verein.

1834 Inkrafttreten des am 22. Märn 7833 gegrün-
tleten Deutschen Zollvereins (1. 7. 1-834\.

Bis 1838 Anschluß der meisten deutschen
Staaten. 1851 Beitritt Hannovers und
Oldenburgs; 7888 Anschluß Hamburgs und
Bremens.

1836 Wirtschaftskrise in England.
L832135 reiohe Ernten; wachsende Speku-

lation; überspannter Kredit (Bou-
niatian, S. 270-290; Wirth,
s .  198 f f  . ) .

1838 Dresdener Münzkonvention der Zollvereins-
staaten über die gleiche Münzgrundlage filr
Nord- und Süddeutschland ('Waltershausen,
Zeitta|el, S. 60).

1839 Geld- und. Bankkrisen in England., Belgien,
Frankreich, V. St.v.A. (B.ouniatian, S. 2881I.).

Anticornlawleague in England (Forderung
der Beseitigung der Lebensmittelzölle; An-
bahnung'des Freihandels auch für gewerb-
liche Erzougnisse).

1842146 Fortsetzung der Reform des Zolltarifsystems
in England unter Robert Peel.

1842 Ermäßigung der Zollsätze.

1845 Befreiuns der meisten Rohstoffe
(nioht detreide) vom Zoll durch
Gesetz vom 8. Mai.

1846 Gesetz vom 26. Juni: minimale Ge-
treidezölle (Iür Weizen ab 1. Febr.
1849); die Zölle für Vieh, Fleisoh,
Kartoffeln und andere Nahrungs-
mittel werden aufgehoben.

1844 Peel's Akte (die Menge der nicht barge-
deckten Noten wird begrenzt; Suspendie-
rung während der Krisen 7847, 7857 und
1866) (Wirth, S. 204 ff.).

1839144 Handelsverträge des deutschen Zollvereins
auf der Grund.lage der Reziprozität mit Hol-
Iand (/839), England (1841\, Belgien (1844)
(Waltershausen, Wirtschaftsgesch.).

1842 Schutzzöllnerische Bowegung in Deutsch-
land; Zollvereinstarif vom 18. Okt. 1842;
Zollerhöhung u. a. für Textilwaren (Hantl-
wörterb. d. Staatsw. VII. S. 289).

1844 1. Sept., Inkrafttreten eines Einfuhrzolls
für Roheisen im Zollverein von 2 J( fij.r
100 kg (Handwörterb. d. Staatsw. III,
s. 682).

1845 Gewerbeordnung schränkt die Gewerbefrei'
heit in Preußen wieder ein.

Neuer Zollvereinstarif mit Zollerhöhungen
u. a. für Garne und Leinenwaren (Hand-
wörterb. d. Staatsw. YII. S. 289).

1845147 Erstes allgemeines Auftreten der Kartoffel-
krankheif in Deutschland, England usw.
(Wirth, S. 22?).

1846 Getreidemißernte im größten Teil Europas.
Schlechte Baumwollernte.

1847 Gute Getreideernte in Deutschland.
Krise in England; einschneidende Rück-
wirkungen auf das übrige Europa.
lLb 1844 Eisenbahnspekulationen; 1846 Ge-
treidespekulationen; 1847 günstiger Saaten-
stand, sinkendo Getroidepreise.
Suspension der Peel's Akte.

Techn isohe For tschr i t te  1821-1848

1821 Cockerill'sche Spinnmasohinen (im
Rheinland).

1824 Erstes deutsches Eisenpuddelwerk
errichtet.
Naglers Schnellpost in Preußen.
Chausseebau in größerem Umfang.

1825 Erste öffentliche Pferde-Eisenbahn
in England.

1529 Stephenson's Lokomotive vollendet.
Dampfschiff mii Schrauben (Ressel).

1830 Dampfeisenbahn von Liverpool nach
Manchester.
Erfindung des Selfaktors (verbes-
serte Spiinmaschine) durch Roberts.

1833 Erster magnet-elektrischer Tele-
graph von Gauss und Wober in
Göttingen.

L834 Erfindung der Mähmaschine (Mac
Cormick)i erst seit 1855 größere Ver-
wendung.

1835 Erste deutsche Eisenbahn Nürnberg-
Fürth.

1836 Slomans regelmäßiger Schüfsverkehr
(4 Segler Zwischen Hamburg und
New. York).
Elektrisohe Schreib- und Druoktele-
graphie von Morse, New York, und
Steinheil, München.

1839 Dampfhammer erfunden.
1840 Liobigs Agrikultur-Chomie.
1843 Ilerstollung von Papier aus Holz-

sohliff.
1846 Erfindung der Nähmaschine duroh

E. Howe; in Deutsohland erst seit
7866 in allgemoinerem Gebrauoh.
Rotationspresso von Appelgath (Eng-
land).

E n t w i c k l u n g  d b s  B a n k w e s e n s
1824 Berliner Kassenverein.

1834 Bayerischo Hypothekon- und Wech-
selbank.

1838 Leipziger Bank.
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1846 Reform der Preußischon Bank (Ak-
tiengesellschaft unter staatlicher Lei-
tung; Bardeckung eines Drittels der
Noten, Staatsbeteiligung am Ka-
pital).

1848 Entd.eckung a.l kalifornischen Gold.Ielder.
1848 Februar-Revolution in Paris (Ausrufung

der Republik).
Märzrevolution in Berlin.
18. Mai. Zusammentritt des Deutschen Par-
laments in Frankfurt/M.

1848/50 Deutscher Bundeskrieg gegen Dänemark
zur Unterstützung cler schleswis-holsteini-
schen Erhebung.
1848 26. 8., 

'Waffenstülstand 
von Malmoe.

. 1849 Februar, Wiederaufnahme der
Kampfhandlungen.

1852 8. Mai, Londoner Protokoll (Inte-
' Erität der dänischen Monarchie;

Schteswig scheidet aus d.em Deut-
schen Bunde aus).

1848/49 Österreichisch-piemontesischer Kriog in
Italien.
1848 25. Juli, Schlacht bei Custozza.
1849 August, Friede von Mailantt (Öster-

reich bleibt Herr in Italien).
1849 26. Mai, deutsche Unionverfassung.

Österreichisch-ungarischer Krieg (Unter-
stützung Österreiöhs durch RußIand).

1849 Gewerbeordnung schränkt die Gewerbe-
freiheit in Preußen ein (vgl. 1845) (Philippo-
vich, S. 157).

1850 29. November. Vertras von Olmütz zwischen
Preußen und'Österreich (u. a. Aufgabe der
IJnion).

1850 Aufhebuns d.er Prohibitivzölte in Öster-
reich (Phiüppovich, S. 16?).
Gesetz zur weiteren Regulierung der Unter-
tänigkeitsverhältnisse äer Baudrn in Preu-
ßen (vgl. 1807/7I) (Philippovich, S. 21).

L851" Entdeckung der australischen Goldfelder
(Wirth, S. 249).
Beseitigung der Abgaben an die Uferstaaten
auf dem Rhein (Waltershausen, Zeittafel,
s. 48).

1862 Dezember, Napoleon III. Kaiser von Frank-
reich.

1852 Ausfuhrzoll für Roheisen in Preußen ganz
aufeehoben (in den westlichen Provinzen
*ut"die Ausfuhr schon seit, 1834 frei) (Iland-
wörterb. d. Staatsw. III, S. 682).

1853 Eisenbahn über die Landense von Suez
(Wirth, S. 246).
Panamabahn.
Aufhebung des Sundzolls.
Handelsvertrag Preußens mit österreich;
Herabsetzuns der Getreide- und Viehzölle,
Meistbegünstlgungsklausel (Conrad, S. 425).
Finanzreform in England durch Gladstone
(weitere Zollermäßigungen) ; vgl. L860 (Con-
rad, S. 421; Philippovich, S. 344).
Schlechte Welt-Getreideernte.

1363/56 Krieg zwischen Rußland einerseits und
England, Frankreich, Türkei andrerseits.
1853 Juli, Besetzung der Donaufürsten-' tümer durch Rußland.

1854 April, Räumung der Fürstentümer.
Ab SePtember Krimkrieg,

1855 September, Fall SebastoPols.
1856 März, Pariser Friede (Neutralisierung

des Schwarzen Meeres, europäisches
Protektorat über clie Donautürsten-
tümer).

18551 56 Welt-Getreideernten unter Durchsohnitt.

1857 Reiche Weltgetreideernten (Wirth, S. 247).
1. Jan. Bedeutende Herabsetzung der Ge-
treidezölle in Preußen (Handwörterb. d.
Staatsw. IY, S. 960).' 
Erste sroße internationalo Wirtschaftskrise
(Rückwirtung der Revolutionen von 1848;
i{rimkries: 

-Einwirkung 
der vermehrten

Goldgewiinung ; Überspökulation ; schlechte
Ernten usw.) (Waltershausen, Zeittafel,
S. 60; Wirth, S. 246-418; Wagemann,
s.  225).
Zolltarifermäßigung in Rußland (im An-
schluß an Tarilermäßigungen von l85I) unil
in d. Y. St. v. A. (Conrad, S. 423).

1868 Sepoy-Aufstand in Indien.
Ende der Ostindischen Kompagnie; die
Indiabill unterstellt das indische Reich der
unmitteibaren Verwaltung der britischen
Krone.

1858 Mäßige Getreideernte in Preußen.

1859 Französisch - italienisch - österreichischer
Krieg.
4. Juni, Sieg der Franzosen bei Magenta.
24. Juni, Sieg der Franzosen bei Solferino.
12. Juli, Fridde von Villafranca (Österreich

. tritt die Lombardei an den Könis von Pie-
mont ab).

1860/61 Einigung Italiens; Viktor Emanuel v0n
Piemont wird König von Italien.

1859 Erdölfunde in Pennsylvanien.
Seidenwurmkrankheit (Waltershausen,
Wirtschaftsgesch., S. 1?1).

österreichische Gewerbeordnung (Verwirk-
lichung der Gewerbefreiheit)

1860166 Gewerbeordnungen in den einzelnon deut-
schen Staaten mit ilem Ziel der Verwirk'
lichung der Gewerbefreiheit (Philippovich'
s.  15?).

1860 Volles Freihandelssystem in England durch
neuen Zolltaril (Fiiianzreform Gladstone'8,
vgl 1553); 1860-191! prygaygs.zölle. in
England nur auf Tee, Tabak, -Wein, Bier,
Brinntwein, Kaffee, Schokolade.
Handelsvertrag zwischen Frankroich und
England (Cobdenvortrag).

1861 Handelsvertrag zwischen Frankreich und
Belgien.

1862 Handelsvertrag zwischen Preußen (später
Zollverein) und Frankreich.

Diese Hanclelsverträge werden oha'' 
rakterisiert durch starke Ermäßigung
der Zollsätze und durch die Aufnahme
dor Meistbegünstigungsklausel.

1-861 Zollerhöhungen in d.V. St. v. A. (Morriltarif).

186U65 Amerikanisoher Bürgerkrieg zwischen don
Nord- und Südstaaten (Einstellung der Zu-
fuhr von Baumwolle zum Kontinent; 1869

' Währungsverschleohterung)(Wirth,S.436ff.).
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1863 Aufstand in Russisch-Polen.
1863 Beseitigung der Abgaben an clie Uferstaaten

der Elbe (Waltershausen, Zeittafel, S. 48).
1863164 Besonders gute Getreitleernte in Preußen.

T e c h n i s c h e  F o r t s c h r i t t e  1 8 4 9 - 1 8 6 3

1849 Erster Koksofen im Ruhrgebiet.

1850 Künstliches Indiso durch Bayor in
Deutschiand.
Erstes deutsches Dampfschiff nach
Nordamerika.

1851 Seekabel Dover-Calais.

1.855 Bessemer Prozeß (Entkohlung des
Eisens) erlunden.

1856 Fowler's Dampfpflug in England.
Geschützrohr aus Gußstahl von
Krupp hergestellt.
Teer- und Ammoniakgewinnung
durch Koksofen; Teerfarbstoff er-
funden.

1860 Dampfdreschmaschine erfunden.
Telefon von Reis erfunden.

1861 Bessemer-Anlage bei Krupp.

1863 Beeinn der Kalisalzindustrie in Staß-
furt.

E n t w i c k l u n g  d e s  B a n k w e s e n s

1848 Schaaffhausenscher Bankverein.

1851 Discontogesellschaft.

1852 Cr6dit mobilier in Paris.

1853 Bank für Handel und Industrie zu
Darmstadt.

1856 Mitteldeutsche Kretlitbank; Berliner
Handelsgesellschaft.
Die Preußische Bank erhält das Recht
der unbeschränkten Notenemission.

{.

1864 Preußisch-österreiehischer Krieg gegen Dä-
nemark.
30. Oktober, Wiener Friede (Abtretung von
Schleswig, Holstein, Lauenburg an Öster-
reich und Preußen).

1865 Gasteiner Yertrag (Lauenburg an Preußen;
Schleswig unter preußischer, Holstein unter
österreichischer Verwaltung).

1865 Neue freihändlerische Wendung in der
deutschen Zollpolitik mit dem Tarif vom
1. Mai (Einfuhrzoll für Roheisen ab 1. Juli
auf 1,50 ,,/d fnr 100 kg gesenkt; Aufhebung
der GetreidezöIie; Ermäßigung der Yieh-
zölle) (Handwörterb. d. Staatsw. IV, S. 960,
vII ,  S. 289).

Preußisch-österreichischer Handels-
vertrag (weitgehende Anpassung der
österreichischen Zollsät'ze an die-
jenigen cles Zollvereins).
Handelsverträee d.es Zollvereins mit
Großbritanniei, Belgien, Italien,
Türkei usw. in freihändlerischem
Sinne.

1865167 Mäßige Getreideernten in Deutschlancl.

1866 Krieg zwischen Preußen (Bündnisvertrag
mit ltalien) und Österreich.

August, Friedensschlüsse zu Nikols-
b*9, Prag und Wien (Venetien an

Italien, Österreich scheidet aus dem
politischen Verband.e mit Deutsch-
Iand und erkennt die Neugestaltung
Deutschlands an; Schleswig-Hol-
stein. Nassau, Hannover, Kurhessen,
Hessen-I{omburg, Frankfurt/M. mit
Preußen vereinigt).

1866 Errichtune des l{orddeutschen Bundes.

186? Eröffnung des Nordcleutschen Reichstags.

Verschmelzuns der VerfassunE des Zoll'
vereins mit 

'der 
norddeutschön Bundes-

verlassung.

1866 Einheitliches Postwesen in Preußen; Über-
nahme der Thurn- und Taxis'schen Post
(Waltershausen, Wirtschaftsgesch., S. 224).

Kredit- und Bankkrisis in London (Sus-
pension der Peelsakte) (Wirth , S. 422-435).

1868 Maß- und Gewichtsorclnung nach dem me-
trischen System.

9. März, Deutsch-österreichischer Hanilels-
vertrag (Zollermäßigunge! ; kommen durch
Meistbigünstigungsklatts eI den meisten Ver-
tragsstaaten zugute).
1. Juni, Einfuhrzoll für Roheisen atfi L -/d
für 100 kg gesenkt.

Gewerbefreiheit für den Nortldeutschen
Bund durch Notgewerbegesetz.

1869 21. Juni, Gewerbeordnung des Norddeut-
schen Bundes (vom Deutschen Reich über-
nommen).

Eröffnung des Suezkanals.

L870 Einfuhrzoll für Roheisen ab 1. Oktober auf
0,50 ril Iür 100 kg gesenkt. Aufhebung der
ViehzöIle (Handüorterb. d. Staatsw.-II I ,
S.  682;  VI I ,  S.  ?18) .

18?0/?1 Deutsch-französischer Krieg.

18?0 4. September, Encle des Kaiserreichs
Napoleons II I .

18?1 18.Januar, Proklamierung des Deut-
schen Kaiserreichs.

10. Mai, Friede r r Frankfurt/M.
( Kriegsentschädigung ; Abtretung des
Elsaß und eines Teils von Loth-
ringen).

- 
Mai, Aufstand der Kommune in
Paris.

1871173 Einführung der Goldwährung im Deutschen
Reich; einheitliches Münzwesen für Deutsch-
land.

1871 Übergang des Zollvereins auf das Reioh.

Große Baumwollernte in Amerika.

157117 3 Die,,Gründerjahrer' ; außerordentlicher Auf-' 
schwung des" gesamten Wirtschaftslebens,
besontlers auch-in Deutschland (Auszahlung
der Kriegsentschädigung Frankreichs an
Deutschland; Börsenhausse; Eisenbahn-
spekulationen ; Bankeng_rü1dgtgg1 ; _P_reis-
steigerungen usw.) (Wirth, S. 450ff., Wage-
mann, S. 226).

1873 Ab 1. Oktober Einfuhr von Roheisen zoll-
frei {Gesetz vom ?. Juli) (Handwörterb. d.
Staatsw. I I I ,  S. 682).

Krach nach den Gründerjahren, inter-
nationale Wirtschaf tskrise.

Langanhaltende Stockung in Industrie und
Hanäel bis etwa 1879 in Ansohluß an die
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Krisis und unter dem Einfluß der politi
schen und. wirtschaftlichen Ereignisse dieser
Jahre (Sturz des - Silberpreises -a! ^1!.lS)
(Wirth,'S. 602; Wagemann, S' 226130)'

1874 Grünclung des Weltpostvereins auf dem
Kongreß 

-zu 
Bern.

ab L875 Reaktion in der Handelspolitik in schutz-
zöIlnerischem Sinne mit 

-Ausnahme 
Eng'

. land.s.

1877 Einheitiiches Gütertarilsystem für Deutsch-
tand (Waltershausen, Zeittaiel' S' 52)'

7877178 Russisch-türkischer Krieg (Frieden 7'1t

S. Steiano).

18?8 Berliner Kongreß (Regelung der territori-
alen Frasen auf dem Balkan)'

t "
| ßf A Besonders gute Getreideernte in Deutsch-
* land.

1879 Deutsches Zollgesetz vom 15. Juli: auto-
nomer Zolltarif mit schutzzöllnerischer
Grundrichtung (ZoIl für Weizen, Roggen,
Hafer t ./t ie"di, für die übrigen Getreide-
arten 0,60 ,ld; ZöIle für Vieh, Fleisc\' tie-
rische Erzeugnisse, Bau- uncl Nutzholz er-
höht; Wiedäreinführung eines Einiuhr-
zol les für Roheisen,voi t  ' /d je dz; er-
höhter Zollschutz 

-iür 
Textilerzeugnls!9)

(Handwörterb. d. Staatsrv. IV, S' 289,
I I I ,  S .682 ) .

1,879180 Geringe Getreideernte.

1872 Grüntlung der Dresduer Bank'

1875 Gründung der Reichsbank; t4' 3'
Bankgesetz.
Einziehung des Papiergelcles der
Einzelstaaten'

1881 Gründung der Nationaibank für
Deutschland.

1880 Mäßige Cutrrialernten in Deutschland"

7881-"^..Durch Gesetz vom 19. Juni Zollerhöhungen
'.'-';--'' für Textilien in Deutschland (Ilandwörterb'

d. Staatsw. VII ' S. 290).

Beträchtliche Zollerhöhungen' namentlich
für Zucher. Getreide, Vieh- in Frankreich'

1882 Preisrückqang in den Ver. St' v' Amerika
und Krise"in'Frankreich (Wirth' S' 613ff')'

Einführuns des Getreidezolls in Österroich,
bedeutendö Erhtihung der Intlustriezölle'

L883 und folgende Jahre Sozialgesetzgebung in
Deutschlancl.

1885 Durch Gesetz vom 22. Mai Erhöhqng .qgr
Schutzzölie für Textilien, Getreide '(tur
Brotgetreide ;üf ? t/( i" dz),-VJeh'-Sohmalz,
Bau-"und Nutzhoiz u. a. m' in Deutschland
(Handwörterb. d. Staatsw. VII ' S' 290)'

1884/85 Ausbau cler Reichskolonialpolitik, beson'
ders in Afrika.

ryPff| Reichliche Getreideernten in Deutschland'

1887 Gesetz vom 22. Dezember, weitere Et:
höhung des Schutzzolles auf Getreide und
Müirlefifabrikate (für Brotgetreide 5 -/{ iP
dz) in Deutschl-and' (Hanclwörterb' d'
Staatsw. VII, S. 290).

1888 16. Oktober Zollanschluß Hamburgs an das
Reich.

seit 7890 Stärkere Zunahrne der privatwlTtschait-
lichen Zusammenschlüsse; Syndlkate ln
Kohle, Stahl, Kali (1893 rheinisch'west-
fälisches KohlensYndikat)'

1890 Mac Kinlev-Tarif der Ver. Staaton (Durch-
schnittszolihöhe von 48'6 %).
Internationale Wirtschaftskrise (Überspe-
kulation, rasche Hilfe der Balk yoq E1S;
land unä der Reichsbank) (Wirth, S' 680
bis 690; Wagemann, S. 246)'

1891 Getreidemißernten; russisches Getreideaus-
fuhrverbot (Handwörterb. d' Staatw' IV,
s. 28e).

1892 Inkrafttreten der am 6. Mtuz 7897 ab89-
schlossenen Handelsvorträge Deutschlands
mit Österreich, Ungarn, Italien, Belgien und
der Schweiz; später schlossen sich Rumä-
nien, Serbien, Bulgarien an. Festsetzung
der Zo[sätze im Verhandlungswege; gegen-
seitigo geringe Ermäßigung; Herabsetzung
der Getreidezölle.
Gesetz vom 2. Juli beseitigt clen letzten Rest
der Untertänigkeitsverhällnisse der Bauern.

1893l94 Deutsch-russischer Zollkrieg.

1894 20. März, Handelsvertrag mit Rußland.

Entdeckung der Goldfeltler in Transvaal
(Waltershaüsen, Zeittafel, S. 40).

Wilson-Tarif der Ver. Staaten (Zollermäßi-
gung).

Technische Fortschri t te 1864-1880

1864 Siemens-Martin-Verfahren zur Stahl-
gewinnung erfunden.

Errichtuns des ersten Herdstahl-
ofens in Deutschland.

Milchzentrifuge erfunden.

1865 Einführung cler Postkarte durch
Stephan.

1866 Transatiantisches Kabel.

1867 Eisenbetonverfahren.
W. Siemens : elektrischer Starkstrom ;
Dynamomaschine.

1868 Errichtung der ersten Siemsns-
Martin-An-lage durch Borsig.

Margarine erfunden (Herstollung- in
größlrem Umfang erst seit den
90er Jahren).

L874 Solvay's Verfahren zur Sodagewin-
nung.

1879 Einführung tler Entphosphorung des

Eisens ( Thomas-Gilchrist-Verfahren)
in Deutschland.
Elektrische Glühlampen (Edison).

Erste elektrische Bahn auf der Ber-
liner Gewerbeausstellung.
Dampf dreschsatz erfunden.

1880 Gasglühlicht von Auer und Weis-
bach.

E n t w i o k l u n g  d e s  B a n k w e s e n s

1870 Gründune der Commerz- und Dis-
contobanl in Hamburg (später Com-
merz- und Privatbank).
Gründung der Deutschen Bank.
27. 3. Banknotensperrgesetz.
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1896

1897

1898

1899/1902

1900
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Erölfnuns des Nordostseekanals (Kaiser-
Wilhelm'-Kanal).

Börsengesetz (Einschränkung der Produk-
tenbörsä zum Schutz der Länd.wirtschait)
(Waltershausen, Zeittaf.el, S. 64).

Handwerkergesetz in Deutschlancl- (Zwangs-
innungen, Handwerkskammern) ; Handeisge-
setzbuch vom 10. Mai.

Dingley-Tarif der Ver. Staaten (Durch-
schnittszollhöhe von 54,40/;.

Reiche Getreideernte in Deutschl4nd.

Burenkrieg (Oranjefreistaat und Südafri-
kanische F,epublik werden britische Kolo-
nien).

Internationale Wirtschaftskrise (Wage-
mann, S. 232 u. 239-247).

Gesetz über die Schlachtvieh- unci Fleisch-
beschau vom 3.Juni. (Die protektionistische
HandhabunE dieses Gesetzes bei cler vete-
rinärpolizeililhen Grenzkontrolle wirkt als
indirektes Schutzmittel für den Binnen-
markt gegen die ausländische Yieh- und.
Fleis che-inluhr. ) ( Han dwörterb. d. Staatsw.,
vII, S. 290).

Mäßiee Getreideernte in Deutschland.

Verstärkune des Schutzzollgedankens in
Deutschlanä durch den neueriZolltaril vom
25. Dezember; Erhöhung der landwirt-
schaftlichen Zölle: ?,50 "/d fnr Weizen je dz;
7,00 "/{ für Roggen, Hafer, Gerste; zugleich
Festsetzung von Mindestzollsätzen: Weizen
6,50 ./(; Roggen und Hafer 6,00 "/{; Gerste
4,00 rtd (InEräfttreten des Tarifs im Rah-
men neuer Handelsvertäge am 1. März
1906) (Handwörterb. d. Staatsw., IV,
s. 2e0).
Russisch-japanischer Krieg (6. September
Friede von?ortsmouth. Gebietserweiterun-
gen Japans).

Revolution in Rußland.

Handelsverträge Deutschlands mit Italien.
Belgien, Bußldnd, Österreich-Ungann, spä-
ter 

-mit 
der Schweiz, Rumänien, Serbien

(Zollsätze fär ie 100 ks für Weizen 6,60 Jd,
itir Roggen urid HafeiS Jd, f.drr Braugerste
4 "/d, Ini Futtergerste I,30 JQ.

Diesem System von Yerträgen ent-
snrechen in allen andern Staaten
gieichartige Verträge, die sie unter-
öinander verbanden; überall Meist-
b e gün stigungsklausel.

1. März, Inkqafttreten der Handelsverträge
von 7905 auf der Grundlage des Zolltarifs
vor 7902.

Internationale Wirtschaftskrisis (Wage-
mann, S. 232 u 239-247).

KrieEssefahr inJolee der Annektion Bos-
niens" ünd der Heizegowina durch Öster-
reich-Ungarn.

Einrichtung des Postscheckverkehrs.

Zwangssyndizierung der Kalündustrie.

Große Trockenheit in Deutschland.

Die zwei Balkankriege (im Frieden zu Bu-
karest erhebliche Gebietsbeschränkung der
Türkei).

Techn i sohe  Fo r t sch r i t t e  1881 -1913

1883 Daimlers schnellaufender Explosions-
m0tor.

1884 Erfintlung der Kunstseide.

1885 Benz verwendet den Benzinmotor.

Aluminiumgewinnung durch elektr.
Schmelzverf ahren.

1886 Daimler und Dion, Frankreioh, An-
fang der Automobilindustrie.

1887 Elektrisches Schweißverfahron er-
funden.

Heinrich Hertz' Versuohe legen die
Grundlage für die drahtlose Tele-
graphio. 

-

1890 Erfinduns des Luftroifens (Dunlop);
das Automobil als Verkehrsmittel.

1891
1893
L897
1899

ab 1900
1903

1906

Nernstlampe.
Erfindung des Dieselmotors.
Funkentelegraphie Markoni's.

Elektrische Stahlgewinnung.
Lenkbare Flugzeuge und Luftschiffe.

Gründune der Gesellschaft für draht-
lose Tetdgraphie in Deutschland.

Lee de Forest: Erfindung der Drei-
Elektrodenröhre; Grundlage der
Radiotechnik.

1913 Haber-Bosch-Verfahren zur Gewin'
nung Yon synthetischem Stickstoff.

rt

1914/18 Weltkrieg.

1918 November-Revolte in Deutschland.

L918 23. Novembor, Einführung des Achtstunden-
arbeitstages in Deutschlantl.

1919 Versailler Friedenstliktat.

11. August, Weimarer Verfassung.

1919 23. März, Gesetz zur Regelung der Kohlen-
wirtschaft.

1922 Autonomie der Reichsbank.

1923 Jan., Ruhrbesetzung.

1923 HöhePunkt der Inflation.
Novefobor, Schaffung der Rentenmark.

1924 ?.April, Kreditrestriktion der Reichsbank.

\92+ 16. Juli/16. August, Lonclonor Konferenz
(Annahme dei Dawesplary' Yerpfliohtung
äer Ruhrräumung, ausländische Kretlite fär
Deutschland).

1925 Wiedergewinnung der handelspolitischen
Freiheit Deutschlands.

Gute Getreideernte in Deutschlantl.

1. August, Einführung der Schutzzölle für
landw:irtschaf tliche Erzeugnisse.

L926 21. Juni, Beendigung der Räumung tles
Ruhrgebiets.
Oktober, Konferenz von l-,,ocarno.

1926 Beginn des Bergarbeiterstreiks in England.

L927 13. 6. ,,Sohwarzer Freitag" an der Berliner
Börse'- (vorher Kreditiestriktionon tler
Reiohsbank).

L928 Sehr gute Getreideernte in Deutschlantl ultl
in der Weit.

1901

1902

1904

1906i06

1905

I

:
I

1906

1907

1908

1909
1910
1911

1912/13
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1929 Ungewöhnlich kalter Winter.

Ap"il, beginnende Kassenschwierigkeitert
d.es Reichs-(Dreimonatskredit bei den Groß-
banken).

1929 1. Mai, schwere kommunistische Unruhen
in Berlin.

Unterzeichnung des Young-Plans (Inkraft-
treten am 1?. NIai 1930).

1930 30. Juni, Ende der Besetzung der Rhein-
Iande.

1930 Beginn der Preissenkungsaktion der Reichs-
regierung Ende August. Rekordernte an
Kartoffeln in Deutschland.

1931 13. Juli, Beginn der Kred.itkrise; Schließung
der Darmstädter und Nationalbank; Schlie-
ßung der deutschenBörsen; Bankfeiertage;
16. Juli, Beginn der Devisenbewirtschaftung.

20. September, Aufhebung des Goldstan-
dards in Großbritannien.

8. Dezember, IY. Notverorilnung. Noch-
malige Herabsetzung d.er Tariflöhne und der
gebundenen Preise.

Einsetzung eines Reichskommissars für
Preisüberwachung.

Dezember, Aufhebung tler Goltleinlösung in
Japan.

1932 25. Januar, Wiedereröftnung der deutschen
Börsen.

Große Kartoffelernte in Deutschland.

1933 30. Januar, Ernennung des Kabinetts Hitler.
2L. März, Reichstagseröffnung in Potsdam.

1933 19. April, Aufhebung des Goldstandards in
den Vereinigten Staaten v. Amerika.

26. September, Gesetz zur Sicherung der
Getreiclepreise (feste Erzeugerpreise für
inländischen Weizen und Roggen).

1933 20. Dezember, Gesetz über den Yerkehr mib
Milcherzeusnissen und Gesetz über den
Verkehr mit Eiern.

1934 22.März, Gesetz über d.en Verkehr mit in-
dustriellen Rohstoffen untl Halbfabrikaten
( Rohstoff b ewirtschaf tung).
23.Mä,r2, Gesetz überdenVerkehr mit Tieren
und tierisohen Erzeugnissen (Marktorcl-
nung).
27. Juni, Gesetz zur Ordnung der Getreide-
wirtschaft.
4. September, Verordnung über den Waren-
verkähr (Ermächtigung zur Überwachung
und Regelung des 

'Warenverkehrs 
und zur

Errichtüng v:on 25 Überwachungsstellen).
5. November, Ernennung eines Reichskom-
missars für Preisüberwachung.

T  e c h n i s c h e  F o r t s c h r i t t e  1 9 1 4 -  1 9 3 4

ab 791.4 Entwicklung der Aluminiumher-
stellung in Deutschland.

19L6 Bau der Leunawerke; sbarke Aus-
dehnung der Gewinnung syntheti-
schen Stickstoffs.

ab 1920 Große Zunahme der plantagen-
mäßigen Gowinnung des Kautschuks.
Starke Technisierung der Getreide-
wirtschaft in Nordamerika (Kraft-
schlepper, Mähdrescher).

1921 Fabrikmäßige Kohleverflüssigung in
Mannheim (Bergiusverf ahren).

ab 1922 Große Ausbreitung des Rundfunks.

1927 Erste transozeanische Funksprech-
verbindung London-New York (1928
Berlin-Buenos Aires).

Ausbau der Benzingewinnung aus
Braunkohle in Deutschland.

Erzeugung von Kunstspinnfaser in
Deutsöhlaäd in größere-m Umfang.

1933

1934


